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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Virrslauer 


Expedition: Herrenstraße M 20. 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 9. März 1856. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 8. März. Staatsſchuldſcheine 86%. AY pt. 
101. Prämien Anleihe ls, Serbachel 101. Kun inde⸗ 
ner 3 2 1, 167. Freiburger II. 151. Mecklenburger 56%, 


Nordb. ſchl. A. —. B. 85%. Oderberger I. 220. II. —. Rhei⸗ 
niſche 116. Metalliques 854%, Natal 86. ien 2 Monat 991, 
PP ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. März. Der heutige „Moniteur“ enthält ein kaiſerl. Dekret, 
wodurch das geſammte Kontingent von 1856 — 140,000 Mann — zum 
u Ag wird. (S. die telegr. Depeſche im geſtr. Mittagblatt der 
K zweites kaiſerl. Dekret wird Graf Löwenhjelm, der langjährige 
Vertreter Schwedens beim hieſigen Hofe, zum Großkreuz der Ehrenlegion 
left, 7. März. Getreide im Verhältniß zum Rückgange der Wech⸗ 
kite und in Folge des Abſchluſſes auf auswärtigen Markten abermals 

liger, ohne Nachfrage. . a 

Üdine, 6. März. In Seide iſt wegen beſchränkter Vorräthe unerhebli⸗ 

er Umſaßz; Preiſe ſehr feft, feinſte Sorten ſehr hoch gehalten, bei Verwirk⸗ 
lichung des Friedens iſt fernerer Aufſchlag wohl unausbleiblich. 

Breslau, 8. März. [Zur Situation.] Die Nachrichten über 
den Verlauf der pariſer Konferenzen, deren Zahl bereits auf fünf ge⸗ 
ſtiegen iſt, erhalten die Friedenshoffnungen unausgeſetzt in Athem. 
Hervorzuheben iſt heut die Nachricht, daß hinſichtlich einer Vereinigung 
der Donau⸗Fürſtenthümer allgemeines Einverſtändniß (bis auf die Zu⸗ 
ſtimmung Oeſterreichs) iſt, obwohl hinſichtlich der zu gründenden Dy⸗ 
naſtie ein ſolches noch nicht erzielt ward. 

Be daher we in Paris an dem Eindämmen ruſſiſcher 
Uebermacht arbeitet, verſchluckt England ganz in der Stille das Koͤnig⸗ 
reich Audh, an welchem Ziele es ſeit 70 Jahren unabläſſig arbeitet. 

Es war im Jahre 1765, als die Engländer zum erſtenmale mit 
dem Vezir von Audh, der ſich von dem Großmogul, ihrem Allürten, 
unabhängig gemacht hatte, in Konflikt geriethen. Sie gewannen ge⸗ 
gen ihn die Schlacht bei Corah, ließen ihm aber ſein Gebiet, damit 
er ihre Nordweſtgrenze gegen die Afghanen und Mahratten vertheidige. 
Im Jahre 1773 verſtändigte ſich Haſtings mit ihm über die „Ausrot⸗ 
tung“ der Rohillas, eine Maßregel, die durch nichts gerechtfertigt war 
und mit unerhörter Grauſamkeit ausgeführt wurde; der ganze Stamm, 
Weiber und Kinder wurden niedergemetzelt; der Vezir nahm das Ge⸗ 
biet der Rohillas, übernahm einen jährlichen Tribut von 50 Lac 
(1 Lac 10,000 Pfd. St.) und erhielt die Erlaubniß, ſich eine 
engliſche Beſatzung zu erbitten und zu ernähren, angeblich zur beſſern 
Verwaltung des Landes. Er glaubte, ſich ſehr gut ohne engliſche 
Truppen behelfen zu können, und bat um ihre Entfernung. Zur Ant⸗ 
wort erhielt er einen Verweis über ſeinen Unverſtand und ſeine An⸗ 
maßung und eine Vermehrung der Beſatzung. Als er nach einigen 
Jahren mit Tribut und Löhnung im Rückſtande war, ging Haſtings 
1781 ſelbſt nach Audh und ſchloß eins der ſchändlichſten Abkommen, 
die auf feinem Namen haften. Er erließ die Rückſtände unter der 
Bedingung, daß der Vezir den beiden Begums (der Wittwe und der 
Mutter ſeines Vorgängers) ihre Schätze, von denen Haſtings fabel⸗ 
bafte Vorſtellungen hatte, abpreßte und mit der Kompagnie theile. 
Den Vorwand zu der Erpreſſung gab Haſtings durch die Behauptung, 
daß die beiden alten Damen mit einem Aufſtande in Benares ſympa⸗ 
thiſirt und überhaupt ſubverſive Tendenzen verrathen hätten. Man 
griff die Begums nicht ſelbſt an, aber folterte ihre alten Diener. Die 
Begums hatten bei der erſten Drohung ihr baares Geld hergegeben; 
bei jeder Steigerung der Folter gegen ihre Diener machten fie neue 

Anſſtrengungen, die Habſucht der Peiniger zu befriedigen, verkauſten 
Juwelen, Grundſtücke, nahmen Geld auf Kredit, und man überzeugte 
ſich endlich, daß ſie wirklich nichts mehr zu geben gie Haſtings 
ließ ſich von dem Raube 100,000 Pfd. St. ſchenken. Im Jahre 
1799 berichtete der Reſident Major Scott, daß der Vezir „zwar ſeine 
vertragsmäßigen Pflichten erfülle, aber darnach ſtrebe, die inneren An⸗ 
gelegenheiten ſeines Landes felbfiländig zu verwalten und die Aufſicht 
und Einmiſchung der Kompagnie ganz fern zu halten.“ Um dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen, wurde ihm 1801 ein neuer Vertrag abgepreßt, 
in dem er einen Theil ſeines Gebietes abtrat und verſprach, „in der 
Verwaltung des ihm verbleibenden Gebietes ſtets den Ratb der Beam⸗ 
ten der Kompagnie einzuholen und zu befolgen.“ „Dieſer Vertrag, 
ſagt Mill, enthält die Heuchelei, auf welche die ganze Politik a 

chen Kompagnie gebaut iſt.“ Seitdem hat man 50 Jahre 17 
die verſchiedenſten Mittel angewandt, dem Vezir fein Gold abzuneh⸗ 
men. In dieſem Augenblicke iſt die Kompagnie aus baaren Darlehen 
hoch in der Schuld des Königs von Audh; die Rechnung quitt zu 
machen, nimmt man ihm fein Land. 

Die Situation des engliſchen Miniſteriums wird indeß eine immer 

ſchwierigere und die Begeifterung, mit der „Globe“ und „M. Poſt“ die 

Rede des Kaiſers Leuis Napoleon (der „Advertiſer“ fagt: ihres Kai⸗ 

ſers) aufgenommen haben, erſcheint zum Theil gemacht, um den Bruch 
zu verbergen, deſſen Anzeichen ſich mehren. Daß Lord Cowley oder 

Lord Clarendon (gleichviel welcher von beiden) am Freitag entſchloſſen 

war, behufs weiterer Inſtruktion nach London zu reifen, wird kaum 
noch beſtritten. Die Tories werden immer vorſichtiger und ſtaats⸗ 
männiſcher in ihren Wendungen und der „Morning Advertiſer“, ſo 
oft und fo lange ein Bertheibiger Lord Palmerſtons, ruft dieſem zu: 
er habe nur noch ein Mittel, ſich gegen die Tories zu halten — 

Reformen in der inneren Verwaltung des Landes. 

Welche Pofition Lord Derby und Mr. Disraell nehmen würden, wenn 
e ans Ruder gelangten, iſt ſchwer abzuſehn. Während Mr. Disraeli 

zu den Anhängern dee Friedens und der Politik des Kaiſers Napoleon 
zählt, it der torpiſtiſche „M. Herald“ voller Bedenken gegen die letzte 

Rede des Kaiſers. Die innigen Beziehungen zwiſchen Paris und Wien, 

die darin einen unverkennbaren Ausdruck finden, beunruhigen ihn und 
um ſo mehr, als ihm die Intimität mit Wien beinahe gleichbedeutend 
mit einer Hinneigung zu Rußland erſcheint. Dennoch ſcheint er dem 


„ 


Frieden geneigt und wenn wir nach dem Wort ſuchen, das alle dieſe 
Widerſprüche loͤſt, ſo finden wir kein anderes als das: die Tories wol⸗ 
len den Frieden ſo gut wie die Whigs, aber ſie wollen ihn anders. 
Sie wollen England nicht in den „Frieden hineintreiben“ ſehn, wie 
es vor zwei Jahren in den K rieg hineintrieb; ſie verlangen Frieden, 
aber beſtimmte Zwecke und Ziele und einen beſtimmten Kurs. 

Der däniſche Reichsrath hat gleich bei ſeiner Eröffnung ſich als 
verunglücktes Experiment dargeſtellt; der Graf Reventlow⸗Jersbeck im 
Namen ſeiner Geſinnungsgenoſſen erklärt: daß er überhaupt nur ge⸗ 
kommen, um gegen die Beſchlüſſe des Reichsraths zu proteſtiren. 
Die Hauptveranlaſſung zur Oppoſition gab aber offenbar die durchaus 
abſonderliche Art, wie in den Herzogthümern gewählt worden war. 
Es hatte nämlich bei den in den Ständeverſammlungen Gewählten eine 
ganz kleine Minorität zu einer legalen (2) Wahl hingereicht, indem 
nicht die Verſammlung als ſolche, ſondern die einzelnen Mitglieder 
wählten. 

—— - . — ͤ.—ů—:w . — 
Preußen 

+ Berlin, 7. März. Der Beitritt Hannovers und Oldenburgs 
zum Zollverein ſcheint von größeren Folgen zu ſein, als man wohl 
anfänglich glaubte. Auf einen beſonders großen Markt in Oldenburg 
und Hannover für die Erzeugniſſe des Zollvereins hatte man ſchwer⸗ 
lich gerechnet, der Erfolg hat aber gelehrt, daß ein großer Theil von 
Waaren, welche früher über See kamen, jetzt aus dem Gebiete des 
Zollvereins gehen. Es find dies vorzugsweise raffinirter Zucker, 
Manufaktur⸗Waaren, wollene und baumwollene Zeuge, Eiſenſtäbe, 
Guß⸗ und andere Waaren. Sie konnten des großen Eingangs⸗ 
zolles wegen, welchen ſie jetzt zahlen müſſen, nicht mehr vom Aus⸗ 
lande bezogen werden. Man hat dabei die Erfahrung gemacht, daß 
die Fabrikate des Zollverein in eben ſolcher Güte und Billigkeit, wie 
die ausländiſchen hergeſtellt werden. 

Man hat ſich von gewiſſer Seite her immer zu zeigen bemüht, 
daß Rußlands Handelsverkehr mit dem Auslande feinen Weg 
über die Landgrenze von Preußen nehme, indem man der Anſicht war, 
daß auf anderem Wege Handelsbeziehungen mit Rußland nicht be⸗ 
ſtehen könnten. Schon neulich machte ich die Mittheilung über den 
Seeverkehr, welchen Rußland im Jahre 1854 hatte, jetzt beginnen 
auch ſchon Nachrichten über ſeine Seeverbindungen während des letzten 
Jahres einzugehen. So liegt jetzt ein Bericht über den Verkehr des 
Hafens von Reval vor. Nach demſelben liefen daſelbſt vom Auslande 
48 und vom Inlande 4 Schiffe ein. Die ausländiſchen Schiffe führ⸗ 
ten vorzugsweiſe die mecklenburgiſche, däniſche, lübiſche und ſchwediſche 
Flagge. Unter preußiſcher Flagge ging nur ein einziges Schiffe ein. Von 
Reval fuhren 28 Schiffe nach dem Auslande und 10 Schiffe nach dem In⸗ 
lande. Davon gingen 10 unter dänifcher und je 4 unter mecklenburgiſcher, 
lübiſcher und ſchwediſcher Flagge. Die preußiſche Rhederei war hierbei gar 
nicht vertreten. Die Einfuhr ausländiſcher Waaren zu Reval hatte 
einen Geſammtwerth von 458,600 Thlr., wovon auf Salz allein 
154,800 Thaler kommen. Salz ſcheint überhaupt ein Artikel zu ſein, 
der in Rußland ſehr begehrt wird, da allein 34 der zu Reval ange⸗ 
kommenen Schiffe Salz führten, und bereits im Monat Januar d. J. 
wieder 18 Schiffe mit Salzfrachten eingingen. Von Reval ins Aus⸗ 
land wurden 201,600 Ctr. Waaren verſchifft, wovon Pottaſche, Flachs 
und Hede, Talg, Hanföl, Leinſaat die Hauptartikel einnahmen. 

Die vom Handels⸗Miniſterium empfohlene Einrichtung auf den 
Eisenbahnen für die Hin; und Rückfahrt während eines Tages Bil: 
lets zu ermäßigten Preiſen auszugeben, iſt bereits auf ſehr vielen 
Eiſenbahnen eingeführt worden. In letzter Zeit ſind auch die köln⸗ 
mindener und köln⸗bonner Eiſenbahn⸗Geſellſchaften dieſer Ein: 
richtung beizutreten. Letztere iſt ſogar noch weiter gegangen und hat 
für Hin⸗ und Rückfahrt ohne Begrenzung der Zeit die Ausgabe von 
Billets zu ermäßigten Preiſen beſchloſſen. Sie will hierdurch der Kon⸗ 
kurrenz begegnen, welche ihr von den Dampfſchiſſfahrts⸗Geſellſchaften 
gemacht wird. Wegen der Annehmlichkeiten, welche die Fahrten auf 
den Dampfſchiffen bieten, hat ſich der Perſonenverkehr zu einem ſehr 
großen Theil auf die Dampfſchiffe gezogen. Die Geſellſchaft der Bahn 
glaubt, daß angelockt durch die ermäßigten Preiſe, viele Perſonen jetzt 
mehr den Land⸗ als den Waſſerweg benutzen werden. Die köln⸗bonner 
Eiſenbahn wird, ſobald die Verwaltung in die Hände der rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegangen fein wird, durch eine Verbindungs⸗ 
bahn mit der rheiniſchen Eiſenbahn vereinigt werden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Die katholiſche Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat folgenden Antrag eingebracht: „die Staatsregierung 
aufzufordern, einen Geſetzentwurf einzubringen, nach welchem die im 
Strafverfahren rechtskräftig ausgeſprochene Bejahung der Thatfrage, ob 
eine ſtrafbare Handlung begangen worden, und wer ſie begangen habe, 
auch im Rechtsſtreite über die Erſa⸗ und Entſchädigungsforderung des 

amnificaten maßgebend iſt.“ Dieſer Antrag bezweckt mithin eine De⸗ 
klaration reſp. Ergänzung des § 6 des Strafgeſetzbuchs und des § 6 
der Kriminal⸗Ordnung von 1805. — Es hat ſich in den letzten bei- 
den Jahren durch die Anlagen von Eiſenbahnen und Telegraphen⸗Linien, 
durch die Erweiterung des Poſtdienſtes und durch das Bedürfniß pri⸗ 
vater induſtrieller Unternehmungen eine ſehr bedeutende Abnahme an 
im Staatsdienſte verſorgungsberechtigten und noch nicht angeſtellten 
Perſonen herausgeſtellt. Die Bewerbungen zur Verwendung im Staats⸗ 
dienſte ſind in den beiden letzten Jahren auf ein Minimum geſunken, 
und nur in Berlin ſelbſt find derartige Bewerbungen in größerer Zahl 
vorgekommen, immerhin aber ſehr erheblich vermindert gegen die Vor⸗ 
jahre. — Während die bieſige Weberei gegenwärtig im Stande iſt, 
viele Arbeitskräfte in Anſpruch zu nehmen, macht ſich in der Seiden⸗ 

eberei zum Theil eine Stockung bemerkbar. — In Folge des be⸗ 
merkbar gewordenen Uebelſtandes, daß die Arbeiter in den Zündhölzer⸗ 
Fabriken der bekannten durch Phosphor erzeugten Krankheit der Zähne 
und der Kinnladen ausgeſetzt find, find die Bezirks⸗Regierungen ange⸗ 
wieſen worden, durch ſachverſtändige genaue Unterſuchungen über die 


durch den Phosphor bewirkten Krankheiten der Arbeiter anſtellen zu 
laſſen und Vorſchläge über Einrichtungen zu deren Verhütung zu machen. 
Zum Theil liegen die betreffenden Berichte den reſp. Miniſterien bereits 
vor, und werden der wiſſenſchaftlichen Deputation im Cultus⸗Miniſte⸗ 
rium zum weiteren Begutachtung überwieſen. — Auf Grund der im 
Jahre 1852 erlaſſenen Anordnungen an die Provinzial: Behörden zur 
Verbeſſerung der Lehrer⸗Beſoldungen ſind bis jetzt an dauernden jähr⸗ 
lichen Gehaltsverbeſſerungen für Lehrer an Gymnaſien circa 73,000 
Thaler, für Lehrer an Schullehrer⸗Seminarien über 9000 Thaler und 
für Elementar⸗Schullehrer circa 153,000 Thaler verwendet worden. — 
Dem Vorſitzenden der kgl. Verwaltung der Oſtbahn, Geh. Regierungs⸗ 
und Baurath Wiebe, iſt von der Direktion der berlin-flettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft die Oberleitung des von ihr beſchloſſenen Baues der 
Stargard: KöslinsKolberger Eiſenbahn übertragen, und iſt demſelben für 
dieſen Zweck von dem Handelsminiſterium der erbetene Urlaub bereits 
bewilligt worden. 
15. Sitzung des Herrenhaufes vom 7. März. 

Ein Antrag des Herrn Grafen v. Hardenberg: „Das Herren 
wolle beſchließen: die königl. Staats Regierung zu erſuchen, die Oſt⸗Eiſen⸗ 
bahn nicht — wie der an das Haus der Abgeordneten gs Gef 
Entwurf beſagt — über Frankfurt a/ O. fondern direkt von Berlin nach Kü⸗ 
ſtrin ausführen zu laſſen, und dieſen Bau ſchon in dieſem Jahre in Apr 
zu nehmen,“ fowie ein Antrag der Herren Hering und Grodded: „ 
Herrenhaus wolle beſchließen, die königl. Staats⸗Regierung zu erfuchen: die 
drückenden Laſten des Sund⸗Zolles in beſondere Erwägung zu nehmen und 
zu berückſichtigen, inwieweit gerade 185 der Zeitpunkt zu 1 l digung 

ekommen, fowie bei einzuleitenden Verhandlungen über die Navigations⸗ 
Abgaben die Zuziehung einer ſach⸗ und ſchifffahrtskundigen Kommif an⸗ 


liche Diskuſſion wird der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderun 


zuordnen“, werden den betreffenden Kommiſſionen h Ohne erheb⸗ 


x der Juſtiz⸗Kommiſſion, in der vom Haufe der Abgeordneten befchloffenen 
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Beſtimmungen der Feld Polzel-Orönlh vom 1. November 1329 
Von einigen Mitgliedern des Hauſes wird wegen des vorher gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes die Ausſetzung der Berathung dieſes Geſet⸗ Entwurf 

auf den Wunſch des Herrn Juſtiz⸗Miniſters wird jedoch in die Berathung 
eingetreten. Die Kommiſſion beantragt Annahme des Geſetz⸗Entwurfs nach 
den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten. Beim Schluffe diefes Blat⸗ 
tes dauerte die Berathung noch fort. f 


36. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 7. März. 

Auf der Tagesordnung ſtand heute der Bericht der vereinigten Kommiſ⸗ 
ſionen für Verfaſſungsſachen und für Finanzen und Zölle über den Antrag 
des Abg. Grafen v. Schwerin und Genoſſen, betreffend die Einholung der 
nachträglichen Genehmigung beider Häufer zu der Verordnung vom 20. No⸗ 
vember 1855 über Einſtellung der Steuervergütung für ausgehenden Brannt⸗ 
wein. Die Kommiſſionen haben mit 23 gegen 1 Stimme die Ablehnung 
des Antrags Schwerin's beim Hauſe beantragt. — In der heutigen nar⸗ 
Sitzung 11 der Abgeordnete Graf v. Schweinitz und Genoſſen den 
Antrag ein: das Haus möge den Antrag Graf Schwerin's z war ablehnen, 
zugleich aber die Erwartung ausſprechen, die königl. Staats⸗Regierung werde 
die im Geſetz vom 19. April 1854 bezeichnete Steuervergütung für exportir⸗ 
ten Spiritus wieder eintreten laſſen, ſobald der Nothſtand, den die Auf he⸗ 
bung e He gewichen ſein wird und die Zweifel, welche 
gegen die Zuläſſigkeit einer ſolchen Aufhebung auf dem Wege einer Verw 
tungsmaßregel zu erheben ſind, auf dem Wege der Geſetzgebun 12 0 . 
Dieſer Antrag, der bereits in der Kommiffton in ig eiſe g 
worden, war gleichfalls von derſelben abgelehnt worden. Gr. S werin: 
Nach einer kurzen Erörterung des Vorwurfes der ausſchließlichen B Ar 9g 
treue, den der Miniſter⸗Praͤſident neulich feiner Partei gemacht, baſirt das 
Recht des Hauſes auf Art. 99 u. 100 der Verfaſſung. In die Materie 
ſelbſt einzugehen, hält er nicht für gerathen, da im Falle die betreffende 
Maßregel wirklich in den Schranken der Verwaltungsbefugniſſe ſich gehal⸗ 
ten haben ſollte, dem Hauſe ein Recht nicht zuſtehe, darüber zu diskutiren. 
Aus dieſem Grunde empfiehlt er Ablehnung des Amendements, das in die 
Materie eingeht. Der Miniſter⸗Präſident: Zwar decke er nicht gern 
Differenzen auf, ſondern ziehe es vor, zu vermitteln, doch müſſe er dem Vor⸗ 
redner Einiges erwidern, das allerdings nicht in direkter Beziehung 
zum Spiritus ſtände. Die Differenz der Anſichten des Grafen Schwe⸗ 
rin und der ſeinigen beſtände darin, daß durch des erſteren konſtitutionelles 
Syſtem die Perſon des Königs allzuſehr im Staate verſchwinde. Nach die⸗ 
ſem Syſteme habe das Miniſterium ein Programm aufzuſtellen, dies greife 
man an, zerreiße es, und hierauf zeige ſich die Lebens — des Königs 
darin, daß er ein neues Miniſterium ernenne, womit der konſtitutionelle Pro⸗ 
zeß von neuem beginne. Aber ſein Programm und das der gegenwärtigen 
Regierung laute: Die Miniſter ſind zuerſt und vor Allem Diener des a 
dies Programm thue Preußen gut. Reichensperger (Geldern): Eine 
Verfaſſungsverletzung liege nicht vor, denn der Finanzminifter habe nur eine 
ihm bewilligte Ausgabe nicht gemacht, und das müſſe ihm freiſtehen. Prak⸗ 
tiſch ſei aber auch die Darlegung von Nothſtänden, 
rechtfertigten, in vollem Umfange von den Häusern nicht thunlich, ja d 
lich. Er ſtimme alſo gegen den Antrag und jedes Amendement. Kühne 
(Berlin): Es handle ſich nicht um die Befugniß der Regierung zu 
Maßregeln, ſondern um das Genehmigungsrecht der Hauser. © 
rungskommiſſar weift aus der Branntweinfteuer-Gefeggebung nach, 
die Regierung formell in ihrem Rechte geweſen. Graf v. Schweinitz ver⸗ 
theidigt ſein von ihm eingebrachtes Amendement. v. Gerlach n 
das formelle Recht der Regierung und hält auch materiell den Erlaß 
vollkommen gerechtfertigt, indem er in beiden Beziehungen den x en 
des Berichtes folgt. Der Finanz⸗Miniſter: Er könne ſich * uffafe 
fung des Grafen Schwerin, daß die Handlungsweiſe der N g er 
titeln 99 u. 100 der Verfaſſun widerſpreche, nicht anſchlie ug Die aß⸗ 
regel ſei, wie ſie ſich auch angekündigt, nur eine vorübergehen . Fer. 2 
rung ſei den Verfaſſungsbeſtimmungen volftändig ute nel te dürfe 
hinter den ihr bewilligten Ausgaben doch ohne 2 Schl dleiben, wenn 
es ihr auch nicht freiftehe, ie zu übe h agſten u 3 ug der Debatte 
wird angenommen. Nachdem noch der Antragſteller 15 er Berichterſtatter 
v. Keller das Wort genommen, wird unter Namensaufruf mit 252 gegen 
53 Stimmen der Antrag des Grafen Schwerin abgelehnt. Der Antrag des 
Abgeordneten Graf v. wird mit 189 gegen 109 Stimmen abge⸗ 


dera 


Außerdem übernehmen alle Poft- Anſtalten 


Stade 


Ihe folche M BA 
welche ſolche aßregenn 


er ae 4 


5 
va 


Er 


BE 


. 


1 
v 
| 


BIRIEE, 
er 


— 


ee ee 
: er 


\ welcher hier unter den Aufpicien des neuen Statthalters, Fürſten Gort: 


Buſch 
top konſtatirt; vor der Rinderpeſt ift unſer Departement Gottlob! verſchont 
polizeiliche Anordnung über die Oſtgrenze gebracht worden. 
Er ya ien, 7. März. 

täuſcht und die Reſultatloſigkeit der bisherigen Unterhandlungen liegt 


der Präliminarien gar nicht erwähnt iſt. Die Stellung Oeſterreichs 
wird, fe länger die Zollkonferenzen dauern, immer ſchwieriger. Oeſter⸗ 


als von Kreditaktien und orientaliſcher Frage. 
ſtandalſüchtigen Wiener pikant. Direktor Heinrich Laube wird es wohl 


geſchehen. Die Red.) Wie es mit dem Stück „Graf Eſſer“ gehen 


Wenn die hochgebildeten und aufgeklärten Männer der Wiſſenſchaft 


werden beginnt. 


Weſtmächte, und keineswegs, daß auch die Hochverräther, die andern 


Wir konſtatirten nur, daß Italiener begnadigt wurden, die nicht weni⸗ 
ger kompromittirt ſind, als mancher anderer Hochverräther. 


für die Völker des Kaiſerſtaates hocherfreulichen Ereigniſſes in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, ſeine wohlthuende Wirkung nehmen. 


Grund vorhanden, die andern lombardiſchen Emigranten minder gnä⸗ 
dig zu behandeln. Wir hätten noch viel zu ſagen, aber es genügt. 
h en. unterthänigſt, uns auf zuverläſſige Quellen zuberufen 


f Wien, 7. März. Bei dem königl. bateriſchen Geſandten, Gra⸗ 
fen von Lerchenfeld, fand am 6. eine Soiree flatt, welche durch die 


wurde. Ein großer Theil des diplomatiſchen Corps, darunter der 
Verordnung wegen Einberufung der Central⸗Congregationen im lomb.: 


lungen in Oeſterreich. — Die Theilnehmer der Konferenz zur Rege⸗ 


en feines oerſtorbenen Vaters zu ehren, 15,000 Silber Rubel 


Summe den verſchiedenen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten mit der Bitte 
berwieſen, diejenigen Nothleidenden, welche ſich an ihn ſelbſt um 
Unterſtützung gewendet, in entsprechender Weiſe zu berückſichtigen. — 


Ai.eligen und 


ergriffen, um dem Fürſten Gortſchakoff noch einmal ihre perſönliche 
Jr lltommnung und Huldigung darzubringen. 
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Ukas bringt die Ernennung des Statthalters, Fürſten Gortſchakoff, zum 
Präſidenten des allerhoͤchſten Verwaltungsrathes und der vereinigten 
warſchauer Abtheilungen des regierenden Senates. Dieſe Funktionen 
ſtehen übrigens mit der Statthalterwürde in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhange, und ohne ſie wäre die letztere nicht denkbar; dafür ſpricht 
man aber in wohlunterrichteten Kreiſen vielfach von einer baldigen 
Belehnung des Fürſten mit dem Marſchallsſtabe des kaiſerlichen 
Heeres, als Belohnung für den heldenmüthigen krimſchen Feldzug und 
die denkwürdige Vertheidigung Sebaſtopols. In der That ſind in der 
letzten Zeit franzöſiſche und engliſche Heerführer um weit Geringeres 
mit der Marſchallswürde beehrt worden. — Eine ebenfalls jetzt erſt 
durch die öffentlichen Blätter publieirte kaiſerliche Ordonnanz beauftragt 
den Finanzminiſter, die Emiſſion von fieben neuen Serien 
Schatz-Billets (won der 37ſten bis incl. 43ſten), einer jeden im 
Betrage von 3 Millionen Silberrubeln, zu vollziehen. Die vier erſten 
Serien, alſo 12 Millionen Silberrubel, ſollen zur Befriedigung der 
laufenden Staatsbedürfniſſe, die drei letzten aber, 9 Mill. Rubel, zum 
Austauſche der im J. 1848 in Umlauf geſetzten 3 Serien verwandt werden. 
— Der Sohn des verſtorbenen Feldmarſchalls Paskewitſch, Fürſt 
Theodor von Warſchau, General-Adjutant Sr. Majeftät, hat dreien 
der hoͤchſten Staatsbeamten, den Herren Eliaſchewitſch, Otſchkin und 
Wikinski, die Summe von 100,000 Std. polniſch übergeben, um ſie, 
dem Gedächtniß ſeines Vaters zu Ehren, unter die Armen der Stadt 
Warſchau zu vertheilen. Die Beauftragten haben indeſſen nur einen 
Theil der genannten Summe, 4000 Silberrubel, eigenhändig vertheilt, 
die übrigen 11,000 Rubel aber den hieſigen wohlthätigen Anſtalten 
und Gemeindevorſtänden (unter anderen auch 2000 Rubel dem Präſes 
des evangeliſchen Kirchenkollegiums) übermacht. Die neulich aus dem 
krakauer „Czas“ in einige deutſche Blätter übergegangenen Einzelheiten 
in Betreff des Teſtaments des verewigten Fürſten ſind durchaus 
irrig, und werde ich hoffentlich in meinem nächſten Briefe im Stande 
fein, Ihnen die darauf bezüglichen, höchſt intereſſanten Details der 
ſtrengſten Wahrheit gemäß mitzutheilen. — Das Sinken des Waſſer⸗ 
ſtandes in der Weichſel und der immer geringer werdende Eisgang 
haben ſchon eine Wiederaufnahme der Arbeiten zur Herſtellung unſerer 
Schiffbrücken veranlaßt, fo daß, wenn der feit ein paar Tagen wieder 
eingetretene ſtrengere Froſt und das fortwährende Schneegeſtöber nicht 
ein erneuertes Gefrieren des Fluſſes verurſachen, unſere Brückenverbin⸗ 
dung mit dem jenſeitigen Ufer wohl baldigſt zu Stande gebracht ſein 
dürfte. Und zu wünſchen wäre dies allerdings, denn die unerhörte 
Theuerung aller Lebensmittel hat in der Unterbrechung dieſer Verbin⸗ 
dung eine allezeit bereite Rechtfertigung. — Die unter dem Grafen 
Andreas Zamoyski ſtehende privilegirte Aktien-Geſellſchaft für Dampf: 
Schifffahrt auf den Flüſſen des Königreichs Polen hat in ihrer vorge: 
ſtern abgehaltenen Generalſitzung eine Dividende von 23 Prozent für 
das vergangene Jahr (natürlich die feſtgeſetzten Zinſen von 5 Prozent 
ungerechnet) angekündigt, zugleich auch die Amortiſation von 39 Obli⸗ 
gationen, mit einem Kapital von 46,800 Silberrubel, beſchloſſen. Die 
Geſchäfte der Kommandite ſind alſo glänzend, nur wird ihr auf zwölf 
Jahre bewilligtes Privilegium bereits in zwei Jahren abgelaufen ſein, 
und wie es heißt, hat dieſelbe wenig Ausſicht, daſſelbe erneuert zu 
ſehen. — Einer der hoͤchſten und ehemals einflußreichſten hieſigen 
Beamten, der Wirkliche Staatsrath Jewezki, Vice⸗Direktor der Kanzlei 
des Fürſten Statthalters und Direktor des Zollweſens im Königreich 
Polen, iſt durch allerhöchſten Ukas, krankbeitshalber, ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. x £ 
Frankreich. 

Paris, 5. März. Die vierte Sitzung des Kongreſſes hat geſtern 
ſtattgefunden und bis nach 43 Uhr gedauert. Obgleich nichts unter: 
zeichnet und nichts beſchloſſen wurde, fo war doch die Sprache der ruſſ. 
Bevollmächtigten wie überhaupt die Verhandlung jo verſoͤhnlich, daß 
man glaubt, einen Fortſchritt gemacht zu haben und einen raſcheren 
Fortgang für die Zukunft hoffen zu dürfen. Die Ruſſen werden Kars 
zurückgeben; ſie kamen nochmals auf die Konzeſſton wegen der Alands⸗ 
Inſeln zurück und Graf Orloff ſprach auch die Verſicherung aus, daß 
Rußland darauf verzichte, Kriegsſchiffe im Hafen von Nikolajeff zu 
bauen. Gegen die Vereinigung der Donau⸗Fürſtenthümer macht Ruß⸗ 
land ebenfalls keine Einwendungen. Die hier anweſenden Rumänen 
haben eine Bittſchrift bei der Regierung eingereicht, in der fie verlan⸗ 
gen, daß man einen Prinzen aus der kaiſerlichen Familie an die Spitze 
ihres Vaterlandes ſtelle. Die Regierung wird aber nicht darauf ein⸗ 
gehen. Der Name Polens iſt noch nicht ausgeſprochen worden, doch 
glaube ich, daß man im Laufe der Verhandlungen auch dieſe Angele⸗ 
genheit berühren werde. — Nun noch eine Nachricht, für deren Ge⸗ 
nauigkeit ich Ihnen bürge. h 
Kindes angenommen und wird einen Kardinal zu feiner Stellvertretung 
delegiren. Die Tauf⸗Pathin iſt die verwitwete Königin von Schwe⸗ 
den, welche bekanntlich eine geborne Clary und der katholiſchen Religion 
treu geblieben iſt. Die Taufe wird im Juni ſtattfinden und ich halte 
es auch nicht für unmöglich, daß der heilige Vater bis dahin ſich noch 
entſchließt, die Reife nach Paris zu machen. — Der Kaiſer hat füngfl 
die Grafen Orloff, Clarendon und Buol zu einem Spazierritt einge⸗ 
laden. Man ritt nach dem boulogner Gehölze und wir hören, daß 
bei dieſer Gelegenheit der Kaiſer ſich über die Kapital⸗Frage, welche 
die Konferenzen beſchäftige, beſprochen haben ſoll. — Wir vernehmen 
von einem Attentate, das ein Soldat auf den Marſchall Peliſſier 
gemacht haben ſoll. Wir verbürgen nicht die Genauigkeit dieſer That: 
ſache, doch können wir nicht umhin, zu bemerken, daß die beiſpielloſe 
Heftigkeit des franzöſiſchen Ober⸗Generals dieſem viele Gegner zuzieht. 

(Der Schinkenmarkt.] Der alte und berühmte Schinkenmarkt, 
der im Mittelalter Eigenthum des Erzbiſchoſs von Paris geweſen if, 
wird auch gegenwärtig regelmäßig jedes Jahr auf dem Boulevard 
Bourdon in der Nähe der Baſtille abgehalten (am 18., 19. und 20. 
März) und erfreut ſich ſehr großen Zuſpruches obgleich die jetzt ver⸗ 
kauften Schinken nicht mehr, wie dies ehemals der Fall geweſen iſt, 
mit Weihwaſſer beſprengt werden. Der Schinkenmarkt iſt nicht mehr 
Eigenthum der Erzbifhöfe von Paris, Ba ſämmtlicher Schweine⸗ 
ſchlächter von Paris und der Banlieus, we 5 in Folge einer Ueberein⸗ 
kunft vor Oſtern ihre Waare nach einem ittelpunkte bringen. 


Großbritannien. 
[Tages bericht. ], Die Königin wird am 17. 
Ae Saenfalz er begeben, um 
während der Oſterferien daſelbſt zu reſidtren. am 17. wird der 
0 von Belgien in S 155 Windſer antreffen Bald nach ſeiner Ankunft 
n ftattfinden. Es heißt, daß während 
ead ein großes See⸗Manöver abgehal⸗ 
ajeſtät wieder abreiſen. — Der geſtri⸗ 


— EN 


us tritt dem Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrage mit der 
an 12 g ohne Diskuſſion bei. Nächſte Sitzung: Dinstag 

6 „Ordnung: Anträge des Abg. Beughem über Bergwerks⸗ 
—— och: Etats⸗Berathungen und Berathung über den Steuer⸗ 


um 25 Prozent. y 

— Aus Marienwerder ſchreibt man uns vom 5. d. M. Die Regierun 

at fo eben wieder den Ausbruch der Lungenſeuche unter dem Sindvieh 
einer Ortſchaft des Kreiſes Schwetz und in einer andern des Kreiſes Fla⸗ 


geblieben. Dagegen ſind Rotz und rotzverdächtige Druſe an vielen Orten 
den Pferden verbreitet. — Ueber 60 Perſonen ſind in den letzten Mo⸗ 
in Folge vom Richter erkannter Landesverweiſung, theils auf 


unter 

naten t 
Oeſterreich. 

Die Rede Napoleons hat hier ſehr ent⸗ 


jetzt offen vor. Man iſt hier in gewiſſen Kreiſen indignirt darüber, 
daß in der k. Rede Oeſterreichs nur ſo nebenher und des Abſchluſſes 


reich will nichts wiſſen von einer Zerſtörung Nikolajeffs, von Amende⸗ 
ments zu den Verträgen von 1815, und was das ſchwierigſte iſt, von 
der Reorganiſation der Donaufürſtenthümer im weſtmächtlichen Sinne. 
Ueber letzteren Punkt hat Graf Buol ſchon mehrfach hierher berichtet. 
Im Ganzen kann ich Ihnen als verbürgt melden, daß man die 
Rückkunft des Grafen Buol binnen vier Wochen erwartet, denn 
von einer Verlängerung des Waffenſtillſtands ſoll keine Rede ſein, wenn 
der Friede bis dahin nicht ſicher geftellt ift. 
Zwei Dinge find es, von welchen man gegenwärtig mehr ſpricht, 
Es ſind dies die Ange⸗ 
genheiten: „Fechter von Ravenna“ und „Graf Eſſex.“ Man hat noch 
8 ald Vermuthungen und eben deshalb iſt die Sache für die 


gelingen, ſich in Betreff des Fechters von Ravenna zu rechtfertigen. 
(SI bereits durch eine Erklärung Laubes in der „Wiener Zeitung“ 


wird, das Laube bereits adoptirt hatte, thas is the question. 

Der Widerruf des Profeſſors der Botanik Unger, den die geſtr. 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht, hat im Publikum allgemein peinlich be⸗ 
rührt. Herr Sebaſtian Brunner von der „Kirchenzeitung“ und feinem 
ganzen Anhange wurde dadurch eine traurige Satisfaktion gegeben. 


nicht Muth genug beſitzen, um ihr Prinzip zu vertreten, dann ſteht es 
freilich gut mit dem Konkordate. 

Der mittelhochdeutſche Correſpondent der „Frankf. Poſtzeitung“ 
ſchenkt uns eine Aufmerkſamkeit, die uns nachgerade unheimlich zu 
verden Wir können uns auf einem Terrain, wo er zu Hauſe 
it, nicht mit ihm meſſen. Wir bemerken nur, daß wir eben behauptet, 
was er mit Anführung von treffenden Details glänzend nachweiſt. 
Wir ſagten, daß man die Italiener begnadigt auf den Wunſch der 


Nationalitäten des Kaiſerſtaates angehören, amneſtirt werden ſollen. 


Der mit⸗ 
teldeutſche Correſpondent der „Poſtzeitung“ geht aber weiter und ner⸗ 
el an der Milde der kaiſerlichen Regierung, welche gerne Gnade übt. 
g „daß die Maßregel in Betreff der Italiener eine Amneſtie 
iſt es, und wir wundern uns, daß der Correſpondent der 
„Poſtzeitung“ es wagt, der kaiſerlich königlichen Regierung in voraus 
Geſinnungen unterzuſchieben, die in geradem Widerſpruche mit bereits 
erfolgten Maßregeln der Gnade und Milde ſtehen, die dem Gerüchte, 
welches noch umfaſſendere Maßregeln der Gnade bei Gelegenheit eines 


fei. Ja 


N Die Begnadigung 
des Grafen Litta, der Fürſtin Belgiojofo ıc. erfolgte auf Für⸗ 
ſprache des Kaiſers Napoleon, das willen wir genau und 

em die Regierung in dieſer Hinſicht gerne nachgegeben, war kein 


Das eine ift jedoch faſt gewiß, daß die Widerlegung in der „Poſtamts⸗ 
Zeitung“ weiter geht, als ſie zu gehen den Auftrag hat. Auch wir 


wiſſen ſehr wohl, was wir ſagen. 


Anweſenheit Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Wilhelm ausgezeichnet 
kol. preuß. Oberſt Baron v. Manteuffel, wohnte dem Feſte bei. — Die 


venet. Königreihe wird im Laufe dieſes Monats erwartet. Dieſe 
Maßregel iſt der erſte Schritt auf dem Wege der gleichfalls bereits 
beſchloſſenen Wiederherſtellung der provinziellen Repräſentativ⸗Verſamm⸗ 


lung des italieniſchen Gifenbahnnepes haben am 6. und 7. Sitzungen 
gehalten. Die nächſte Sitzung iſt auf den 8. feſtgeſetz. Definitive 
Beſchlüſſe ſind bis jetzt noch nicht gefaßt worden. 


Jam, N u # 1 a n d. 5 
p. C. Warſchau, 5. März. Der Fürſt Theodor Paskewitſch 
Warſzawski, General⸗ Adjutant des Kaiſers, hat, um das Anden: 


für die armen Bewohner der Stadt Warſchau beſtimmt und dieſe 


* Jahrestag der Thronbeſteigung des Kaiſers iſt durch feierlichen 
{ ienft mit Tedeum, großen Empfang und Diner bei dem 
8 m:Statthalter, fo wie durch freies Theater und Illumination 

lich begangen worden. N 
29 Barichau, 6. März. (Tageschronik.] Seit einiger 
Zeit folgen ſich, aus VPeranlaſſung der neulichen Vermählung Sr. kai⸗ 
lichen Hoheit des Großfürſten Nikolaus, Bruders Sr. Majeität des 
Kaiſers, die Hoffeſilſchkeiten in faſt ununterbrochener Reihe, und auch 
hier bei uns wurde dieſelbe durch religiöſe Feier in den Kirchen aller 
Bekenntniſſe öffentlich begangen. Dazu kam noch der auf den 2. d. M. 
gefallene Jahrestag der kalſerlichen Thronbeſteigung, des erſten feit dem 
neuen Regierungsantritte, ſo wie überhaupt der erſte hohe Galatag, 


ſchakoff, begangen ward. Natürlich war die Feier eine überaus 


R Nat f 4 ; 2 Graf von Bernſt d Graf 

glänzende, und wohl niemals iſt noch bei der offiziellen Vorſtellung im | gen Aſſemble der Gräfin Perfigny wohnten einem Schreſtaſtorff und Gr 
Anzahl v inideri d bei. — Mr. Bright erklärt in einem Schreiben an Mr. Wil: 
Schloſſe eine ſo gro he. Anzabl don Beamten aller Ministerien, von bn es 3 feines Wa aomite e, daß er allerdings krank ſei, aber 


anderen hoffähigen Einwohnern, in ihren reichen, gold⸗ doch nicht fo krank, wie einige Zeitungen 5 3 wahr haben wollten. 
Sein Arzt habe ihm eine Reiſe nach dem 12 ‚angeratpen, und er 
werde dieſem Rathe folgen. — Der Schluͤſſel des parifer Korreſpondenten 
der „Times“, der ſonſt überall ſchließt, verſagt eine Biene an der Thür 
zum Konferenz⸗Zimmer. — Die Briefe von dort L ten Nichts. 
(Zur Fortdauer der Nüftungen.] Die e werden hier un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt. Am af von Woolwich legten z. B. in den 
Tagen an: die „Anna“ mit allerhand in die J die „Pearl“ 
2400 zehnzölligen Bomben, die „Eliſabet“ und die „Jane“ mit Kugeln 


geflichten Uniformen, verſammelt geweſen, welche Alle die Gelegenheit 


Tags zuvor wurde, 
us in Gegenwart des Fürſten und ſämmtlicher Behörden, für 
eleneupe des verewigten Kaiſers Nikolaus in der g en Ka⸗ 
vom warſchauer Erzbiſchof Arſenius ein feierliches Todtenamt 
abgehalten. — Ein geſiern durch unfere Zeitungen veröffentlichter kaiſ. 


Der Papſt hat die Pathenſtelle des Eaif. | geſt 


. d EN IFRRETTTE 
und Bomben, die „Betſey“ mit 140 Tonnen Schießmaterial, die u 
dreizehnzölligen Bomben, der „Edward ae e 200 „ 
und die „Hero“ mit Kanonen. — An Bord des Transportdampfers „Ganz 
dia“ ſchifften ſich geſtern zu Southampton Pferde und Truppen nach der 
Krim ein, und der Damfer „Hydaſpes“ nimmt morgen ebendaſelbſt 120 M. 
reitender Artillerie nebſt 200 Pferden, ſowie eine Anzahl Offiziere an Bord, 
deren Beſtimmungsort gleichfalls die Krim iſt. — In Devonport werden 
am nächſten Sonnabend wiederum zwei Kanonenboote vom Stapel gelaſſen, 
auch eine neue Dampffregatte wird auf den dortigen W gebaut. 
London, 5. März. Se. Majeſtät der König der Belgier wird während 
feiner Anweſenheit in England der Gaſt unſeres Hofes in Windſor fein. 
Seine Ankunft iſt auf den 17. d. anberaumt und ſein Aufenthalt dürfte bis 
um 24. d. dauern, während welcher Zeit die Konfirmation der Prinzeß 
oval und wahrſcheinlich auch eine große Flottenrevue bei Portsmouth ftatt- 
det. — Claremont, ein Beſitzthum König Leopolds, und in den letz 
Jahren bekanntlich von einem Theil der verbannten franzöſ. Königsfamilie 
als Aufenthalt benützt, wird, wie es heißt, in Kürze wieder unſerem Hofe 
abgetreten werden, vielleicht um dem Prinzen von Wales, wenn er großjäp- 
rig 105 b 1 u dienen. 0 
; ay hat das Unglück gehabt, mitten in den romantiſchen ſchot⸗ 
tiſchen Hochlanden in effigie verbrannt zu werden. Die Hochländer — 
Glenmere, in Juverneßſhire nahmen ſich nämlich die Anklagen, die der be⸗ 
rühmte Gefchichtfchreiber in feinem 4. Bande gegen ihre Ahnen vorbringt, 
ſo ſehr zu Herzen, daß ſie nichts Beſſeres zu thun wußten, als ihrem Unwil⸗ 
len durch eine Demonftration Luft zu machen. So zogen ſie denn, mit einem 
Pfeifer, der den Rogucs-March (Spitzbuben⸗Marſch) aufſpielte, an der Spitze, 
nach dem bei Glenmore⸗Houſe gelegenen „ſchwarzen Felſen“, verbrannten 
daſelbſt den armen Hiſtoriker, und fachten die Flammen unter 3 donnernden 
a Macaulay ſelbſt hatte früher längere Zeit in Glenmore⸗Houfe 
e ! 
8 Aus Paris wird dem „Chronicle“ 


2 


N vom 4. Abe elegraphirt: 

ſagt, daß die afratifche Frage eine der ſchwierigſen fein — 2 A 
bündeten Mächte werden, wie es heißt, die Forderung ftellen, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Feſtungen, welche die Türkei in jenen Gegenden bedrohen, abgetragen 
werden follen. Da dieſer Punkt in den öſterreichiſchen Vorſchlägen nicht er⸗ 
wähnt iſt, wird ſich Rußland zur Gewährung nicht verpflichtet fühlen. — 
Zwei Batterien Feldartillerie find von Algier nach der Krim beordert.“ 

Seit der Einzahlung auf das neue Anlehen — fagt der „Globe“ — ift 
der Geldmarkt etwas leichter, aber doch bleibt der Rate nur einen Bruch⸗ 
theil unter dem Minimum des Bankdiskontos. Die geſtern aus Amerika ans 
gekommene Baarfracht iſt nach Frankreich exportirt worden, und was der 
„James Baines“ von Melbourne gebracht hat, wird, wie man glaubt, d 
felben Weg gehen. So lange dieſe anomalen Zuftände ſortdauern, läßt fi 
daher ein baldiger Geldüberfluß nicht erwarten; aber das Vertrauen 7 
Frieden hat ſehr zugenommen, und da kein Grund vorhanden iſt, an der ſo⸗ 
fortigen Feſtſtellung der Präliminarien zu zweifeln, fo erwartet man größere 
Thätigkeit in den verſchiedenen Zweigen der Fabrik⸗Induſtrie. — Wer die 
Zeichen der Zeit zu leſen verſteht — meint der „Globe“ — wird zur Weber: 
zeugung gelangen, daß der „Kampf auf dem Boden der Türkei” nicht vers 
gebens gekämpft worden iſt. Unter anderm, oder vielmehr hauptſaͤchlich, 
führt der „Globe“ als Beweis für ſeine Zuverſicht die bekannte Anſprache 
des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha an eine Deputation feiner Un⸗ 
terthanen an. Die Worte des „Bruders von Prinz Albert“ verheißen dem 
deutſchen Volk „eine künftige Charte.“ (1) 

Spanien. 

Madrid, 28. Februar. Espartero wurde an ſeinem geſtri gen 
Namenstage durch Devutationen der Beſatzung und der National⸗ 
Miliz beglückwünſcht. Er empfing dieſelben in großer Uniform und 
antwortete auf die Anrede des Präſidenten der Miliz- Deputation, 
Herrn Madoz, der ihm zugleich eine Adreſſe der National⸗Miliz von 
Katalonien überreichte, etwa Folgendes: „Unſere Feinde werden 
mich ſtets bereit finden, Sie zum Ruhme zu führen, und Sie dürfen 
von vorn herein überzeugt ſein, daß es den Bemühungen dieſer Feinde 
nie gelingen wird, Zwietracht unter die Mitglieder des Kabinets zu 
ſäen. Mehr als je, was man auch ſagen mag, ſind mein würdiger 
Kollege General O'Donnell, der in Allem denkt wie ich, und der Sol⸗ 
dat von Luchana, der zu Ihnen ſpricht, in völliger Erkenntniß deſſen 
was geſchehen muß, um unſer Vaterland glücklich zu machen, und wir 
konnen, ſo lange die Kortes⸗Verſammlung uns ihren Beiftand bewahrt, 
Ihnen die Verſicherung geben, daß die Freiheit, den Thron und die 
Donaſtie Iſabella's II. nicht die mindeſte ernſte Gefahr bedroht. Zum 
Alter von 63 Jahren und zu den höchſten Würden des Königreichs 
gelangt, bleibt mir nichts zu erſtreben übrig, als das Glück Spaniens. 
Ich rechne auf Ihre Klugheit, auf Ihren ſo oft bewährten Muth, 
auf daß ſie mir Hilfe leiſten bei der Aufgabe, die ich mir auferlegt 
habe und die ich redlich, aber ohne Schwäche vollführen werde.“ — 
Der franzöſiſche Botſchafter hatte ſeit einiger Zeit bei der Regierung 
zu erwirken geſucht, daß den zu Algeſiras anlegenden franzöſiſchen 
Schiffen Befreiung von den Hafengebühren zugeſtanden werde; er iſt 
jedoch wegen der bedeutenden Koſten, die dieſer Hafen verurſacht, ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 4. März lautet: „Die Geſell⸗ 
ſchaft. des Credit⸗Mobilier hat der Regierung 100,000 Realen zur 
Vertheilung unter die Provinzen Madrid, Burgos und Valladolid zu⸗ 
etellt. — Der Geſellſchaft du Grand⸗Central wird wahrſcheinlich der 
Zuſchlag für die Eiſenbahn nach Saragoſſa ertheilt werden.“ 

Osmaniſches Reich. 

Außer der Seepoſt über Trieſt mit Briefen aus Konſtanti⸗ 
pel vom 25. Febr., liegen auch ſchon ausführliche Berichte aus der 
türkiſchen Hauptſtadt vom 28. Februar vor, welche kein ſehr erfreu⸗ 
liches Bild der dortigen inneren Zuſtände und der Verhältniſſe der 
allüirten Truppen entwerfen. Letztere nehmen die allgemeine Theil⸗ 
nahme um ſo mehr in Anſpruch, weil der Krankheitszuſtand in den 
Spitälern des Bosporus immer noch im Steigen iſt, und die mit 
Skorbut beginnende und mit Typhus endende Krankheit wöchentlich 
die erſchreckende Zahl von faſt 1200 Opfern fordert. Es herrſcht im 
franzöſiſchen Heere, das ich jetzt der väterlichen Sorgfalt des Generals 
Canroberts in dem furchtbaren Winter 1854— 1855 erinnert, eine 
arge Mißſtimmung gegen Peliffier, und dieſer dürfte gleich nach Bos⸗ 
quets Ankunft die Krim verlaſſen, um in Urlaub nach Paris zu gehen. 
In den letzten Tagen des Februars ſind 40 franzsſiſche Feldärzte, die 
man zum Theil von der Garniſon in Rom requirirte, in den 
Lazarethen am Bosporus angekommen. Ein engliſcher Stabsarzt aus 
Malta iſt in Batum angekommen, und wird ſich mit Bewilligung der 
ruſſiſchen Regierung nach Tiflis zum General Williams begeben. Letz⸗ 
terer dürfte ſich aber kaum vor dem Monat Mai nach England ein⸗ 
ſchiffen, trotzdem feine Freilaſſung jetzt ſchon ganz gewiß iſt. — Seit⸗ 
dem die neue Organiſirung der türkiſchen Armee projektirt if, ſcheint 
die alte Organiſätion mehr und mehr aus den Fugen zu gehen. Die 
ſogenannten Koſaken des Sultans“ ſind ihrer Auflöſung nahe. Alle 
polniſchen Offiziere haben ihre Entlaſſung eingereicht, und wollen theils 
in engliſchen Dienſt treten, theils ſich nach Frankreich begeben. Anderer⸗ 
ſeits laufen aus Schumla, Rasgrad und anderen bulgariſchen Städten, 
in denen ſich ein Theil der engliſch⸗türkiſchen Legion einquartirt, gar 
arge Klagen über Bedrückungen ein, welche ſich dieſe Soldateska an 
den armen Einwohnern, vorzüglich an den griechiſchen Unterthanen der 
Pforte erlaubt. Vorzüglich ſind es die gebornen Engländer, welche 
in ſolchen Fällen den Ton angeben. Uebrigens lauten die Klagen aus 
allen Provinzen des Reiches immer trüber und die Kenner türkiſcher 
Verhältniſſe ſehen in dem neuen Hat nur einen neuen Keim zu den 
größten inneren Verwickelungen. Dazu kommt noch, daß die Pforte 
ſich neuerdings in der peinlichſten Geldnoth beſindet. Die Einkünfte 
vieler Provinzen find auf mehrere Jahre voraus eingezahlt und ſchon 
verausgabt, theils von den Staatsgläubigern mit Beſchlag belegt 
und jezt will man wieder, trotz der Warnung, die man an den alten 
Kaimas vor Augen hat, nochmals neues Papiergeld emittiren! — 
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haben wieder arge Stürme im Pontus ge: 
ſind untergegangen, leider befinden ſich darunter 
ein Transportſchiff mit Kranken und vier öſterreichiſche Brigantinen. 


In den letzten Tagen 
wüthet. Viele Schiffe 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. März. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts: 
predigten gehalten 1 2 von den Herren: Sen. Girth, Superint. 
einrich, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Pred. Heſſe, Ober⸗Pred. Reitzen⸗ 
Ber Pred. Kutta, Lector Mörs ir Al 
Pred. David, Pred. Etler, Pred. Weiske (zu Bethanien), Prof. Meuß 
(akad. Gottesdienſt zu Trinitatis). eig 5 
Paſſions⸗ Predigten. Elifabet: Diak. Goſſa (Mittwoch) und 
Lector Mörs (Freitag); Magdalena: Superintend. Heinrich (Mittw.) 
und Cand. Seibt (Freitag); Bernhardin: Propſt Krauſe (Mittwoch) 
und Sand. Sommer (Freitag); Hofkirche: Pred. Tuſche Donnerstag 
9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe (Mittwoch 2 Uhr); Bar⸗ 
bara: Pred. Kutta (Mittwoch 8 Uhr); Chriſtophori: Paſt. Stäub- 
ler (Mitwoch 8 Uhr); Trinitatis: Pred. David (Dinstag 87 Uhr) 


und Pred. Laffert (Mittwoch 8 Uhr); Armenhaus: Ein Cand. (Don: 


nerstag 8 Uhr). 


y Breslau, 8. März. [Statuten veränderung des Feuer⸗Ret⸗ 
tungs vereins. on im vorigen Jahre hatte der Verein durch eine 
Kommiſſion fein Statut zeitgemäß ändern laſſen, und daſſelbe einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung unterbreitet, welche es mit einigen Modi⸗ 

onen annahm. Bei $ 2 war der Zuſatz gemacht, daß zahlende Mitglie⸗ 
der auch das Mitgliedsabzeichen beim Feuer tragen dürfen; fie müffen ſich 
edoch, erſcheinen fie auf der Brandſtelle, den Anordnungen der Vorgeſetzten 
gen. Das Statut iſt der vorgeſetzten Behörde zur Genehmigung vorgelegt 
worden, und dieſe hat den $ angefochten. In der Generalverſammlung vom 
10. d. M. im Tempelgarten wird nun nochmals dieſer § zur Berathung ges 
bracht werden, und wir hoffen, im Intereſſe der Sache, das Fallenlaſſen die⸗ 
ſer Beſtimmung, wenn es auch in dem des Feuer⸗Rettungsverein liegen mag, 
zahlende Mitglieder zu haben, da die thätigen Mitglieder nur ein Eintritts⸗ 
eld von 10 Thlr. (2) entrichten, und außer der Unterſtützung vom Magiſtrate 
elten Geſchenke eingehen. 


Breslau, 8. März. [Verſchiedenes.] Das geſtern im Kutz⸗ 
nerſchen Lokale ſtattgefundene letzte Konzert der akadem. Liedertafel 
war ungemein zahlreich beſucht. Viele von den ſpäter angekommenen 
Damen hatten Noth, Sitzplätze zu erhalten, von dem männlichen Zu⸗ 
börerperſonal mußte ſich ein großer Tbeil mit „Anſtellungen“ behelfen, 
wenn man es nicht vorzog, eine Art Nomadenleben zu führen und ſich 
ein paar Minuten da auszuruhen, wo zeitweiſe ein Stuhl leer gewor⸗ 
den war. Die Auswahl der Geſänge war eine ſehr gute, vor Allem 
aber erregte „der Raub der Sabinerinnen“, über welches Quod⸗ 
libet wir uns ſchon neulich ausgeſprochen haben, den ungetheilteſten und 
lebhafteſten Beifall. Herr Simon, der Verfaſſer dieſer trefflichen Hu⸗ 


moreske, verräth ein entſchiedenes Talent für dieſe Dichtungsart. Auch 9 


Herr Eimann zeigte ſich diesmal wieder als Komponiſt und Sänger 
mit guten Anlagen. 

Schon als im Jahre 1850 die katholiſchen Vereine zu Linz zuſam⸗ 
mentraten, wurde die Idee gefaßt, einen chriſtlichen Verein für 
Kunſt zu bilden. In den ſpäteren Verſammlungen wurden die aus⸗ 
führenden Schritte gethan, Komite's gebildet und Statuten entworfen. 
Nun fol auch in der katholiſchen Diözeſe Breslaus ein folder hrift- 
licher Kunftverein ins Leben gerufen werden, wozu denn auch der 
Herr Fürſtbiſchof die Genehmigung ertheilt und verheißen bat, ſobald 
derſelbe konſtituirt iſt, der Diczeſan⸗Geiſtlichkeit zu empfehlen, ſich bei 
vorkommenden kirchlichen Bauten (Bilder, Statuen), ſowie in Betreff des 
muntalifhen Theils an dieſen Verein zu wenden. Das hieſige „Schl. 
Kirchenblatt“ veröffentlicht bereits die Statuten dieſes gewiß ſehr em⸗ 
pfehlenswerthen Vereins. Es wird aufgefordert: getroſt das Werk zu 
beginnen „und mit Eifer und Ausdauer dahin zu ſtreben, daß unſere 
alten ſchönen Goiteshäuſer wieder rein werden von dem Wuſt und den 
Mißgeſtalten, die Unkenntniß und mißverſtandene Frömmigkeit Jahrhun⸗ 
derte lang in ihnen gehäuft“ ꝛc. ꝛc. Nach dieſen Statuten theilt ſich 
der aus 12 bis 30 Mitgliedern beſtehende Vorſtand in vier Ausſchüſſe: 
1) für die chriſtliche Baukunſt, 2) für die chriſtliche Bildnereil, 
5 I die chriſtliche Dichtkunſt, 4) für die chriſtliche Tonkunſt. 

Im vorigen Jahre ſind in der Provinz Schleſten 21 evang. Geiſt⸗ 
liche geſtorben. — Herr Kandidat Mörs iſt zum Lektor an der Eliſabet⸗ 
Kirche berufen worden. Die Lektorſtelle bei St. Maria Magdalena iſt 
noch nicht beſetzt. N mai 

In der Privat⸗Irren⸗Anſtalt zu Pöpelwitz war Anfang 1855 ein 
Krankenbeſtand von 12, im Laufe des Jahres kamen hinzu 26; davon 
ſchieden aus 5 als geheilt, 8 als gebeſſert, 1 durch den Tod,. wonach 
Ende Dezember ein Beſtand von 19 Kranken blieb. Der Vorſteher, 
Herr Dr. Neumann, iſt nach Kräften bemüht, die Anſtalt zu beſſern 
und zu heben. 

Das hieſige Kreisblatt enthält ein Verzeichniß der Ortſchaften und 
Dominien, welche im Beſitze von Konzeffionen zur Anlage von Faſane⸗ 
rien ſind, und warnt gleichzeitig vor unbefugtem Schießen oder Fangen 
der Faſanen. Bu j . r 

Nächſten 15. März findet eine Deichamts⸗Sitzung zu Roſen⸗ 
thal ſtatt, in welcher unter Anderem über die Beſtreitung der Koſten 
für die in dieſem Jahre auszuführenden Bauten verhandelt werden ſoll. 
Es ſoll ein Darlehn von 5000 Thlr. aus dem Fonds der königlichen 
Regierung und ein gleiches Darlehn aus der Provinzial⸗Darlehnskaſſe 


entnommen werden. 


lau, 8. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Vorgeſtern 
ee Reihe öffentlicher Prüfungen an den höheren Unter 
richts⸗Anſtalten von der Realſchule zum h. Geiſt eröffnet. Das Examen 
ſämmtlicher Klaſſen, welches Donnerſtag und Freitag ſtattfand, lieferte 
die erfreulichſten Reſultate, ſowohl in allen Fächern des Wiſſens, als 
in techniſchen Fertigkeiten, wovon die ſchönſten Proben, namentlich vor- 
treffliche Zeichnungen und Modellirarbeiten, in den verſchiedenen Klaſ⸗ 
ſenzimmern auslagen. — Heute Vormittag wurde im Beiſein der Ku: 


ratoren, der Deputirten des Magiſtrats und der Stadtverordneten, fo: ch 


wie eines zahlreichen Publikums, die Deklamations⸗ und Geſangs⸗ 
Übung abgehalten. Nach den Deklamationen, worunter 6 deutſche, 2 
franzöſiſche, 1 polniſche und 1 engliſche, größtentheils eigene Arbeiten 
der vortragenden Schüler aus den höhern Kıaflen, ſprach Herr Rektor 
Kämp in einer kernigen Schlußrede über die Stellung der Realſchule, 
als Vermittlerin zwiſchen Leben und Wiſſenſchaft, beleuchtete alsdann 
in kurzen Umriſſen die diesjährigen Erfolge der Anſtalt, und ermahnte 
die Zöglinge in eindringlichen Worten zu dem aus dauerndſten Fleiße, 
wofür er in einem herzlichen Gebet den Segen des Himmels erflehte. 
Erhebend wirkte bei dem feierlichen Akte der mit den Deflamationen 
abwechſelnde Geſang, insbeſondere eines vierſtimmigen Chorals von 
Klein, drei⸗ und vierſtimmige Choräle nach freier Wahl, eines Volls⸗ 
liedes von Neitbard, ferner „eines Recitativs, Arie und zweier Chöre 
aus dem Oratorium „Joſua“ von Händel, eines Duetts für zwei So: 
prane von Kücken, und des Jäger⸗Chors aus „Curganthe“ von Weber, 
welche Stücke nebſt einigen andern Chören und Liedern unter Direktion 
von Flügelbegleitung des Herrn Muſikdirektors Kantor Siegert ebenfo 
klangvoll als präcis ausgeführt wurden. * 

eſtern Abend hielt der kaufmänniſche Verein eine Sitzung ab, in 
welcher folgende Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe verhandelt 
wurden. Nachdem die Herren Kaufmann Dr. Cohn und Hammer 
die Unterſchiede zwiſchen dem Credit mobilier und den Banken moͤglichſt 
klar auseinandergeſetzt hatten, wonach Jeder ſich ein Urtheil darüber 
bilden konnte, ob der Nutzen die Gefahren einer Betheiligung auſwiegt, 
kam ein dieſe Angelegenheit betreffender Zeitungsartikel zur Verleſung. 
Hierauf wies Herr Wm. Lode aus dem Breslauer Handelsblatte nach, 
daß zuweilen in dieſem für Viele maßgebenden Organe irrthümliche 
Waarenberichte enthalten find. Da ſolche unrichtige Angaben nicht blos 
werthlos, ſondern für den Kaufmann und das Privatpublikum geradezu 


(im Krankenhoſpital), Paſtor Stäubler, |f 
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nachtheilig wirken, fo wurden die Herren Lode und Hammer beauftragt, 
den Herausgeber des Handelsblattes zu veranlaſſen, nur wahrheitsge⸗ 
treuen Berichten die Aufnahme in ſein Blatt zu geſtatten. Ein Antrag 
00 Errichtung einer Vereins-Bibliothek wurde zum Beſchluſſe er: 
oben. 

Heute Nachmittag erfolgte auf dem vor Kurzem durch eine Feuerd⸗ 
brunſt heimgeſuchten Fries nerſchen Haufe (Ecke Albrechts⸗ und Bi: 
ſchofsſtraße) das Kranzaufſetzen unter den herkömmlichen Ceremonien 
mit Mufit, wobei das Dach mit Fahnen uud Emblemen geziert war. 
Diele ep verfehlte nicht, einen bedeutenden Zuſchauerkreis zu ver⸗ 
ammeln. 

In der ſoeben beendeten Neuwahl des Vorſtandes für den „akade⸗ 
miſchen Muſſkoerein“ wurde der zeitherige Dirigent, Herr Stud. jur. 
Eimann, beinahe einſtimmlg wiedergewählt. Zum erſten Kaſſirer iſt 
Herr Studioſus Simon, zu deſſen Stellvertreter Herr Stud. Som: 
mer mit überwiegender Majorität ernannt worden. 

Man darf ſich von der Leitung dieſer Herren für die Thätigkeit des 
akad. Mufikvereins im bevorſtehenden Gtatsjahre den ſchönſten Erfolg 
verſprechen. 


ee 

Breslau, 8. März. Die großen aſtronomiſch-mathemati⸗ 
ſchen Kunſt⸗Apparate von Herrn D. Richter aus Görlitz mit großer 
Geſchicklichkeit und ſtreng nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und aſtronom. 
1 gefertigt, find 3. 3. im Saale zum blauen Hirſch aufgeſtellt. 
(Unter den Notizen aus der Provinz hat die Bresl. Zeitung dieſes Appara⸗ 
tes mehrfach ruͤhmend gedacht.) Mit Uebergehung deſſen, was die Anſchlags⸗ 
zettel hierüber veröffentlichen, feen wir hier nur noch en bei. Das 
Ganze hat den Zweck, das Weltſyſtem und ſeine ewegungen mit 
den dadurch entjtehenden intereſſanteſten Erſcheinungen in 6 Abiheilungen gu 
veranſchaulichen, und dieſer Zweck wird nicht blos durch die genaue und voll⸗ 
kommene ee der Apparate ſelbſt, ſondern auch durch die begleiten⸗ 
den leichtfaßlichen Erklärungen der Herren Straube und Richter bei 
jedem aufmerkſamen Zuſchauer erreicht, obgleich dieſe populären Vorträge 
nicht viel über eine halbe Stunde dauern. Zuerſt zeigt ein großer beweg⸗ 
licher Himmels⸗Globus verſchiedene Einzelheiten, wie fie ſich an ihm dem 
unbewaffneten Auge darbieten, namentlich die ſcheinbare Bewegung und 
Stellung der Sonne für die Bewohner aller Erdzonen. Die zweite Abthei- 
lung bringt uns in der Nie etwas noch nicht Dageweſenes zu An⸗ 
ſchauung, und zwar ein lanetro⸗Kometarium, welches nach den neue⸗ 
ſten Beſtimmungen angefertigt, nicht blos die Bahnen der bekannteren Plane⸗ 
ten, ſondern auch in genaueſter Konſtruktion die der 36 Aſteroiden und die 
Bahnen der merkwürdigſten Kometen von 1763, 1766, 1770 (Lepell), 1811 
und 1843 (März), ſowie die der periodiſchen: Halley, Enke, Biela, Faye 
(1843), de Vico (1844) und d'Arreſt (1851) durch feine Drähte und Glas⸗ 
kügelchen im richtigen, Verhaͤltniß ihrer Größe, Excentrität, Lage und Rich⸗ 
tung zu einander darſtellt. Dieſer Apparat iſt auch darum ſo wichtig, weil 
er durch keine Zeichnung und bloße Erklärung, wie etwa die andern Appa⸗ 
rate, erſetzt werden kann. Der dritte Apparat zeigt die Größenverhältniffe 
der Sonne (mit 32 Zoll Durchmeſſer angenommen) zu ihren Planeten; der 
vierte deren Bewegung um jene 2 Keppler's zweitem Geſetz, wonach alle 
Planeten und Kometen bei ihrer Bewegung um die Sonne in gleichen Zeiten 
leiche Oberflächenräume durchlaufen); der fünfte lein ſchönes Tellurium) 
insbeſondere den Umlauf der Erde um die Sonne und des Mondes um jene, 
und der ſechste Apparat verſinnlicht die wellenförmige Bahn des Mondes, 
während er um die Erde und zugleich um die Sonne läuft. Anſchanlicher 
können dieſe großartigen Welterſcheinungen kaum je gegeben werden, als 
durch die genannten Apparate, und müſſen wir deren Betrachtung Jedem 
auf's Beſte anempfehlen. 


S 
Breslau, 7. März. [Perſonalien.] Pfarradminiſtrator in spiritualibus 
N. Kulawy zu Wallendorf, Archipresbyt. PR als ſolcher auch in tempor. 
Kapellan Hermann Boer in Zobten am Berge, als ſolcher an die hieſige 
Dfarrlicche ad St. Michaelem, Kapellan Arnold Schirmer an der Pfarr: 
irche zu St. Michael hierſelbſt, als ſolcher nach Zobten am Berge. Schu⸗ 
leninſpektor und Pfarrer Joſeph Schneider in Grüben bei Falkenberg OS. 
a e in spiritualibus et temporalibus nach Waltdorf bei 
eiffe. 


Aussichten für Oberſchleſien. 


ieille montagne und Minerva, refp. 

Zink⸗ und Eiſenproduktion ih Oberſchleffen, And ereits ehe 115 
genehmigt, die Vulcan für Hohofen⸗ und Puddlings-Anlagen zu 
Beuthen und eine andere für eine Hohofen-Anlage zu Tarnowitz, ſehen 
der Genehmigung entgegen. Welche Kapitalien werden durch ſie auf 
die mineraliſche Induſtrie hingeleitet, und welche zum Theile großartige 
neue Anlagen werden von einzelnen Unternehmern gemacht! Und doch 
iſt dies Alles eigentlich nur als ein guter Anfang anzuſehen; denn vor 
20 und 10 Jahren ſtand die mineraliſche Induſtrie Oberſchleſtens noch 
weit hinter der heutigen zurück, und ebenſo wird die heutige hinter 
der nach 10 und 20 Jahren erreichten zurückſtehen. Und wie es augen⸗ 
ſcheinlich iſt, daß beſonders die oberſchleſiſche Eiſenbahn fo mächtig auf 
dieſe Emwickelung hingewirkt bat, fo iſt mit Sicherheit vorher zu ſehen, 
daß die anderen noch zu erwartenden Bahnen, welche den Transport 
und Verkehr ſelbſt in engen und immer engeren Kreiſen erleichtern und 
anregen, dieſelbe Wirkung baben werden. 

Es kann nämlich kein Zweifel fein, daß die Anlage der coneeſſionir⸗ 
ten Tarnowitz⸗Oppelner Bahn, ſo wie die projeftirte Bahn auf 
dem rechten Oderufer, in raſcher Folge die Anlage neuer Zwiſchen⸗ 
Verbindungs⸗Bahnen veranlaſſen werden, ohne daß dadurch die große 
oberſchleſiſche Hauptbahn an Frequenz und Ertrag verlieren wird, 
weil die Tarnowitz⸗Oppelner⸗ und die rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn eine 
Maſſe von Gütern zu befördern haben werden, welche jene Hauptbahn 
nicht erreichen würden, und weil die Hebung des Geſammtverkehrs 
durch ein vielfach verſchlungenes Nez neuer Bahnen, derſelben auch 
einen verhältnißmäßig wachſenden Verkehr zuführen muß. 

Wie aber der Bergwerks⸗ und Hüttenbetrieb ſich hiernach noch im: 
mer mehr bis zum Großartigen heben wird, ſo muß auch der Werth 
e Waldungen, Steinkohlengruben und Eiſenerzfel— 

er ſteigen. E 

Als Beiſpiel dafür möge erwähnt werden, daß ein Erzfeld, für wel⸗ 
es ich vor wenigen Jahren zum Preiſe von 7000 Thlr. keinen Käu⸗ 
fer finden konnte, nach weniger als Jahresfriſt für 21,000 Thlr., und, 
wie ich hörte, ein anderes früher für 1300 Thlr. angekauftes, ſetzt für 
22,000 Thlr. verkauft wurde. 5 

Die Anlage von Kapitalien auf wohlgeprüfte Unternehmungen für 
die mineraliſche Indußrie in Oberſchleſien gehört daher wohl zu den 
vortheilhafteſten und ſicherſten, welche gedacht werden können. Dies 
gilt natürlich auch von dem Ankaufe von Grundſtücken, Waldungen, 
Steinkohlengruben und Eiſenerzfeldern, die von vielen Beſißern, welche 
Geld gebrauchen und nicht in der Lage ſind, die hohen Preiſe, welche 
von dem größeren Aufſchwunge werden erzeugt werden, gemächlich ab⸗ 
zuwarten, verhäͤltnißmäßig billig und gern werden verkauft werden. 
chon vor vielen Jahren ſuchte 1 

thums und zur Emporbringung der mine 
ſchleſten anzuregen, wie meine Aufſätze in öffentlichen Blättern dezeu⸗ 
gen, z. B. der: „Ueber die Bildung eines Vereins der ſchleſiſchen Gi: 
ſen⸗Producenten zur Emporbringung ihres Gewerbebetriebes in Nr. 109, 
110 und 113 der Breslauer Zeitung don 18433“ ferner der: „Ein 
ſchleſiſcher Stein der Weiſen,“ im 6. Heſte 
blätter“ von 1844, mit Vorſchlägen zur leichteren Ausführung der Skein⸗ 
kohlen und zu Verbeſſerungen für den ink⸗ und Eiſenhüttenbetrieb; end⸗ 
lich der: „Ueber die Zink⸗Produktion Schleſiens, Vergangenes und Zu⸗ 
künftiges,“ in Nr. 200 der Schleſiſchen Zeitung von 1844. 

Hatten dieſe Anregungen auch damals keinen Erfolg, ſo ſprechen 
ſie doch dafür, daß ich ſchon damals die Wichtigkeit und Rentabilität 
des Bergwerkö⸗ und Hüttenbetriebed und die reiche Zukunft Oberſchle⸗ 
ſiens richtig erkannte, wie die heutigen Zuſtände beweifen, daß diejeni⸗ 
gen Kapitaliften, welche meinen Andeutungen gefolgt wären und meine 
Anerbietungen benutzt hätten, ſeitdem [dom einen hohen Gewinn gezo⸗ 
gen haben würden. W. Kreyher, konigl. Hütten⸗Inſpektor a. D. 


© zur Gewinnung des Reich- 
mineraliſchen Induſtrie von Ober⸗ 
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Ratibor, 7. März. Serie — Diebſtähle. — Un⸗ 
glücksfall. — Theatraliſche Vorſtellung.] Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung der Leiche des vor einigen Tagen nahe an der Stadt todt ge⸗ 
fundenen Schuhmachers hat ſich eine Körperverletzung nicht vorgefun⸗ 
den und iſt anzunehmen, daß Defunktus lediglich durch den Einfluß der 
Witterung, namentlich der Kälte, ſein Ende gefunden hat. Auch der 
Verdacht einer Beraubung hat ſich nicht beſtätigt. — Vor wenigen Ta⸗ 
gen drangen in die Wohnung eines ſchon ältlichen Rentiers zwei als 
Teufel vermummte Perſonen, übergaben dem Hausherrn einen Brief, 
in dem ihm gedroht wurde, falls er mit ſeinem Gelde nicht herausrücke, 
würde ihn der Teufel holen. Durch das zufällige Hinzukommen der 
beiden Söhne des Rentiers wurden die frechen Teufel verſcheucht und 
ſind zwei Individuen, auf die der Verdacht gefallen, und die ihres lü⸗ 
derlichen Lebenswandels wegen bekannt waren, bereits gefänglich ein⸗ 
gezogen. — Ein ſehr bedauerliches Unglück hat ſich heute wieder in der 
Nähe des hieſigen Bahnhofs zugetragen. Ein junger Arbeiter wollte 
einen Wagen an einen Zug ankoppeln; der Zug ſchob, während er ge⸗ 
rade den Kopf in die Höhe hob, zurück, ſo daß derſelbe zwiſchen den 
beiden Puffern im wahren Sinne des Wortes zerſchmeitert wurde; 
der Körper fiel ſogleich auf die Schienen und wurden dem Unglück⸗ 
lichen von den über ihn gebenden Rädern noch die Hände und Arme 


arg verſtümmelt. — Nächſten Sonnabend werden einige Mitglieder 


des jüdiſchen Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereins für die Mitglieder deſſelben 
eine theatraliſche Vorſtellung veranſtalten und wird der Ueberſchuß der 
Einnahme in die Kaſſe des gedachten Vereins fließen. 


4 Oels, 8. März. [Raubmord.) Am Sonntag den 2. März 
nahm im Kretſcham zu Groß-Graben, Kreis Oels, der Gerichts⸗ 
ſcholz, Kreistaxator, und ſeit langer Zeit ſchon Beſitzer des allgemeinen 
Ebrenzeichens, Herr Katterwe, die Steuern, im Betrage von circa 
200 Thalern, ein. Abends 8% Uhr ging derſelbe nach feiner nicht 
fern gelegenen Behauſung, wurde faſt mitten im Dorfe durch Räuber 
tödtlich verletzt und des Geldes beraubt. Katterwe iſt in Folge der 
furchtbaren Verletzungen am Kopfe den Gten d. M. geſtorben. Allge⸗ 
meine Entrüſtung erweckt dieſe ſchreckliche Tbat in allen Kreiſen, beſon⸗ 
ders in feiner Gemeinde, die in ihm, dem mehr als 70jäbrigen Greiſe, 
einen Vater im edelſten Sinne des Wortes verloren hat. 


Liegnitz, 7. März. [Philomathie. — Reſſourcen⸗Theater. 
— Menſchenrettung. — Baron von Seld.] Der philomathiſche 
Verein hat zum Beſten des hieſigen Frauenvereins einen Cyclus von 
öffentlichen Vorträgen veranlaßt. Der erſte derſelben ward von Herrn 
Dr. Zehme über „Niniveh“ gehalten, deſſen bereits früher in d. Ztg. 
Erwäbnung geſchah. Am vergangenen Montag wurde ein zweiter von 
Herrn Lieutenant Klör gehalten über „die großen und kleinen Welten.“ 
Er ſprach über das große Reich der Sterne, wovon er in anziehender 
und intereſſanter Weiſe Bekanntes und Unbekanntes ſo treffend miſchte, 
daß auch dem Laien das Verſtändniß über dieſe fern gelegenen Sphä⸗ 
ren eröffnet wurde. Dann wandte ſich Herr Klör zu der Welt der In⸗ 
fuſorien, wo er gleichfalls das Intereſſe feines Auditoriums ſtets ge⸗ 
ſpannt zu erhalten wußte. Es trug viel dazu der klar und bündig ge⸗ 
faßte Periodenbau der Sprache, ſowie der angenehme Ton der Stimme, 
zum leichteren Folgen und Antheilnehmen bei. — Sonnabend Abend, 
am 1. März, fand im bieſigen Reſſourcen⸗Lokale eine Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung für einen wohlthätigen Zweck ſtatt. Die Acteurs und Aetricen 
waren durch einige Herren und Damen aus der Reſſourcen⸗Geſellſchaft 


vertreten. Das Billet koſtete 1 Thlr. und ſollen über 100 Thlr. nach 


Abzug der Koſten aufgebracht worden fein. Es hatten ſich die Reſ⸗ 
ſourcen⸗Mitglieder und diejenigen, welche ſtatutenmäßig als Gäſte in die 
Reſſource mitgebracht werden können, in großer Anzahl eingefunden. — 
Geſtern Abend kam hier auf dem Schienenwege der Eiſenbahn ein ei⸗ 
genthümlicher Fall vor. Der Weichenſteller Michaelis bemerkte, als 
der Güterzug Nr. 10 von hier abgehen ſollte, wie unweit des Gleiſes 
eine Perſon ſich niedergeworfen und mit dem Kopfe jenſeit ichen 
überlag. Sofort eilt er hinzu, reißt die Perſon fort, giebt das Zeichen 


und die Lokomotive hält ſogleich an! Ein Menſchenleben war gab e 


Nach polizeilichem Verhör durch Herrn Inſpektor n erga 
Folgendes: Beſagte Perſon iſt ein Dienſtmädcheu, aus Bolkenbain ge⸗ 
bürtig, Namens Juliane G., 28 Jabr alt, wege Pr nente 6= 
weiſe von den Nebendienftboten verhöhnt, und im Stande, ſich 
gebörig in Reſpekt zu ſetzen, wollte fie den Dienſt 1 Da ſie 
jedoch bedachte, daß es ſchimpflich für fie fei, unter 2 Jahren eine Herr⸗ 
ſchaft zu verlaſſen, was ſie bisber noch nie gethan, faßte ſie den un⸗ 
glücklichen Entſchluß, ſich mittelſt des Eiſenbahnzuges das Leben zu 
nehmen. Jetzt dankt fie dem Schöpfer und ihrem Lebensretter, daß r 
Vorſatz nicht zur That geworden. — Zu wie vielen pſpchologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen giebt dieſes Beiſpiel nicht Stoff und Aufklärung! 


A Gr.:Glogau, 7. März. [Eiſenbahn. — Aus der Kommu⸗ 
nalverwaltung. — Konzert. — Theater. — Schwur gericht.] 
Am 1. d. M. iſt der Direktor der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Regier.⸗R. 
Kuh, mit dem Ober⸗Baumeiſter Hoffmann hier anweſend geweſen, 
um die baulichen Angelegenheiten der Glogau: Liſſaer Zweigbahn 
zu inſpiziren. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch die Entſchädigungs⸗ 
frage wegen des Kirchhofes der ifraelitifhen Gemeinde mit dem Vor⸗ 
ſtande deſſelben vollſtändig geordnet worden. So viel wir erfahren, 
dürfte die Glogau Liſſaer Zweigbahn noch nicht gleichzeitig mit der 
Hauptbahn zwiſchen Breslau und Poſen eröffnet werden. Schon jetzt 
äußern ſich die Wirkungen dieſer neuen Verbindung vortheilbaft auf un⸗ 


ſere niederſchleſiſche Zweigbahn, deren Aktien bereits den Cours von a 
89 pCt. erreicht haben, während fie Jahre lang auf dem Effektenmarkt 


kaum dem Namen nach gekannt waren. Der urſprünglich von Seiten 
der Aktionäre gewünſchte Ankauf der Zweigbahn von Seiten der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſcheint jetzt in den Hintergrund getre⸗ 
ten zu fein. Der vorſitzende Direktor, Herr J. Lehmann, befindet 
ſich bereits ſeit längerer Zeit in Berlin, um dort die Angelegenheiten 
der niederſchleſiſchen Zweigbabn fo weit zu fördern, daß auch dieſer 
Bahnſtrecke endlich eine Zukunft in Ausficht ſteht. — Im Laufe des v. 
J. find bei der ſlädtiſchen Kranken⸗Anſtalt 1493 (ſtabile und am⸗ 
dulante) Kranke behandelt worden, welche für 387 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
Medizin verbraucht. — In dem Hoſpital für altersſchwache und er⸗ 
werbsunfähige Bürger befanden ſich am Schluſſe des Jahres 1855 17 
Perſonen, und zwar 9 Männer und 8 Frauen, und in dem kombinirten 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Waiſenhauſe und Prinz von Preußen: Stiftung ver⸗ 
blieben am Schluſſe des v. J. 35 Kinder. — Bei unſerer Polizei⸗ 
Verwaltung fungiren gegenwärtig 1 Polizei⸗Inſpektor, 3 Polizei⸗Se⸗ 
kretäre, 6 Polizei⸗Sergeanten und 2 Polizei⸗Diener. Durch die Paß⸗ 
Expedition wurden im Jahre 1855 601 Päſſe durchreiſender Fremden 
und 2746 Päſſe wandernder Handwerksgeſellen viſirt, 208 neue Paͤſſe 
fürs Inland, 105 dergleichen fürs Ausland, 305 Paßkarten, 203 Auf⸗ 
enthaltskarten und 233 Reiſerouten ertheilt. Durch die Fremdenbücher 
der Gaſthöfe wurden 8503 Perſonen angemeldet und 2475 Geſellen 
kehrten in den bieſigen Herbergen ein. 288 Perſonen wurden verba 
und 48 Perſonen ſtanden unter polizeilicher Aufſicht. — Die Anzahl 
Schindeldächer in hieſiger Stadt b 
dere fo daß noch 22 Häuſer mit Schindelbedachung verſeben ſind. 
— Au 
fortgeſetzt und ſind 185 Quadratfuß dergleichen Platten gelegt worden. 
abriken, in welchen jugendliche Verbrecher beſchäftigt 9838 ae 
nicht vorhanden. — In den wöchentlichen doppelten Sitzungen des 
giſtrats wurden 5342 Vortrags⸗Nummern erledigt. — In 14 l 
ns wurden 6355 Thlr. an hieſige Stadtarme vertbeilt. 
55 elternloſe, bei fremden Pflegern untergebrachte Kinder wurden 80 
Thlr. 9 Sgr. gezahlt. Zum Ankauf von Holz und Torf zur Verthei⸗ 
lung an Arme wurden 793 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf, verwendet. In der 
von den ſtädtiſchen Behörden errichteten und tbeild aus Kommunalmit⸗ 
teln, theils aus freiwilligen Beiträgen der biefigen Einwohnerſchaft un⸗ 
terhaltenen Suppenanſtalt wurden in den Monaten November und Des 
zember v. J. 7407 Quart Suppe gekocht und davon für einen billigen 
Preis 5244 Quart an Arme verkauft und 2163 Quart 


hat ſich im verfloſſenen Jahre um 3 9 
4 im v. J. if die Belegung der Yürgerfleige mit Granitplatten | 


an Arme ver⸗ 


CCC 


ſchenkt. Aus dem Bürger⸗Unterſtützungsfonds erhielten 8 Empfänger 


150 Thlr. vorſchußweiſe reg Wegen der anhaltenden Theue⸗ 
rung aller Lebensbedürfniſſe 
laßt gefunden, den 


300 


Monate, vom 1. Januar d. J. anfangend, zu bewilligen. 


(Notizen 


Lauf. Ztg.“ 
tung als am 
ſein 


ifa der Begründung. 


Glogau. Am 3. d. Mts. wurden die Sitzungen des hieſigen 
Schwurgerichts unter Vorſitz des Kreis⸗Gerichts⸗Direktors Laube aus 
Guhrau eröffnet. — Dieſer Tage wurden zwei Knaben erwiſcht, welche 
einem Dienſtmädchen vom Lande mehrere Thaler Geld auf ſehr liſtige 


Weile entwendet hatten. — Aus Steinau wird gemeldet, daß neulich 


bald der Sohn eines Bauergutsbeſitzers verunglückt wäre, indem er 
durch den angeſchwollenen Bach fuhr und der Vorderwagen durch die 


Gewalt des Waſſers abgehoben, der Hinterwagen aber forgetrieben 
wurde. Menſchen und Pferde konnten nur mit Mühe gerettet werden. 
— Liegnitz hat feine Kaldaunen⸗Feſte, Waldenburg feine Baumölbier: 
Abende, Görlitz feine Käſekeulchen, die Umgegend Glogaus aber hat 
auch ihre Eigenthümlichkeit in der Feinſchmeckerei, zu Friedensthal näm⸗ 


lich werden jetzt große „Schnecken⸗Eſſen“ veranſtaltet, wobei großes 


Konzert ſtattfindet. 

Neuſalz. Herr Konzertmeiſter Lüſtner mit feinen drei talent⸗ 
vollen Söhnen wird am Montag, den 10. d. M., eine Quartett⸗Soiree 
veranſtalten. 

* Sagan. Zum Beſten der Stenzelſchen Stiftung werden dieſer 
Tage zwei Konzerte ſtattfinden; ſo am 9. d. M. im Schützenhauſe von 
den Gebrüdern Frickel veranftaltet- und am 13. d. M. im Saale des 
Herrn Stiller von dem hieſigen Sängerbunde. 

= Liegnitz. Ueber die Verwaltung des Penfiond: und Penſtons⸗ 
Hilfs⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds für ausgediente Elementar⸗Schullehrer 
im hieſigen Regierungsbezirk iſt öffentlich Rechnung gelegt worden. Die 
Einnahme betrug 2514 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. und die Ausgabe 1276 

lr. 20 Sgr., wonach ein Beſtand von 1238 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. 
blieb. Im Laufe des vorigen Jahres ſind 7 Penſionäre mit Tode abge⸗ 
gangen. Der Penſions⸗Hilfs⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds hatte eine Ein⸗ 


nahme von 844 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und eine Ausgabe von 540 Thlr. 


0 
kim 


22 Sgr. 6 Pf. 

Jauer. In der Nacht zum 3. d. M. brach in der ſogenannten 
Ankersburg Feuer aus, wurde jedoch bald wieder gelöſcht. — Am 3. d. 
fand man an der Mauer hinter den Fünfzighuben den Leichnam eines 
neugeborenen Kindes, welcher in einer Cigarrenkiſte vergraben und von 
einem Hunde aufgeſcharrt worden war. — Ueber den vom 3. bis 5. 
d. M. abgehaltenen Jahrmarkt hört man allgemein klagen, daß er ein 
ſehr ſchlechter war. Bei dem am 5. d. M. abgehaltenen Viehmarkte 
waren aufgetrieben: 1055 Pferde und 775 Rinder. — Unſer Vincenz⸗ 
Verein wird dieſe Oſtern wieder eine Auslooſung veranſtalten. 

@ A Nächſten Dinstag wird der dramatiſche Verein 
eine öffentliche Aufführung zum Beſten des Frauenvereins und nächſten 
Donnerstag der Acchiedelſche Geſangverein im Saale zu Neuwarſchau 
ein Konzert zum Beſten der Ortsarmen veranſtalten. Bei letzterem ſol⸗ 
len unter anderem zur Aufführung kommen: Mozarts Requiem und 
Mendelsſohns 42. Palm, 

* Landkreis Breslau. Sonntag, den 9. März, wird in ber 

der Aktionäre der 


Brauerei zu Marſchwitz eine General⸗Verſammlun 
Außer der Wahl eines Rendanten 


oh⸗ſchlieſaer Chauſſee ſtattfinden. 0 
I ee Ay den G5 der Bauſache erſtattet und die Richtungs⸗ 


inie ei werden. N e 

eichenbach. Bei der hieſigen katholiſchen Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtalt belief ſich die Einnahme auf 172 Thlr. 15 Sgr., die 
Geſammtausgabe 167 Thlr. 26 Sgr. An Aktiv⸗Kapitalien beſitzt die 
Anſtalt 1185 Thlr.; die Zahl der Pfeglinge iſt gegenwärtig 57. Das 
evangeliſche Rettungshaus in Steinkunzendorf zählte am Schluſſe des 
vorigen Jahres, dem dritten feines Beſtehens, 14 Knaben. Die frei⸗ 
willigen Beiträge belaufen ſich auf 336 Thlr., worunter Peterswaldau 
allein mit 122 Thlr. und Reichenbach mit 53 Thlr. 22 Sgr. mitzäh⸗ 
len; die ſonſtigen Geſchenke betrugen 175 Thlr. 15 Sgr., die Geſammt⸗ 
einnahmen 1546 Thlr. 25 Sgr., die Ausgaben 1633 Thlr. Die ka⸗ 
tholiſche Anſtalt in Steinſeiffersdorf, genannt „zum guten Hirten“, 
wurde mit 5 Knaben eröffnet, die im Laufe des vorigen Jahres auf 
9 vermehrt wurden. Es ſind Vorkehrungen getroffen, um deren dop⸗ 


1 ſoviel auf; . — Am 1. d. M. hatten hier mehrere Muſik⸗ 


eunde zum Bene 0 des Muſikdirigenten Poltmann aus Langenbielau 
ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert veranſtaltet, für welches außer 
mehreren geſchätzten Dilettanten aus der Nähe auch der Violin⸗Virtuos 
Radlau, Mitglied der ſchweidnitzer Stadtkapelle, gewonnen worden war. 

8 Glaz. Der fiebente Jahresbericht über die Wirkſamkeit des 
Vinzenz⸗ und Eliſabetvereins iſt erſchienen. Der erftere hat ſich beſon⸗ 
ders Armenpflege und die Erziehung verwahrloſter Kinder, der letztere 
vorzüglich die lege unheilbarer Kranken zur Aufgabe gemacht. Die 
Einnahme des Vinzenzvereins belief ih auf 1423 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf.; 
davon wurden 102 Thlr. zur Unterſtüßung Armer und Kranker und 
1309 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. zur Beſchaffung der Bedürfniſſe für die Er⸗ 
iehungsanſtalt verwendet, in welcher 30 Kinder unter der Aufſicht barm⸗ 
3 iger Schweſtern die nöthige Pflege erhalten. Der Eliſabetverein 
weiſt 652 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. Einnahme nach, wovon Viktualien an 
Arme beſchafft wurden für 262 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. und 376 Thlr. 
6 Sgr. 4 Pf. Ausgabe bei der Krankenpflege Verwendung fanden. Zur 
Förderung ſeines edlen Zweckes wird der genannte Verein zu Oſtern 
wieder eine Verlooſung verſchiedener geſchmackvoller Damenarbeiten und 
anderer Geſchenke veranſtalten, zu welcher Looſe zu 2 Sgr. 6 Pf. bei 
Herrn Kaplan Heiniſch zu haben ſind. 


Feuilleton. 


und nichts vergeſſen 


haben; 
einſtudirt, um ihre Aliens 


Aktien von Neuem ſteigen zu laſſen. 


Die Borſe und die Bühne lehren, daß ein und derſelbe Schwindel 


elten lange vorhält; aber 
dor in die Schule gehen fol, 


Zwar hat jedes Theater Are 


en ſie bewegt werden; eine 


aben ſich die ſtädtiſchen Behörden veran⸗ 
Lehrern der hieſigen Elementarſchulen, die nicht über 
hir, Einkommen haben, und den ſtädtiſchen Unterbeamten mit 
Beſoldung unter 250 Thlr. eine angemeſſene Theuerungszulage auf 6 


aus der Provinz.) Görlitz. Nach Angabe der 
> bis zum 4. d. M. bei der hieſigen Polizei⸗Verwal⸗ 
erven⸗ oder nervöſen Fieber erkrankt angemeldet worden 
104 Perſonen, und von dieſen 3 geſtorben und 14 geneſen fein. — 
Das in dieſen Tagen umlaufende Gerücht bezüglich der neuerdings ſtatt⸗ 
gehabten Beerdigung eines Scheintodten entbehrt, amtlicher Mittheilung 


Düngerhaufen garnirt, zur Abwechſelun 


Berliner das offene Feld, . h 
Mauerſchranken, ungehindert über die bunten Teppiche der Aecker 


Vielleicht daß es der Börfe manchmal leid fein mag, ſich nicht a 
;Iften Zierde beraubt war, fragte er einen Sch 0 
„deutend, was er ſich dabei dachte. „Nichts“ — erwiderte der Knabe. 


i onnerkaſten, und di 2 
ihre Flu Maſchinerten; re 
Blitze erſchüttern keinen noch ſo nerverſchwachen Zuſchauer, und den Luft⸗ 
Fe en ſieht man es gewöhnlich deutlich genug an, an welchen 
t den Leuten wie 


= 
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fiherften feine Wirkung, weil Jeder ſich für zu klug hält, um anzuneb: greiffich zu machen, aber er bezweifelte, daß fie ſo ſtill halten würden, 


men, daß man es wagen würde, ihm eine Dummheit aufzubinden!] wie der berliner Turnerjunge. 


eshalb machte er ſich an die Bildfäule 


Als ob man des Telegraphen bedürfte, um das Natürliche und Ver⸗ der Viktoria Frankreichs, die vom Triumphbogen des Carr 
nünftige, die logiſche Folge der Erſcheinungen zu verkünden! Als ob pariſer Volke die bluttriefenden Siege verkündet "Hatte von re 


die Leute, welche Tauſende an eine Lüge wagen, die Wahrheit auch zur Auſterlitz und Jena. 


mit einem Dreier vom Untergange retten würden! 


die Lüge bedarf feiner zu blitzſchneller Wirkung und ſie ſchont dabei das 
Kind im Mutterleibe nicht, wie die berliner Kornbörſe beweiſt, welche 
ſich für ihre Verluſte an der Fondsbörſe ſchadlos halten will. 
Fürwahr, wir haben zu früh triumphirt, daß die alten Orakel ver⸗ 
ſtummt find; unſere Börſe hängt zwar nicht an den doppelſinnigen 
Wahrſagungen der Pythya und lieſt ihr Schickſal nicht in den Einge⸗ 


Der Teutone ergriff den Poſſekel lug damit 
den ſchönen bronzenen Mund der Siegesgöttin, a N 8 von 


Die Wahrheit macht ſich Bahn auch ohne den Telegraphen; aber einer Memnonsfäule und dabei rief er: „Du haſt deinen Mund immer 


ſehr weit aufgethan, aber wir haben ihn dir geklopft und geſto 

Leipzig! (dabei ein Hieb mit dem Poſſekel) Waterloo! — en Hic 
Und die Viktoria Frankreichs mußte ſich das Alles gefallen laſſen, denn 
in Paris ſtanden 150,000 Bäfte, die alle zur Partei des alten Teutonen 
gehörten. — Jetzt ſchauen die Quadrigae zu Venedig wieder auf das 
luſtige Treiben des Markusplatzes und die preußiſche Siegesgoͤttin blickt 


weiden der Opferthiere; ſondern begnügt ſich, dieſelden am Stichtage wie ehedem über die berliner Linden, die ſchöne Perſpektive, die in der 


einfach abzuſchlachten; aber fie empfängt gläubig die Depeſchen, welche Welt ihres Gleichen ſucht. Was die norddeutſche Hauptſtadt aufzuble⸗ 


der Telegraph ihr zuträgt und nur die Verſtändigſten zählen blos an 
den Knöpfen mit Ja und Nein ab, ob ſie kaufen oder verkaufen ſollen. 


ten hat an Glanz, Luxus und Schönheit, vereinigt und verfammelt ſich 
in dieſem Stadttheile: die prächtigſten Paläſte, öffentliche und Privat: 


Merkwürdig! Jeder weiß, daß Keinem die gebratenen Tauben in den gebäude, Akademien, Schlöffer, Statuen, strahlende Läden, Kunſtkabi⸗ 
Mund fliegen; aber die „Enten“, welche mit dem Telegraphen fliegen, nete, glänzende Karoffen, alſah rice 9150 elegante Winne. 5 


hält Jeder für gar genug, um ſie mit Geſundheit verzehren zu können. 

Uebrigens bleibt es nicht bei Börſen⸗Enten, um unſer tägliches Mahl 
zu beſorgen; auch recht fette literariſche Enten bringen die Zeitungen 
auf die Tafel. g 

Dahin gehört die rührende Geſchichte von dem armen Dorfſchul⸗ 
meiſterlein, welchen man um den Ruhm des „Fechters von Ravenna“ 
beſtohlen haben ſoll. N 

Vermuthlich hat man ſich in Namen und Wohnort Bacherls geirrt, 
und da der Mann einmal ſo viel Pech hat, iſt er am Ende jener ſchwe⸗ 
diſche Dorf⸗Paſtor, welcher um heirathen zu können, eine weiland be⸗ 
rühmte Sängerin ſo viele theure Konzerte geben ließ, bis ſie dafür hielt, 
daß die erworbenen Schätze für einen ſchwediſchen Dorfgeiſtlichen ſich 
doch nicht ſchickten. Jedenfalls ließ ſich durch Verſchmelzung beider Ge: 
ſchichten ein hübſcher ſozialer Roman zuſammenſchmieden. 

Doch laſſen wir die Unglücklichen, die am Theater ſcheitern und 
und freuen wir uns eines Talents, welches, ſeinen wahren Beruf erken⸗ 
nend, auf der Bühne ſein Glück und die Anerkennung aller Kunſt⸗ 
freunde fand. 0 

Wir meinen unfern — Rieger; obwohl es ſchlimm genug für ihn 
iſt, daß er auch in dem Sinne der Landsmannſchaft der unſre iſt. 
Wäre er weither, ſo hätt' er's weiter gebracht, vielleicht nicht in der 
Kunſt, aber ſicherlich in der Ausbeutung derſelben, in Ehre und 
Gelderwerb; denn bei ſeinen unvergleichlichen Mitteln, bei dem Zauber⸗ 
klang ſeiner Stimme, bei ſeiner durch gutes Spiel unterſtützten Geſang⸗ 
fertigkeit müßte ſein Ruf ein europäiſcher ſein, hätte ſein gutmüthiges 
ſchleſiſches Naturell ihn nicht zu feſt an die Heimath gebunden und ihm 
nicht eine zu frühe Genügſamkeit angeheimelt. 

Rieger iſt ein Oberſchleſier, aus Steinau gebürtig, welcher 1834 
als studiosus theologiae die hieſige Univerſität bezog und 1838 ſtatt 
der Kanzel die Bühne betrat (in der Oper Fauſt), welcher er ſeitdem 
ununterbrochen, mit ſtets wachſendem Erfolge und hellerem Glanze ange: 
hörte. (Seit 1844 als erſter Baryton, feit 1848 auch als Regiſſeur der 
Oper.) Kaum daß er dann und wann ſich Muth und Muße zu einem 
flüchtigen Gaſtſpiel nahm, welches dann, wie fein letztes berliner Gaſſ⸗ 
ſpiel den Erfolg hatte, daß man nicht begriff, warum ein Sänger wie 
Rieger nicht unter den erſten Koryphäen der deutſchen Oper genannt 
und placirt worden fei? a 

Glück für uns, daß er die große Tour anzutreten unterlaſſen hat, 
daß uns fein Zar, fetn Figaro, fein Simon, fein Tellramund, fein 
Wolfram und ſo viele, viele andere glänzende Partien, denn Herr Rie⸗ 
ger hat ein Repertoir, an welches kein italieniſcher Sänger auch nur 
im Traume glauben würde, als Eigenthum bleiben! lück für uns 
und doppelte Aufforderung, die morgen ſtattfindende Beneſizvorſtellung 
des trefflichen Künſtlers als eine Gelegenheit wahr zu nehmen, um ihm 
unſre Anerkennung zu beweiſen. Bei einer Täuſchung in dieſer Bezie⸗ 
bung würde alle Gemüthlichkeit aufhören und mit ihr hört für den 


Schleſier Alles auf! 


Berlin's Thore. 


Topographiſche Humoreske von Robert Springer. 
Berlin öffnet ſeine Thore faſt nach allen Punkten der Windroſe und 
jedes führt nach einer „ſcheenen Jegend“. In einer ſchoͤnen Gegend 
gebört für den Berliner eben nur ein offenes Kartoffelfeld, mit einigen 
8 ein ſchmaler Feldgraben, an 
deſſen Ufern ſich einige ſtruppige Weiden zeigen, Bäume, welche die Natur 


nur für Gefangene, für Korbmacher und ſolche Menſchen, welche 


ſich gern erhängen, geſchaffen zu haben ſcheint. Mit Recht liebt der 
g Face > der Blick, befreit von den ſtädtiſchen 


ſchweift. „Was nutzt mir der Mantel, wenn er nicht gerollt iſt?“ ſprach 
jener preußiſche Unteroffizier zum Rekruten, der ſeine Winterkleidung an⸗ 
gezogen hatte, anftatt fie gerollt auf den Torniſter zu packen. Dieſelbe 
Aeußerung hörten wir, ſomboliſch angewandt, von einem Berliner, der 
durch das fruchtbare holſteiner Land gereiſt war, ohne vor den hohen 
Hecken ein einzige Getreidefeld ſehen zu können, und der mit aller Mühe 
einen Baum erklettert hatte, um eine Kuh auf der Weide zu erblicken. 
Und der Mann hatte vollkommen Recht mit feiner Aeußerung. — Wäl⸗ 
der haben für den Berliner gar keinen Werth, ſondern ſind bei ihm 
fogar unbeliebt, weil fie dem Raub⸗ und Diebsgeſindel Zufluchtsſtätten 
bieten könnten. Aus dieſem Grunde wurden noch vor wenigen Jahren 
anſehnliche Stücke Buſchwerk vor dem Schleſſſchen- und dem Oranien⸗ 
burgerthore niedergeholzt. Ebenſo wenig hält man von den Bergen. 
Als es im Jahre 1848 dem Magiſtrate daran gelegen war, eine brot⸗ 
loſe Klaſſe zu beſchäftigen, ließ man eine beträchtliche Hügelkette im 
Norden der Stadt dem Boden gleichmachen; auch der templower Berg 
wird immer mehr und mehr von den „Sandfuhrleuten“ unterminirt, 
die das weiße Erdreich zum Gebrauche der Hausmägde und für die 
Streufäſſer der Bureaukraten liefern. ennoch iſt nicht zu bemerken, 
daß mit dieſer Abnahme der Berge ſich auch die Zahl der Cretins ver- 
mindert hätte. \ 

Das herrlichſte Thor Berlin's iſt das Brandenburger, welches 
an Athen erinnert und nach Spandau führt. Die prächtigen dori⸗ 
ſchen Säulen, nach dem Muſter der griechiſchen Propyläen, verſetzen 
den eintretenden Fremden dermaßen in klaſſiſche Illuſton, daß er den 
nächſten Schuſterjungen in griechiſcher Sprache nach der beſten baieri: 
ſchen Bierhalle fragen möchte. Auf der Fr des Portikus prangt das 
Viergeſpann mit der Viktoria, die vor allen übrigen Viktorien mit dem 
eiſernen Kreuz geziert iſt und noch vor der Zeit der Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung eine Reife nach Paris gemacht hat. Dieſe koloſſalen Viergeſpanne 
find unſtäte Thiere; auch die vier vergoldeten Roſſe an der Markus⸗ 
tirche zu Venedig find in ihrem antiken Paßgange von Korinth nach 
Venedig, von dort nach Paris und dann wieder zurück nach Venedig 
getrabt. Dort ſtehen ſie mit aufgebläheten Nüſtern, ungeduldig die Zeit 
erwartend, wo das Weltenſchickſal ſie zurücklenken werde nach dem klaſ⸗ 
ſiſccen Boden der Heimat. Wir konnten beide Viergeſpanne nicht an: 
ſehen, ohne unſeres berühmten Landsmannes und Burſchenſchafters 
Jahn zu gedenken. Jahn hat ſich zu Beiden in Beziehung geſetzt. Als 
bie berliner Viktoria in Paris und die Decke des Portikus ihrer ſchön⸗ 

ler, nach jener Stelle 


a entbrannte Jahn in patriotiſchem Zorn und rief: „Dummer Junge, 
> ur 8 e wi derbekommen!“ Und er EL 


du mußt daran denken, wie wir jie wie . ) 
er dem Burſchen eine derbe Ohrfeige. Jahn obrfeigte feine Turner⸗ 
jungen wie die Alten, um ihnen welthiſtoriſche Momente einzuprägen. 
Das anderemal ſtand er in Paris auf dem Triumphbogen des Gar: 
rouſels, als man die korinthiſchen Roſſe binunterwand, um fie nach der 
Markuskirche einzuſchiffen. In feiner Umgebung befanden ſich nur ita- 
lieniſche und iriſche Arbeiter. Jahn hätte ihnen ebenfalls gern Ohr⸗ 
feigen gegeben, um ihnen die hiſtoriſche Wichtigkeit des Moments be⸗ 


ſeltene Hunde. Nach außen führt der Portikus der Propyläen in de 
Thiergarten, Berlin's bois de Be und gc 8 

Das Potsdamerthor bildet den Uebergang von der Ariſtokratie 
zur reichen Bourgeoiſie. An der Ecke der Wilhelmsſtraße endet das 
Quartier der Paläſte mit den monotonen Fronten und hohen Rampen; 
es beginnt die Leipzigerſtraße, eine der lebhafteſten und glaͤnzendſſen der 
Reſidenz. Durch den angrenzenden Thiergarten und die potsdamer 
Eifenbabn wird dieſes Thor die Hauptpforte für das Vergnügen und 
den Reiſeverkebr. Spaziergänger, Reiter und Karoſſen, Reife: und 
Laſtwagen ſtrömen aus, und ein und mit ihnen kommen die Potsdamer, 
um Berlin's Vergnügungslokale zu beſuchen und die alten Eßwaaren 
der vergangenen Tage zu verzehren. Der Potsdamer, obgleich in näch⸗ 
ſter Nähe von der Hauptftadt, gilt doch dem Berliner für den Urtypus des 
Provinzialiſten, dem die höhere Weltanſchauung fehlt und der überall 
erkannt und düvirt wird. 

Das Anhaltiſche⸗Thor führt nach der Vorſtadt der . 
amten und Geheimräthe. Die Häufer ſehen aus wie an Dr 
die weißen Fenſtergardinen erinnern an die fleifen Vatermoͤrder der 
Kanzleiräthe. 

Das Halleſche⸗Thor iſt der Südpol Berlin's, und man kann mit 
Recht die lange lebbafte Friedrichsſtraße, die von dort ſchnurgrade bis 
zum äußerſten nördlichen Ende der Stadt führt, als die Axe bezeichnen. 
Von der Kochſtraße bis zum Thore erhält der ganze Stadtthetl das 
Anſehen kleinbürgerlichen und unbedeutenden Lebens. Die fhönften Gegen⸗ 
den vor dem Thore ſind die Haſenhalde und die baieriſche Bierbrauerei 
von Hopf; der nächſte Raum wird von Kaſernen, Exerzierplägen und 
Kirchhöfen eingenommen, und das Straßenleben innerhalb beſchränkt 
ſich auf die lärmende Janitſcharenmuſik der Truppenmärſche und auf 
das dumpfe ſchläfrige Rollen der Leichenwagen. Die ſchätzbarſten Ein⸗ 
wanderer, welche durch dieſes Thor gelangen, ſind die teltower Rüben. 

Von bier zieht ſich die Stadtmauer an einem weiten unbebaueten 
Gebiet, dem köpnicker Felde, entlang, welches der ſtädtiſchen Zukunft 
angehört und bis jetzt noch dem Feldbau dient. Das Kortbuſerthor, 
ſowie die neu eröffneten, das Waffer: und Köpnider:Thor, führen 
nach außen auf unbelebte Landdiſtrikte und begrenzen nach innen Stra⸗ 
ßen, die bis jetzt nicht in der Wirklichkeit, ſondern nur auf dem Ent⸗ 
wurfsplan vorhanden ſind. Dieſes Stadtgebiet wird einſt ſo reinlich 
und gradlinicht ausſehen, wie die vielen anderen Reviere, die nicht aus 
Bedürfniß, gleichſam naturwüchſig, entſtanden, ſondern planmäßig für 
kommende Generationen abgeſteckt und bebauet wurden. Jetzt weht hier 
un Rise ll feet Bon 2 ſtädtiſchen Miasmen, und übt ihre 

u g 
pflegenden Hand der Schwestern as as ea unter der 

Das Schleſiſche⸗ und Stralauer⸗Thor, zu beiden Selten d 
Oberſpree, führen nach den Luſtörtern Stralau und Treptow. Hier, 
wo der Lebensſtrom Berlins noch ungeengt und ungetrübt einherfluet, 
paſſtren die langen Spree: und Oderkähne, welche die Stadt mit Le⸗ 
bensmittteln, Brenn: und Baumaterial verſehen, und wie koloſſale Plätt⸗ 
eiſen über die beſcheidenen Falten des Spreeſpiegels gleiten. Hier ſind 
die Sommerwohnungen der berliner Waſſerratten, der Liebhaber von 
Segelfahrten und Schwimmpartien, und der jungen Leute, die ſich für 
die preußiſche Marine beſtimmen und vorläufig goldgeränderte Mützen 
tragen, viel Salziges eſſen und Seeromane von Marryat und Cooper 
leſen. Hier werden die berühmten Waſſerfeuerwerke abgebrannt, die 
ſiets das Wetter verderben; hier trinkt der Berliner feine Weiße zum 
Aal und Gurkenſalat, um ſich das Fieber zu holen; hier nimmt er am 
ſtralauer Fiſchzuge Abſchied von den Wandervögeln und ertränkt ſeine 
Sommer⸗Erinnerungen in doppeltem Kümmel. Das Stadtgebiet, wel⸗ 
ches an dieſe Thore grenzt, gebört den „Streichjungen“, die in den 
Kattun « Fabriken Handleiſtungen verrichten; fein Name klingt in den 
Ohren eines Droſchkenkutſchers wie ein verlorener Poſten. 

Das Frankfurter⸗Thor begrenzt einen großen, aber armen 
Stadttheil, wo brodtloſe Seidenwirkergeſellen im Schlafrocke einher: 
wandeln und ſich des Abends um eine Harmonika oder einen Leier⸗ 
kaſten gruppiren. Weiße Backwaaren und reine Wäſche gehören hier 
zu den Luxusartikeln, und, wie jener Shakeſpeareſche Held ein König: 
reich für ein Pferd bot, fo könnte man hier ein Pferd vergebens für 
eine Havannacigarre bieten. 

Das Landsberger-, Prenzlauer: und Neue⸗Königs⸗Thor 
begrenzen Stadttheile, welche durch den Alexanderplatz von der König⸗ 
ſtadt, dem geſchäftigſten Theile Berlin's, getrennt werden. Dieſe haben 
durchweg vorſtädtiſchen Charakter durch zahlreiche Ausſpannungen, De: 
ſtillationen und Verladungs-Geſchäfte. Die Straßen find weniger von 
Menſchen, als von Viehheerden belebt, die gewöhnlich hier ihren Ein⸗ 
zug halten, um dem Vielfraß Berlin zum Opfer zu fallen. 

Einen heiterern Charakter hat das Schönhauſer-Thor. Das 
angrenzende Stadtgebiet iſt nüchtern und eintönig und ſteht nur durch 
die Stralauer Brücke in entfernter Verbindung mit dem merkantiten 
Leben der Königſtadt. Aber außen find die unzähligen Brauereien und 
Biergärten, wo der Berliner feine Baleriſche an der Quelle trinkt. Hier 
befindet ſich auch der Windmühlenberg, Berlin's St. Gotthardt, der 
Urſprung der neuen Waſſerleitung, die zukünftig einen friſchen Strom 
durch die welken Rinnſteinadern der Stadt führen ſoll. Es ift nur eine 
Stätte 77 1 855 ee erinnert, der Begräbniß⸗ 
ort der Talmudiſten; gibt es nur Heiterkeit, P 
ſtenſaft, wiener Würſte und harte Gier, den eee 

Das Roſenthaler Thor führt nach einem ſandigen Vergnügungs⸗ 
ort, welcher nach einer hier befindlichen Mineralquelle der Geſundbrun⸗ 
nen heißt. Ehe Marienbad, Toͤpliz und Baden⸗Baden in Aufnahme 
kamen und Petſch die Heilkraft des Apfelweins erfunden hatte, ſollen 
bierber von Berlin aus wirklich Badereiſen unternommen worden ſein. 
Jetzt murmelt der Quell einſam und traurig, als klagte er über die 
Undankbarkeit des Zeitalters. 

Das Hamburger⸗Thor leitet in das Voigtland, das Gebiet der 
Familienhäuſer, der zerriſſenen Jacke 
Doch bebt ſich dieſe Gegend des mus 
zende Vorſtadt, zu welcher man aus der Friedrichsſtraße durch 

dad Oranienburger⸗Thor gelangt. Dieſen Stadttheil nennt 
der Berliner das „Feuerland“. Der Pharao der Induſtrie hat hier 
unzählige Obelisken erbaut, welche die Atmosphäre mit ſchwarzem 
Kohlenqualm ſchwängern. Ueberall riecht man Ruß und Eiſen, überall 
hört man das Pochen der Maſchinen und den Schlag der Schmiede⸗ 
hammer; 520 F mit 4 bärtigen 
Geſichtern und ma . iſt das Rei welches Bo 
1 (Fortſetzung in der erſten Beilaney Wag 


Mit zwei Beilagen. 


und ſchief getretenen Stiefeln. 
Pauperismud fetzt durch die angren⸗ 
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der Breslauer Zeitung. 
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(gortfegung.) 

gründete und feine Jünger und feine Konkurrenten erweiterten. Die 
riefige Induſtrie, welche bier berrſcht, und die Nähe der hamburger 
Eiſenbahn verleihen dieſem Stadttheile ein Anſehen von geſchäfliger 
Wohlhabenbeit und verurſachen einen ununterbrochenen Straßen : Ber: 
kebr. Auch die Genüſſe der Kunſt ſind dieſem Gebiete nicht fremd, und 
wie der letzte Hammerſchlag verhallt, beginnt Liebig feine Symphonie⸗ 
Konzerte in Henning's Lokal. 

Das Neue⸗Thor führt zum hamburger Bahnhofe und nach der 
neuen Induſtrieſtätte des Moabiterlandes. Es bringt uns die echten 
Lords aus London und die unechten aus den hamburger Fleeten, die 
Auſtern, Hummern und alle Delikateſſen, die am Jungfernſtiege hei⸗ 
miſch ſind. Hieraus gehen die Stodjobbers, Bonvivanks, Auswande⸗ 
rer, und zur nächtlichen Stunde die Ausreißer, Schwindler und Banke⸗ 
ruttirer, die manchmal ſchon in Wittenberge abgefaßt werden. An die: 
ſes Thor grenzt das Charitee⸗Viertel, Berlin's lateiniſches Quartier, 
das Reich der möblirten Zimmer, wo die ſtudirenden Söhne Aeskulaps 
wohnen. Wer ein Laie in der Medizin iſt und einen ſchwachen Magen 
bat, dem ift nicht zu ratben, in einer der Reſtaurationen dieſes Stadt: 
theils zu eſſen, da das Tiſchgeſpräch ſich in der Regel um Paukereien, 
anſteckende Krankheiten und ekelhafte Obduktionen drebt. Abends hört 
man in den Straßen den Ruf nach dem Wächter, Kommers Lieder, 
Rappiergeraſſel und Stichwörter die an Jena und Göttingen erinnern. 

Der Unterb aum iſt nur ein Brückenthor, welches aus dem latei⸗ 
niſchen Quartier nach dem Thiergarten und zum nahe gelegenen Bran⸗ 
denburger⸗Thore leitet. 

Alle dieſe Thore, obgleich einer und derſelben Stadt zugehörend, 
find alſo, wie gezeigt, in Anſehung ihrer Phyliognomie, ihrer Bedeu: 
tung und ihres Charakters außerordentlich verſchieden. Sie haben nichts 
Uebereinſtimmendes als den Schlacht- und Mahlſteuer-Beamten im 
grünen blaukragigen Rocke, der ſo wüthend mit ſeinem Spieß auf die 
Säcke losſticht, als wollte er, wie Hamlet, den alten Polonius hinter 
der Tapete erſtechen und dabei ausrufen: „Todt für 1000 Dukaten!“ 


Das „Ausland“ bringt folgende Mittheilung über die Auffindung 
der Leichen John Franklins und ſeiner Gefährten: 

Zeitungen von St. Paul vom 12. Dezember bringen die Beſtäti⸗ 
gung des Berichtes, welchen Dr. Rae nach ſeiner im Sommer von 
1854 unternommenen Land ⸗Erforſchungsreiſe in den Polar = Regionen 
über das Schickſal der Franklin⸗Expedition nach den Ausſagen von Es⸗ 
kimos erſtattete. 

Herr James Green Stewart, ein Haupthändler der Hudſons⸗Bai⸗ 
Kompagnie, erhielt von jener Geſellſchaft den Auftrag, die Wahrheit 
der Ausſagen der Wilden, nach denen Franklin und ſeine Gefährten 
unweit der Mündung des Back-⸗River unter dem 68° noͤrdl. Br. um: 
gekommen ſein ſollten, zu unterſuchen. Herr Stewart begab ſich mit 
14 an die Beſchwerden des Polarlebens gewöhnten Leuten am 7. Fe⸗ 
bruar 1855 von feinem Poſten, dem Carlton Houfe (unter dem 54° 
nördl. Br. gelegen), auf den Weg, und erreichte am 5. März Fort 
Chippewyan am obern Ende des Athabasca⸗Sees unter dem 58“ nörd— 
licher Breite. 

Man beſchloß die Reiſe nach dem Polarmeer zu Waſſer zu machen, 
ſo weit dies anging, und deshalb blieb die Schaar an dieſem Poſten 
bis zum 26. Mai, während welcher Zeit Boote gebaut, und ſonſtige 
Vorkehrungen für die gefahrvolle Reiſe getroffen wurden. Darauf ver⸗ 
ließ man das Fort Chippewyan, und fuhr in Canoes auf dem Peace 
River (Friedensfluß), welcher den Athabasca- mit dem Sklavenſee ver: 
bindet; man erreichte das Fort Reſolute am Sklavenſee unter dem 61° 
nördl. Br. am 30. Mai. 

In jenem Fort geſellte ſich Herr Anderſon zu der Schaar, welche 
beauftragt war, mit Herrn. Stewart gemeinſam die Expedition zu be⸗ 
fehligen. Hier fand ein weiterer Aufenthalt ſtatt, um die letzten Vor⸗ 
bereitungen zur Erforſchung der endloſen Eisgeſilde des Nordens zu 
treffen. Am 22. Juni reiſte man nach der Quelle des großen Fiſch⸗ 
fiuſſes (auf der Karte Backfluß genannt) unter dem 64° nördl. Br. ab. 
Von dort folgte man dem Lauſe des Fluſſes bis zum Polarmeer; Herr 
Stewart schilderte die Schifffahrt als ſehr gefährlich, indem mehr als 
hundert ſebr reißende Stromſchnellen vorkamen, welche die kühnen Aben⸗ 
teurer in Canoes von Birkenrinde glücklich zurücklegten. Sie erreichten 
am 30. Juli deſſen Mündung. 1 

Sie trafen daſelbſt Eskimos, welche die von Dr. Rae überbrachten 
Berichte beſtätigten, und Herrn Stewart nach der unweit der Mündung 
des Backſtroms gelegenen Montreal⸗Inſel wieſen. Von dieſer Zeit bis 
um 9. Auguſt durchſuchten ſie eifrig die Inſel und das Feſtland zwi⸗ 
chen dem 67° und 69° nördl. Br., während welcher Zeit die rüſtigen 
Forſcher viele Gefahren und Entbehrungen zu beſtehen hatten. “Drei: 
mal entgingen fie der Gefahr, zwiſchen treibenden Eismaſſen erdrückt 
zu werden. Endlich fanden ſie auf der Montreal ⸗Inſel Schneeſchuhe 
mit dem Namen Dr. Stanleys (des Chirurgs auf dem „Erebus“), 
welcher denfelben mit feinem Federmeſſer eingeſchnitten batte. Ferner 
fanden ſie ein Boot, 2 Schiff „Terror“ angehört hatte, deſ⸗ 
en Name noch darauf zu leſen war. 
l ne ng en . — man eiſerne Keſſel und andere Geräth⸗ 
ſchaften der Expedition, welche man mitnahm. Auf der Inſel fand 
man keine Gebeine; die Eskimos ſagten, auf der Inſel ſei nur ein 
Mann geſtorben, der Reſt ſei nach dem Feſtlande übergeſetzt, und da⸗ 
ſelbſt einer nach dem andern durch Hunger und Strapagen geſtorben. 
Nach der Ausſage von nördlicher wohnenden Indianern ſollen die bei— 
den Schiffe der Expedition zwiſchen Eisbergen zertrümmert worden ſein. 

Die Gebeine waren auf dem der Montreal-Inſel gegenüberliegenden 
Strande unter tiefem Flugſande begraben, da bereits fünf Winter ſeit 
ihrem Untergang verfloſſen. 
eine hoͤchſt abſchreckende Einöde — weder ein Grashalm, 
noch Wild war zu finden. 8 

Am 9. Auguſt traten die Reiſenden mit den 
ſten die Rückreiſe an, zu welcher ſie faſt dieſelbe 
Hinrelſe wählten, Herr Stewart verließ St. Paul am 11. Dezember, 
um ſich nach dem Hauptquartier der Hudjonsdai - Kompagnie in La⸗ 
chine, Canada, zu begeben, und über feine Abenteuer Bericht zu erſtatten, 


Aus der Schweiz, 4. März. i ura bat ſich 
eine ſebr merkwürdige — — — Wehe chwärme 
kleiner Vögel, welche dicht am Boden binſtrichen, zogen von Norden 
nach Süden, und wenn fie ſich niederliehen, bedeckten Tauſende von 
ihnen mebrere Morgen Landes. Hoch in der Luft bemerkte man Züge 
größerer Vögel, welche ebenfalls von Norden nach Süden zogen. 

— Soeben (Poil:3.) 

Eine wahrhafte Rieſenkreſſe (Tropaeolum hybridum giganteum) 
wurde von dem gräflich Arnim'ſchen Garten⸗Inſpektor Zander in Boitzen⸗ 
burg aus Samen gewonnen. Dieſelbe bildete, im magern Gartenboden 
raſch wachſend, Ranken von 30 Fuß Länge, belaubt mit dunkelgrünen, 
4 bis 5 Zoll Durchmeſſer haltenden, an der Rückſeite metalliſch ſchim⸗ 
mernden Blättern, welche letztere in der Florzeit vom Juni bis Novem⸗ 
ber durch die maſſenhaft erſcheinenden, brennend purpurbraunen, mit 
dem Sporn über 2 Zoll Durchmeſſer haltenden Blumen faſt verdrängt 
werden. Dieſe an einer Schlingpflanze bis jetzt noch nicht gleichzeitig 
vereinigten Eigenſchaften wirken bei der Verwendung zu Dekorationen 
von Spalieren, Wänden, Feſtons, Lauben und Verandas aufs Effekt⸗ 
vollſte. Der Handelsgärtner F. C. Heinemann in Erfurt hat das Ci- 
umorecht dieſer Pflanze erworben und wird diefelbe Anfangs Mai 
Handel bringen. 
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geſammelten Ueberre⸗ 


Herr Stewart ſchilderte die Gegend als d 
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Ein bizarres Schlafgemach hat ſich ein reicher Mann in Paris her⸗ 
richten laſſen. Rother Seidendamaſt bedeckt die Wände, umſchließt 
Thüren und Fenſter, und iſt auch über den Plafond ausgeſpannt. 
Hinter dem Fenſterglaſe erblickt man ſeltſame Pflanzen, deren Geäſte 
aus chaotiſchen Verſchlingungen grüner Spitzblätter und bunter Blumen 
beſteht. Soweit iſt nichts Blachen an der Sache. Aber hinter dem 
Seidendamaſt bilden ſtarke Blechtafeln am Plafond wie an den Wän⸗ 
den eine zweite Verkleidung, die ſich ſelbſt unter den Teppichen, welche 
den Fußboden bedecken, hindurchzieht. Die ſichtbaren Thüren ſind mit 
eiſernen Flügeln bewehrt, welche durch Federdruck aus dem Innern der 
Wände hervorſpringen. Dieſes Gemach iſt eine wahre eiferne Geld: 
trube, die ſeltſamen Pflanzen am Fenſter ſind nichts anderes, als eine 
mächtige Eiſenvergitterung, in Blumenform gebildet und mit lachenden 
Farben trügeriſch bemalt. Bei dem Eigenthümer dieſes Schlafzimmers 
it nämlich die Furcht vor nächtlichen Raubanfällen und Dieben zur 
firen Idee geworden. Er ſcheut dieſelben mehr als Krankheit und Tod. 
Armer Reicher! 


Er Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Saaten.] Alle Welt, (nicht blos die Landwirthe) 
ob die gegenwärtige Witterung den Saaten nach⸗ 
theilig ſein werde. Daß ſie durch den Winter nicht gelitten hatten, iſt be⸗ 
reits von allen Seiten her berichtet worden. Das gilt aber nur von den 
Getreideſaaten, wogegen die Oelſaaten, Raps und übſen, ganz beſonders 
aber der erſtere nicht unbeſchädigt geblieben ſind. Auch die Nachrichten von 
außen führen Klagen, daß der Raps faſt völlig vernichtet ſei. Wie es da⸗ 
mit in unferer Provinz ſtehe, das ſoll hier angegeben werden. 5 
Der üppige Stand dieſer Oelfrucht im Herde erregte bei den praktiſchen 
Landwirthen das Bedenken, daß dieſelbe, wenn feuchter Schnee fallen ſollte, 
leicht faulen und dadurch zu Grunde gehen könne. Solcher fiel zwar nicht, 
vielmehr begann der Winter mit trockenem Froſte und erſt hiernach bekamen 
die Saaten eine Schneedecke, die aber ſehr ſchwach war und ſich bald wieder 
verlor, ſo daß bei der ſtrengen Kälte im Dezember die Saaten im größten 
Theile des Landes bloslagen und die Blätter völlig erfroren, vermöge ihrer 
Ueppigkeit aber eine dichte Decke über den Wurzelſtöcken bildeten. on 
diefer geſchützt, hoffte man, daß letztere geſund bleiben würden, was auch 
wohl der Fall geweſen wäre, wenn nicht der vielfache Wechſel von Froſt und 
Thauwetter im Januar und Februar fie angegriffen und zu Grunde gerichtet 
hätte. l x 
Im obern Theile Schleſiens hatte jedoch die Schneedecke, weil fie dichter 
war, die Saat auch länger geſchützt und ſo hat auch dort der Raps nicht 
ſo ſtark gelitten, wie in Niederſchleſien, ſo daß man daſelbſt wohl noch auf 
einen ziemlichen Ertrag rechnen kann, wenn nicht die jetzige Kälte die Hoff⸗ 
nung vereitelt, — Weniger bedenklich ſteht es um den Rübſen, welcher ſich 
bis jetzt ziemlich gehalten hat und wohl auch den gegenwärtigen Angriff der 
Kälte ohne großen Schaden aushalten dürfte, 0 
Man muß das Zugrundegehen des Rapſes in mehrfacher Rückſicht als 
ein Unglück anſehen und zwar einmal deshalb, weil dadurch dem Lande eine 
ſehr erhebliche Einnahme entgeht; zum zweiten deshalb, weil damit die ohne⸗ 
hin ſehr hohen Oelpreiſe noch mehr in die Höhe gehen werden; drittens, weil 
man für dies Jahr ungewöhnlich viel Raps angebaut hatte, was den Scha⸗ 
den vermehrt; und viertens, weil die Landwirthe die Aecker, auf denen der 
Raps zu Grunde gegangen, aufs neue anbauen müſſen, wozu hunderttau⸗ 
ſende von Scheffeln Getreide nöthig ſind, welche auf die Art der Conſum⸗ 
tion entgehen. Wird man auch hin und wieder Sommerraps und Sommer. 
rübſen auf ſolche Aecker bringen, ſo giebt dieſer bekanntermaßen nicht den 
halben Ertrag von Winterraps. Bereits beſchäftigen ſich die Landwirthe 
mit der Frage, was ſie an die Stelle des Rapſes anbauen ſollen, weil es 
darauf ankommt, eine Frucht zu wählen, die das befolgte Wirthſchaftsſyſtem 
nicht ſtört. Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein hat dieſe Frage 
für je nächſte Sitzung zur Verhandlung geſtellt. 5 
och bei weitem wihdiger ift die Frage, wie es um die Getreide⸗ 
ſaaten, Weizen und Roggen, ebe 
uftauchen, find bis un 
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faſt ganz entging, ſo wie die Beobachtung, daß früher Hafer ebenfalls nicht 
vom Roſte befallen wurde, ſpricht dafür. 
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[Verbrauch von Roheiſen im preußiſchen Stgate.] Hierüber 
heißt es in der fo eben erſchienenen 4. Lieferung Band II. der trefflichen 
Zeitſchrift für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen in Preußen von R. v. Gar⸗ 
nall wie folgt: 3 
Unter Zugrundelegung derjenigen Quantitäten Stabeifen, Gußwaaren 2c,, 
welche im Jahre 1854 im preußiſchen Staate aus Roheiſen dargeſtellt wor⸗ 
den ſind, ergiebt ſich nachſtehender Verbrauch an letzterem Material: 
An Gußwaaren wurden unmittelbar aus Erzen dargeſtellt 502,761 Etur. 
Zur Darſtellung von 1,302,583 Ctur. Gußwaaren aus 
Roheiſen wurden, wenn man den Abgang zu 10 pt. 
annimmt, verbraucht 
Zur Darftellung von 4,165,041! tur. Stabeiſen bedurfte 
man, wenn davon 100 Etnr. aus 135 Etnr, Roheiſen 
folgten e e men, 9,170) 2% PR EEE 
Das zur Blech⸗ und Drahtfabrikation verwendete 
Roheiſen iſt hierunter zum Theile ſchon mit enthalten; 
für den übrigen Theil ſind anzunehmn 2 
Zur Stahlfabrikation find auf je 70 Etur. ungefähr zu 
100 Etnr. Roheiſen verwendet, alſo zu 221,177 Gtnr. 315,967 Etur. 
Zuſammen 8,478,851 Etnr. 
Erzeugt find an Roheiſen in Gänzen und Maſſeln 
4,345,807 Etur. 
592,761 Ctnr. 
144,764 Etnr. 


ar zuſammen 5,083,422 Etur. 
Mithin find im Jahre 1854 mehr verbraucht als erzeugt 3,395,429 Etur. 
Im Jahre 1853 betrug dieſer Mehrverbrauch 3,936, h 


Derſelbe hat alfo ſich vermindert um 541/20 Gtnr. 
Der theils durch Bezug aus dem Auslande, theils durch Verarbeitung 
alten Eiſens ergänzte Ueberſchuß des Bedarfs an Roheiſen über die Pro⸗ 
duktion hat alſo 40, pt. des erſteren betragen, was 8, pt. weniger iſt, 
als im Vorjahre, und während in dieſem eine Zunahme des in Rede Fehen⸗ 
den Ueberſchuſſes ftattgefunden hatte, ſehen wir für 1854 eine nicht un 
beträchtliche Abnahme, die uns den erfreulichen Beweis liefert, daß die preuß. 
Eiſen⸗Induſtrie auf dem Wege iſt, durch die Verwendung inländiſcher 
ftoffe ſich mehr und mehr unabhängig vom Auslande zu ſtellen. 
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Wien, 6. März. [Bankausweis.] Nach dem Standesausweiſe der 99 


öſterreichiſchen National⸗Bank vom aten d. M. ift der Silbervorrath 


51,204,104 Fl. (gegen 50,908,097 


eskomptirten Effekten, welche im vorigen Monat mit 90,420,974 Fl. nachge⸗ 
wiefen wurden, belaufen ſich auf 87,182,903 Fl. Die fundirte Staatsſchuld 
ift von 60,176,352 Fl. des Vormonats auf 59,623,372 Fl. geſunken. Der 
Reſt der Staatsſchuld für eingelöſtes Papiergeld hat ſich von 33,091,589 Fl. 
auf 27,896,344 Fl. vermindert. Die mit 155 Millionen Fl. geregelt gewe⸗ 
ſene Staatsſchuld hat ſich durch einen Güterertrag von 500 

154% Millionen vermindert. Für die neuen Aktieu find 23,181, 
eingezahlt. 
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Berlin, 7. Marz. (Börſen⸗Korreſpondenz.] Die Stimmung an 
unſerer heutigen Börſe war in Folge vielfacher Gerüchte matt, die Courſe 
bewegten ſich rückwärts und ſchloſſen, als von Wien auch ſchlechtere Noti⸗ 
rungen eintrafen, ſehr flau. Daß diejenigen Papiere, welche in der letzten 
Zeit am ſchnellſten geſtiegen find, am meiſten von dem Rückgange affizirt 
worden, liegt auf der Hand. So kam es denn alſo, daß Effekten, wie darm⸗ 
ſtädter Bank⸗Aktien und Diskonto⸗Kommanditſcheine, welche bisweilen überaus 
beliebt geweſen, merklich billiger verkauft wurden. Die erſteren wichen um 
1%, letztere ſanken bis 116. Darmftädter Zettel⸗Bank⸗ Aktien von 
116 auf 114, wozu ſie aber Geld blieben. Hamburger zu 114, bremer zu 
121 gut kaufbar. 
faſt durchgehends ſchlechter. Eine Ausnahme machten nur Löbau⸗Jittauer 
und Neiſſe⸗Brieger, die ſich ſteigend zu behaupten gewußt. Oeſterr. Eredit⸗ 
Mobilier und Franzoſen minder begehrt. Preuß. Fonds ein weni a — 
Die londoner Börſe verharrte in ihrem unbewegten Stande. Die nfols 
allein wichen ſchließlich um , von 91½ — . — Paris war abw 
vorangegangen, und ſchickte ſich an, wieder umzukehren; die 37 R er⸗ 
reichte nicht nur den am Mittwoch verlorenen Stand von 73 wieder, ſondern 
überſchritt ihn bis zu 15 Cents. und ſchloß ſeſt zu 73, 10, wozu abermals 
die Friedensnachricht der „Independance belge“ beigetragen haben foll, eines 
Blattes, das unter feinen neuen Eigenthümern als ein Regulator der Börfe 
wird gelten dürfen; öſterr. Staats⸗Eiſenbahnen 925 öſterr. Gredit- 
Aktien 900. — Amfterdam fuhr fort, zu weichenden 


. Metall, 79% — at.⸗Anl. 80 480, öfter; Gredit- 
%%% neue Mi. — Hamburg 


270—262, ruſſiſche Stieglitz, alte 88 
e Algen öfterr. Looſe 114—113½, preuß. Prämien⸗An⸗ 
leihe 113—112½, neue Stieglitz 90— . Eiſenbahnen: Köln Minden 118, 
Mecklenburger 56, Berlin⸗Hamburger 115%. — Frankfurt behaup⸗ 
tete ſeine günſtige Stimmung, die Courſe gingen 3 höher, doch nicht 
ür öſterr. Fonds und Effekten. Metalliques 83 ½ — , Nat.⸗Anl. 
4¼, öſterr. Staatseiſenbahnen 310 312, öſterr. Kreditaktien 231—223, 
preuß. Prämien⸗Anl. 114— , Friedr.⸗Wilh.⸗Nordhahn 63 , Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 163% — 4, darmſtädter Bank⸗Aktien 353—352 Wechſel: Berlin 
105%, Paris 94½, London 120%, Hamburg 894 a 
für Bank⸗Aktien angenehm, Fonds blieben feit, Metall. 84%, Nat.⸗A RM 
86 — 7%, 1854er Looſe 111—112% , Staatseiſenbahn⸗Certifikate 262-274, 
Bank⸗Aktien 1034—1090, neue (Interimsſcheine) 208335, Nordbahn 8 
bis 286, Kreditaktien 356—364. Agio: Gold 6, Silber 2%, Cours auß 
Augsburg 101%. 


© Breslau, 8. März. Börfen-Beriht,] Unfere Börfe war £ 


richten faſt täglich in ſehr bewegter Haltung. Anfangs, als von Paris 5 
anderen Orten der Frieden wiederum für geſchloſſen verkündet ward, begrüßte 
nicht nur unſer Platz dieſe leider etwas verfrühte Nachricht mit einer ) 
ondern alle Börſen Europas. Die Kaufluft kannte faſt keine Grenzen, d 
ourſe gingen beträchtlich höher, doch ſtanden nicht — wie fonft gem eee 
es zu geſchehen pflegt — Eiſenbahn⸗ Papiere in erſter Reihe, feit 
einiger Zeit ſowohl in Berlin wie bei uns ſehr belebt gewo 
Aktien, in denen täglich die umfangreichſte Thättnteit fta 
hatte, Daß Private und Spekulanten dieſen Deviſen eine 
Vorliebe augenblicklich zuwendeten, erſcheint uns 
als gerade in jenen Effelten Kapitals Anlagen bei nugünftigen 
Zeitverhältniſſen unftreitig am Gerathen e noch den 
Pfandbriefen vorzuziehen fein dürften. meiſt getr. 
ten fich von 171% Br dis 195.  Dasmfäbter, Jüngere zu 131 10 gehan⸗ 
delt wurden, gingen, und zwar Aeltere zu 5 keulatlon BE i 
Hände. Thüringer, die von der ſich bis 113. Auch erdentlich ftart 
geſucht und umgefegt worden find, N Sir Auch in Geraern und 
verſchiedenen Zetteldank⸗Papieren war nicht unbedeutend. 


500/000 eee, 


1. vom vorigen Monat), der Banknoten 
Umlauf 374,205,506 Fl. (gegen 383,634,237 Fl. vom vorigen Monat), Die 


* - 


ür Weimariſche ward 120 bewilligt. Gifenbahn-Papiere 0 


Gourfen lebhafte Un, 


nl. 85% bis 5 


Wien war beſonders = 


olge der bald günftigen bald ungünſtigen politifchen Nach! 1 


1 
1 


Breslau, 8. mir, e der Butter vom 24. Febr. bis 8. b. M. 


Sun’ vr Auen 6 rontede we 
da eg ee lc ec ht den beten Butter 3 Rel. pro Gtr. 


er cht 

zeichnete, bekannt wurde, zeigte ſich ſofort eine Unſchluͤſſigkeit und die Courſe Geringere = 

5 ln 5 15 a aufwärts, erg 1 öſterr. Gfetten — x f = ſt . = ; 

einen weſentlichen Rückgang. . mob. ſanken bis 182 „Anleihe bis zan d. 

85%. Nas Darmftädter, Geraer und Banfnoten behaupteten Hi) zenlich Breslau, 8. März. — up: 1 5 Unterpegel: 3 F. 4 8. 
.— and. 


2... . —— 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„ Kreis Lublinitz, 5. März. [Die Herftellung der neuen pol⸗ 
niſch⸗ſchleſiſchen Bahn.] Mit großem Intereſſe wurden in unferem 
Kreiſe die beiden Aufſätze der Breslauer Zeitung geleſen, welche uns den 
Durchgang einer Bahnlinie durch den Kreis Lublinig verkünden. Die Gründe 
für dieſe Bahnrichtung laſſen ſich, wie auch dort zum Theil angegeben, fol⸗ 
genderweiſe auseinanderſetzen: 

„s. um dem Uebergang der Oder bei Oppeln 
liche Unterbrechung eine allzu große Störung im 
hen würde; 

b. um auch anderen Gegenden den Segen unforer reichen Kohlenlager zu 
gewähren, welcher die Hebung der Induſtrie auch minder bevorzugten Land⸗ 
ſtrichen Schleſiens verbürgt; 

e. um eine direkte Verbindung ohne Berührung des öſterreichiſchen Staa⸗ 
tengebietes mit Polen herzuſtellen. 

In wie weit wir mit Nachrichten verſehen find, fo wird der Paſſus a. 
in den Vordergrund geftellt, und pflichten wir dem Gedanken, auf der rech⸗ 


PR 
1 dagegen theilweiſe vernachläſſigt. 


ene National⸗Anleihe ward 
0 


Be enbahn⸗Aktien 
Tagesnotizen kund 
ganze Boörſen⸗Geſchaft in den vorerwähnten 
35 1 hielt. Eine Ausnahme machten nur Freiburger, deren Beliebtheit 
Aäglich zunimmt und gegen vor acht Tagen merklich höher forcirt worden 
ſind. Die älteren wurden nämlich von 163% Br. bis 166—168 /, junge 
von 149 —152 4 und am Schluſſe zu 169 reſp. 151 152 bezahlt. — 
Keln⸗Mindener ftiegen von 168% Br. bis 170% Br. — Bexbacher hoben 
ſiich zwar von 160% Geld bis 164%, mußten jedoch im Laufe des Verkehrs 
wieder bis 163 / Br. zurückgehen. — In Rheiniſchen war der Umſatz ganz 
unbedeutend und fie ſchwankten auch meiſt zwiſchen 1 pt. Oberſchleſiſche A. 

en von 218% Br. bis 220%. Lit. B. von 185% Geld bis 187%, Br. 
2 de Deviſen pum aber 1 pEt, ſchlechter. — Oderberger nahmen dage⸗ 


begegnen, deſſen mög⸗ 


Bahnverkehr nach ſich zie⸗ 


Alte wurden in den 


den etwas mehr Faveur. : erſten Tagen bis 211 und ten Oderſeite eine Bahn zu legen, vollſtändig bei. 
ſpaͤter bis 218, junge von 174% Geld bis 180 bezahlt, doch ſchloſſen ſowohl Für 5 Paſſus 25 bleibt es ſich in —— Ganzen wohl gleich, welchen 
, Von leichten Sachen dürften Weg eine Bahn nimmt, indem fie jeder Gegend Nutzen ſchafft, durch welche 


alte wie neue um 2 reſp. 1 pt. billiger. — 
nur etwa Nordbahn, die von 61%, Geld bis 637 — , und Neiſſer, 
welche von 13% Br. bis 744, begeben wurden, hervorzuheben fein. Glogau⸗ 
Saganer, Mecklenburger ꝛc. zu beinahe unveränderten Gourfen faſt unbeach⸗ 

tet. — Neu an den Markt kamen noch Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Aktien. Anfangs 
wurden dieſelben zwar in ſtarken Poſten zu 125, ſpäter zu 127 begeben, wo: 
du fie alsdann aber ſehr leicht zu bekommen geweſen, doch ſcheint ſich das 
= gemeine auf dieſes Papier nicht wie einſtens auf Tarnowitzer — die feit 
längerer Zeit etwas ſtiefmütterlich behandelt und erſt am Schluſſe in Folge 
h Eis auswärtigen Aufträgen ſtark geſucht und höher nämlich bis zu 112, — 
113 4—113 getrieben worden ſind — recht werfen zu wollen. 
N reußiſche Fonds ſowie polniſche Effekten wenig Geſchäft, nur Prämien⸗ 
Ar Anleihe ftieg von 112 Geld bis 1144, Br., ſchloß jedoch 14, pCt. niedriger. 
Staatsſchuldſcheine wichen bis 86%, Pfand» und Rentenbriefe, ſchleſiſche 
2 v.⸗Oblig. u. f. w. meift unweſentlich verändert und eher billiger zu haben. 


Br 


ten 
8 laſſen worden. Cred. mob. zu 178—180 bezahlt. Darmſtädter 138 ½ Gld. 


ſie gelegt wird. Doch dem Einzelnen iſt es nicht gleichgiltig, für immer von 
ſolchen Vortheilen ſich ausgeſchloſſen zu ſehen. n 

Aus dieſen Gründen können wir nur beiſtimmen, wenn die Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer Bahn, welche bereits conceſſionirt iſt, zum Anſchluß der neuen 
Bahnlinie über Tworog, Lublinitz, Kreuzburg, Oels, Breslau benutzt wird. 
Es werden dadurch ſehr bebeutende Hüttenwerke mit den ihnen ſchon man⸗ 
gelnden Brennſtoffen verſorgt, und ihre Produkte finden n Abzugs⸗ 
wege, ſowie auch die reichen Erzlager bei Kochanowitz, Liſſau, Ponoſchau, 
Bodzanowitz, Sternalitz ꝛc. 2c. höhere Berwerthung erlangen. Aber auch auf 
die ländlichen Verhältniſſe wird dieſe Linie günftig influiren, indem fie Ge⸗ 
genden berührt, deren Agrikultur noch gegen andere Theile unſerer Provinz 
ſehr zurückſteht. Nicht der Boden, nicht das Klima tragen die Schuld, nur 
allein die mangelhaften Abſatzwege, die den Verkauf ſo ungemein erſchweren, 
ja beinahe gewinnlos machen und ſomit zu einer erhöhten Produktion nicht 
aufmuntern können. Dieſe Bahnlinie ndert dies und den Bergwerks⸗Di⸗ 
ſtrikten werden neue Quellen für die leichtere Erhaltung ihrer großen Be⸗ 
völkerung eröffnet. } 

Paſſus c., die Verbindung mit dem Königreiche Polen reſp. die Verbin⸗ 
dung des hohen Nordens mit dem Süden iſt eine der wichtigſten Fragen und 
darf wohl außer Verbindung mit a und b. für ſich allein einer umfaſſende⸗ 
ren Betrachtung unterworfen werden. Iſt etwa vis Warſchau, Czenſtochau, 
Lublinitz, Breslau die nächſte Verbindung des Nordens mit der Levante?! 
Soll dieſe Richtung etwa die nächſte Verbindung mit Berlin herſtellen? — 
All dem muß entſchieden widerſprochen werden. Nach unſerm Dafürhalten 
würde beinahe die Richtung der Luftlinie inne gehalten werden, die Welt: 
bahnlinie im Auge behaltend, wenn wir eine Abzweigung der warſchauer 
Bahn unterhalb Czenſtochau bei der polniſchen Bahnſtation Poraj erlangen 
und von da Polniſch⸗Kaminitz rechts liegen laſſend, bei Pakullen, einer Ko⸗ 
lonie der Herrſchaft Lubſchau, unſere Landesgrenze überſchreiten. Von da 
aus würde die Bahn Ellguth⸗Woiſchnik links umgehen und ſich im flachen 


Ren von Mais und Hirſe. 


M VER 1 
7 N18 6 1 ze er. Hafer 37—40—42 
ch anhaltendes Froſtwetter beachteter, . es an 


rübſen 95—100—105 Sgr. N i 
Rübsl feft und höher bezahlt; loco und pr. Frühjahr 16% Thlr. Gld., 

un Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 

iritus angenehmer und höher, loco 12 — 7 Thlr. bezahlt. 


I 


eg 
BE; Kkeef anten waren auch heute nur ſpärlich zugeführt. Der Begehr für 
rothe Saat war gut, dagegen für weiße Saat nicht ſo lebhaft als an den 


gegangenen Tagen, und mußte etwas billiger erlaſſen werden als wir 
e rothe Saat 20 —21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 


10 20 Thlr., mittle 18-184, —18% Thlr., ord. 15—16—17— 174%, Thlr., 
. ne weiße Saat Bu 20% Thlr., feine 26727 27% Thlr., 


* 
. 7 
8 ae 


8 e 24 — 25 Thlr., mittle 23— 23% — *. 


; —11 Thlr., ord. 20 
Thlr. Thymothee BY Thlr pr. Etr. 
An der Börfe war das Lieferungsgeſchäft in Roggen ſehr unbedeutend, 
. en in Spiritus zu ſteigenden Preifen ſehr lebhaft. Roggen pr. März 
lr. G Br., April⸗Mai 774, Thlr. zu bedingen, Mai⸗Juni 77½ 
ür. Br. Spiritus pr. März 12½— Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12% 
x, Gm. Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 12%—13—13%, Thlr. bezahlt 
und Gld., Junt⸗Juli 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. ld. 
ZBaupfolge eingegangener telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 
Ager Börſe wurde Roggen und Spiritus höher bezahlt, am Schluſſe ruhiger. 
Bonds animirt. 
I., Breslau, 8. März. [Zink.] 500 Gtr. loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 
IR 4 1000 Str. desgl. zu 7% Thlr., 1000 Str, W. UI. zu 7% Thlr. 


Thale der Przirwa gegen Zielonna, Seen und Tarnowitz wenden. 
Von Tarnowitz wäre aber die Verbindung mit der nicolaier 
Bahn anzuſtreben und durch dieſe der Anſchluß an die Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn bei Dziedzitz zu vermitteln. Dies iſt die gera⸗ 
deſte Linie, die Oder wird auch dort umgangen und die Weichſel bietet kein 
5 Welch bedeutende Wegesverkürzung tritt nicht hierdurch für die 
ahnlinie von Warſchau nach Wien ein, und welche Vortheile erwachſen 
nicht für uns durch die neu angeknüpfte Verbindung mit jenen Theilen Mäh⸗ 
ee , TEEREENE fnden, fo 
viera e ro 
18 wir dennoch der Bahn EL Grenftechan über Tarnowig as Wort 
reden. 

Erſtens, weil die Bahnlage eine günftigere für den Bau ſelbſt wäre, in: 
dem hier gar keine Terrainhinderniſſe vorliegen, welches von Lublinitz aus 
nicht der Fall iſt. 7 f 

Zweitens, weil eine Verkürzung der Bahnlinie von Warſchau über Zar: 
nowitz und Oppeln reſultirt, gegen die über Lublinitz, Tworog, Kollo⸗ 
nowska, Oppeln. 

Drittens, weil dieſe Bahnlinie dem Auslande die kürzeſte Verbindungs⸗ 
ſtrecke zum Baue auferlegt, ohne uns eine weitere wie bei andern Projekten 
aufzubürden. 

iertens, weil wir nur mit der von uns r e Verbindung die 

polniſchen Forſten mit ihren billigen Bau⸗, Brenn⸗ und Grubenhöl⸗ 

ern berühren und in unmittelbaren und kürzeſten Verband mit unſern 
erg⸗ und Hüttenwerken ſtellen. 

Fänftens, weil Erz⸗ und Minerallagerftätten zur Hebung kommen, welche 
wegen Mangel an Wegen und ſie verwendenden Betriebswerkſtätten entwe⸗ 
der wieder zum Erliegen kamen (kaminitzer Thoneiſenſteinförderung und mäch⸗ 
tige feuerfeſte Sandſtein. Brüche), oder aus denſelben Gründen noch nicht zur 
Hebung gelangen konnten (Helenenthaler alias Schwarzwald⸗Thoneiſenſtein 


ld. und 


und feuerfeſte Thonlager) und endlich N 2 : | 

Sechſtens, erwächſt bei dieſer Richtung für den öftlichen Theil des Krei⸗ 
ſes der größte Vortheil, unbeſchadet der Kreisſtadt, wenn eine Bahnlinie die 
da bisher gänzlich fehlenden Kunftftraßen erfegt und ſomit den großen Oeko⸗ 
nomien Gelegenheit zum Abſatze ihrer Produkte gewährt. Auch darauf auf. 
merkſam zu machen halten wir für unſere Pflicht, daß der öſtliche Rand 


unſeres Kreiſes zu Hoffnungen berechtigt, Mineralien und Foſſilien zu fin⸗ 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, g den 


welche ſeit ihrem beinahe 20 jährigen Beſtehen, und namentlich ſeit der Einführung ihres neuen Geſchäftsplans ſich ſtets eines 
ſeeigenden Fortganges ihrer Geſchafte zu erfreuen gehabt hat, hat auch im vergangenen Jahre einen neuen erheblichen Zuwachs 

erhalten und zählte nach Abzug aller bisherigen Ausſcheidungen am 1. Januar d. J. einen Befland von 7958 Perſo⸗ 
nen, welche mit 9,392,400 Thalern bei ihr verſichert waren. 

; Die Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen . 

auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit 


chbleibenden ſowohl, als von 5 zu 5 Jahren ſteigenden oder fallenden 


jährlichen Prä- 2302 
falls nach Ab⸗ 
lt wird. 


ſowie mit 


mE 
7 lauf . . 
Letztere können ebenfalls in mannigfacher Weiſe, und zwar auf ein einzelnes oder zwei verbundene Leben, 


Breslau. 


28 > 
oder ohne Anſpruch auf Dividende, abgeſchloſſen werden. ; 
Deieſenigen Perſonen, welche mit Anſpruch auf Dividende verfihert find, erhalten jährlich zwei Drittel des Der 
ganzen Gewinnes, welcher von der Geſellſchaft ſowohl aus diefen, wie aus allen übrigen bei ihr beſtehenden Verſiche- Mitglieder. 


ie Einn 
Die Aus g 


a, Koft 


05 5 5 B 
5 Direkti 


Vorſtehende Bekanntmachung beinge ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Breslau, den- 8. März 1 [1581] 
F. Klocke, ee 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Central⸗Gärtnerverein für Schleſien Die Dominial:Brauerei und Brennerei zu 


Nieder⸗Würgsdorf, Kreis Bolkenhain, iſt von 
Fee feinen Mitgliedern Mebesen, De woche wen ech, felpftändige Gärtner e 9 
1 


ö Johann d. J. ab auf drei oder ſichs hinter⸗ 
n. Es werden nur ſolche empfo von uns als tüchtig in den Leiſtungen als 8 folgende Jahre anderweitig zu vers 
haften mit der Bitte, bei 


Getner anerkannt find. Wir wenden uns daher an die He - tbedingungen find tägli 
1 ung „ ſich vertrauungsvoll an unſeren Vorſitzendeu, Kunſt⸗ und 9 Len itenge anden von 11 bie 1 Uhr be 

N Ern. Breiter, Roßgaſſe 2c., oder deſſen Stellvertreter, Kunſt⸗ und Han ahren und kann 
— Ben, Eduard . Junkernſtraße Stadt Berlin, 


zu erf 
? wenden, 5 Das 21. 
durchaus nicht. er Vorſtand. in werden. (ff. 5 


dem Wirthſchaftsamte 1 
daſelbſt der t⸗Kontrakt baldigſt ab⸗ 
cee enn, 10 


12—18“ Kohle. Dann heißts: „im unveränderten 


| Kreife lebhaft intere 


Formular⸗Magazins von W. Friedrich (Herrenſtraße Nr. 20) eine neue Ausgabe erfchies 
nen, welche, außer dem ſonſt Wiſſenswerthen, auch eine vollſtändige Porto 
und Packetſendungen nach dem preußiſchen Poſtbezirke und ein Verzeichniß der in Breslau 
abgehenden und ankommenden Poſten und Eiſenbahnzüge enthält. ni 
Exemplare dieſer Nachrichten find für den Preis von 21, Sgr. pro Stück, in umſchlag 

eheftet, bei der hieſigen Stadt⸗Poſt⸗Expedition (Albrechteſt 

önnen auch durch die d 

Breslau, den 5. März 1856. 


Kurzer Bericht über die Wirkſamkeit des Frauen⸗ und Jun 


Zweck des National⸗Dank 
hiefige Verein zählte im Jahre 1855 dus der Stadt 94, vom Lande indeß nur 8 


aus einer Verloſung von 


A 
b. zum Reſervefonds 
c. an Invaliden, deren 


9 wurden unterſtützt 61 Invaliden und 98 Soldaten⸗Wittwen. 
Brieg, d 


Mathilde Krüger. 
Zur General Berrammiung der hieſigen vereinigten ſechs Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 


wahr⸗Auſtalten, welche am 


ländi Geſell im Börſen g 
—.— ih Ginger der Anftalten hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Mitgli 
Breslau, den 28. Februar 1856. 


5) Kutzner ſtatt. 


rs 


. * 

den, deren Wichtigkeit gerade an dieſem Punkte einleuchtend iſt. Es ſprechen 
alle Verſuche daft, daß hinter Ellguth⸗Woiſchnik die Juraformation nur 
noch in ihren unterſten Gliedern repräſentirt iſt und Muſchelkalk oder Koh⸗ 
lenformation in nicht allzu großer Teufe anſtehen muß. Aeltere e 
in der Gegend bei Kamienig-Mühlen ergaben bei 10 bis 12° feigener Teufe 
5 ) n grauen Sandfteine wurden 
die Bohrverſuche eingeſtellt.“ Warum man bei ſolchen Anzeichen nicht in 
rößere Teufe gegangen iſt, muß um fo mehr wundern, da der polnſſche 

eognoſt Puſch in ſeinem gediegenen Werke: „geognoſtiſche Beſchreibung 
Polens“ mehrfach darauf hinweiſet, daß eine ältere Formation in jener Ge⸗ 
gend vorliege, als wie unſere Geognoſten anzunehmen geneigt ſind. Kozie⸗ 
glow, Siewſers, Kromolow und Mrziglod begrenzen eine von Puſch ſehr 
„ oe Kohlenmulde. dent 

„Wir wollen das gegen unfern Willen weit länger gewordene erat da⸗ 
den ſchließen: daß 15 erklären, für unſere Pflicht es gehalten zu a in 
dem Moment die Feder zu ergreifen, wo es unfere Sache gilt. Werden wir 
jetzt vergeſſen, fo erinnert man ſich unferer niemals, wir find überflü 
und das Mißverhältniß unferer Zuſtände kommt nie mehr zur Ausgleichung. 
— Während für das Guben⸗Burrdorfer Eiſenbahnprojekt ges 

genwärtig Zeichnungen ausgeſchrieben werden, 525 ein anderes Projekt, für 
welches ſich die Stadt Frankfurt a. d. O und die Stände der betreffenden 
5 1 ſſiren, das einer direkten Eiſenbahn von Frankfurt a. d. O. 
über Lübben, Luckau, Falkenberg, Torgau, Eilenburg nach Leipzig ruhig ſei⸗ 
ner Verwirklichung entgegen. Seitens der betreffenden Kreistage herrſcht 
ein reger Eifer für die Ausführung dieſer Bahnlinie, in Gemeinſchaft mit 
Vertretern der Stadt Frankfurt a. d. O. hat man der kgl. Staatsregierung 
Kenntniß von dieſem Projekte gegeben, und iſt durch den Herrn . 5 
ſter namentlich jedes Bedenken beſeitigt, welches ſich etwa gegen die Berüh⸗ 
rung der Feſtung Torgau durch die projektirte Eiſenbahn geltend machen 
könnte. Der Herr Kriegsminiſter vertritt entſchieden die Anſicht, daß es vom 
militäriſchen Standpunkt nur wünſchenswerth ſein könne, die Feſtungen in 
das Eiſenbahnnetz zu bringen, und nicht von demſelben auszuſchließen. Wenn: 
leich den Herren, welche ſich für die Guben⸗Burrdorfer Bahn interefficten, 
7 ſeitens der betreffenden Minifterien gemacht werden, fo iſt man 
gleichwohl dem hier in Rede ſtehenden Projekte fehr anerkennend und wills 
fährig entgegen gekommen. Die Ausführung dieſer Eiſenbahnlinie von Frank⸗ 
furt a. d. O. über Lübben, Luckau, Falkenberg, Torgau und Eilenburg nach 
Leipzig darf daher bei dem ſehr eee, ntereſſe der Stadt Frankfurt 
für dieſelbe und der dringenden Befürwortung durch die betreffenden Kreis⸗ 
tage als ficher betrachtet werden. Die Guben⸗Burxdorfer Bahn ift damit 
nicht gerade ausgeſchloſſen, aber erhält jedenfalls eine weſentlich verminderte 


Bedeutung. 
. ————TTT7TPT7rTrTkTrThlkfffffß ' ET ag ee 
(Eingeſandt.) 

Viele Kunſtfreunde haben erfahren, daß die treffliche Geſangskünſt⸗ 
lerin Frau Palm⸗Spatzer in Breslau anweſend, eine Künſtlerin, 
die wir vor Jahren die Ehre hatten, ein Mitglied unſeres Stadtthea⸗ 
ters zu nennen, die ſich ſeit dieſer Zeit die größte Anerkennung nicht 
allein in Deutſchland, ſondern auch in England erworben, die feit den 
letzten Monaten in Dresden, Königsberg und zuletzt in Hamburg ne⸗ 
ben Carl Formes außergewöhnliche, wenn auch nur verdiente Triumphe 
feierte und ſomit zu den glänzenden Geſchäften der Direktionen bei⸗ 
trug. Es ergeht demnach die freundliche Bitte an eine geehrte Thea⸗ 
lerdirektion, den dringenden Wunſch zahlreicher Verehrer der genann⸗ 
ten Künſtlerin zu gewähren und einen Gaſtrollen⸗Cyelus mit Frau 


palm⸗Spatzer recht bald zu ermöglichen. 2307] 


(Eingeſandt.) [973] 

Die engliſche Grammatik von Dr. A. Boltz nach Robertſon's Mes 
thode (Berlin, Carl Schultze's Buchdruckerei) iſt nun bereits bei ſo vielen 
Schulen und ſonſtigen Lehranſtalten eingeführt und wirkt durch ihre treff⸗ 
ſo außerordentlich, daß es faſt überflüſſig erſcheinen 


* 


ee eee, 2 10 

i von Neuem die n ulvorftände und Lehrer der en 

8 69 — 5 Ae e Aue Pi. anerkannten Winner nach pe 
dienen, de Aufmerkſamkeit ſolcher 2 — elche rden aber dezu 
gebrauchten Lehrbüchern es verſchmäheten, auf Robertfon s * 
einzugehen, das Boltz'ſche Werk von Neuem zu prüfen und dasjenige zu be⸗ 


achten, welches nach vielfacher Erfahrung es iſt, wodurch die Schüler ſo er⸗ 
freuliche Fortſchritte machen und wodurch es den Lehrern * wird, den 
Schülern das rechte Verſtändniß des Geiſtes der engliſchen Sprache zu ge⸗ 
ben. — Alle Buchhandlungen haben Exemplare des Werkes, deſſen 1. Theil 
15 Sgr., und deſſen 2. und 3. Theil zuſammen 1 Thlr. koſten. Dr. Förſter. 

In Breslau vorräthig in der Sortimentsbuchhandlung von Graß, 
Barth u. Komp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20, in Brieg bei A. Bän⸗ 
der, in Oppeln bei W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg bei Heinze. 


. 


—ͤ—— x' —t 
et: Im Intereſſe der leidenden Jugend machen wir das Publikum 
auf ein hieſiges Inſtitut aufmerkſam, welches ſeit einer Reihe von Jahren 
fo ſegensreiche Früchte feiner Wirkſamkeit entfaltet hat. Es iſt dies das 
gymnaſtiſch⸗orttzopädiſche Inſtitut des Herrn Böttcher. — Im Ver⸗ 
ein mit anerkannt N Aerzten hat Herr Böttcher ſeit mehreren Jah⸗ 
ren feine größte Sorgfalt und feine unermüdete Thaͤtigkeit dieſem edlen Bes 
rufe gewidmet, und ſeine Mühen und Arbeiten durch vorzüglich gelungene 
gefunde Lage, fo wie die äußerft zweckmäßige 


Kuren ekrönt geſehen. — Die 

innere Einrichtung feiner Anſtalt, verbunden mit einer ununterbrochenen Auffiche 
nichts 

täglichen 


und Ueberwachung der Pfleglinge, laßt für deren körperliche Genefun 
2 — * r 
Unterricht für die geiſtige Entwicklung und Ausbildung ſeiner e 


zu wünſchen übrig. Gleichzeitig ſorgt aber auch das Inſtitut durch 
Möchten recht viele Eltern, deren Kinder nicht im Beſitz eines gefunden, wohl⸗ 
gebildeten Körpers find, ſich dieſer vortrefflichen Anſtalt äuwenden, 11 10 


2 Bekanntmachung. 
Nachrichten für Korreſpondenten in Breslau iſt im Verlage des Poſtdruck⸗ 


taxe für Geld⸗ 


raße Nr. 25) zu haben und 
riefträger bezogen werden. 
Der Ober-Poſt⸗Direktor Schulte. 


Schul- Anzeige. 


in meiner Lehr-Anstalt— Albrechtsstrasse Nr. 38 — werden im 
Laufe dieses Monats Anmeldungen neuer Schüler von 6 bis 15 Jahren angenommen, 


A. Geppert. Vorsteher der Anstalt, 


gfrauen⸗Vereins zum 


3 — zu Brieg pro 1855. 


ahme betrug incl. des vorjährigen Beſtandes und von 69 Thlrn. 25 Sgr. 
1 Geſchenten 1381 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. * 
156 Thlr. 27 Sgr. — Pf. 


fo daß W Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 


„ 


abe dagegen 


Beſtand verblieb. 
Von obigen 156 Thlr. 27 Sgr. wurden gezahlt: 


12 Thlr. 17 Sgr. — 

ee et rd. ee 
Wittwen und Waiſen 105 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
Summa 156 Thlr. 27 Sgr. — Pf. 


A 


en 6. März 1856. 156 
chäftsfübrenden Mitglieder des Vorſtandes. [ } 7 


i 
a Leulſe Stilde.  Mdolphine Krägig. 


NM. 6 Uhr, im Lokale der vater: 
ftattfindet, werden die 888 n 


11. März d. J. 
ebäude (Blücherplatz) 


Der Vorſtand. 


e Reſſource. 


1573] 
m Schießwerder, 


Bieten. | 
Sa 


Neue ſtädtiſch 


Konzert findet morgen den 10. März nicht 


* 
* 
. 


[1594] Todes⸗Anzeige. : 

Heute verſchied nach mehrmöchentlichen Lei⸗ 
den unſere innigſt geliebte Mutter, Schwie⸗ 

er⸗ und Großmutter, die verwittwete Steuer⸗ 
Einnehmer Jäniſch, in einem Alter von 70 
Jahren. Verwandten und Freunden widmen 
wir tief F 7 a = b. 

bnik, den . Mär . F 

” Die Hinterbliebenen. 


[2314] Todes = Anzeig 


En: b 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 
Morgen 10%, uh ſanft und ruhig zu einem 


beffern Daſein unſere gute Schweſter, Schwä⸗ 


bittend, hiermit ergebenft 5 
Strehlen, den 7. 


8 
»Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag den 9. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum 3. Male: „Ella Noſe, 
oder: Die Rechte des Herzens.“ 
Schauspiel in 5 Akten von Karl Gutzkow 
Montag den 10. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Re⸗ 
giſfeurs Hru. Ni- ger. Nen einſtudirt: 
„Das eherne Pferd.“ BaubersOrer 
mit Tanz in 3 Akten, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen des Scribe von Frhrn. v. Lichtenſtein. 
Muſik von Auber. Perſonen: Chang, kai⸗ 
ſerlicher Prinz von China, Hr. Heinrich. 


Stella, des Großmoguls Tochter, Frau 
E. Nimbs. Tſing⸗ſing, ein Mandarin, 
Hr. Rieger. Taosjin, eine feiner Gemah⸗ 


innen, dem kaiſerlichen Haufe verwandt, 


ve Maximilien. 
r Prawit. Peki, deſſen Tochter, Fıln. 


Mangli, Vertraute der Stella, 
Gerber ꝛc. — Vorkommende Tänze: : 
erſteu Akte: „Chineſentanz“, ausgeführt 
von Hrn. Knoll und dem Corps de Ballet. 


F. z. O Z. 11. Hl. Ab. 6. Inst. 1. 
A. 11. III. 6. J. OJ III. 


Seetlon für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 12. März, Abends 7 Uhr: 
Versammlung. [1583] 


Sonnabend den 15. März wird die hies ge 
Sing-Academie in der mit Dielen beleg- 
ten Aula Leopoldına aufführen: 

Die Jahreszeiten, 
von Jos. Hayd'n. 

Billets zu festen Plätzen à 1 Thlr. sind 
in der Musikalienhandlung bei Sohn (Bote 
u. Rock) ausschliesslich, Eintrittskarten 
zu freien Plätzen für den Saal und auf das 
Chor à 20 Sgr. in allen hiesigen Musika- 
lienhandlungen zu haben, [1586] 

Einlass 5%, Anfang 6%, Ente 9 Uhr, 


Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen in meine höhere Töchter- 
schule, Blücherplatz Nr. 14, bin ich jeden 
Tag von 2—6 Uhr bereit. 
2310 Leontine Pehmler. 


— 1e är! —ͤä—D:ñ2———ß—rß—ͤ ⁰ —— — 
x 


— 99 u a Da ee ee . 
* In unsere höhere Töchter- 7 


schule (chem. Latzelsche) und das 
mit derselben verbundene Lehre- 
rinnen-Seminar werden täglıch 
neue Schülerinnen aufgenommen, Der 
neue Cursus beginnt am I. April. 9 
Dr. R. Sehian, 4 
A. Schian, geb. Lange. 
Ohlanerstrasse Nr. 56. : 


4 2336) 22 


Oeffentliche Erklärung. 


Dem Schreiber des anonymen Briefes vom 
7. d. M. danke ich. Den Männern, welche 
mir allein die Schuld beimeſſen, wenn der neue 
ref. Kirchhof noch in die Nähe der Kleinbur⸗ 
gerſtraße verlegt werden ſollte, erkläre ich hier⸗ 
mit öffentlich, daß ſie ſich irren; ich, von mei⸗ 
ner Stellung aus, kann nur ſehr wenig 
dazu beitragen, und keineswegs eine Verletzung 
meiner mir fonft anvertrauten Ehrenämter 
finden. Carl Claaßen, Tauenzienſtr. 77. 78. 
N er TEA jj 


Humanität. 

Mittwoch den 12. März: Unterhaltung; 
Mittwoch den 19, März: fällt aus; Mittwoch 
den 26. März: Ball; Mittwoch den 2. April: 
Schlußtanz. [2351] 


Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener dung, welche nie drücken und ſich 
Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
Er Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
151 im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau find ſoeben erſchienen: 


Die Orientaliſche 
in Briefen eines 9 liſche Frage 


Von P. 


eder eines 


ſpricht die ruſſiſchen — geil 


wunden aus, namentlich gegenüb 5 
ichen Politik und Preſſe. Geiftreic gesch 
ben, folgen fie dem Gange der Ereigniſſe 
und werden gerade jetzt vom höchſten In⸗ 


Die ſtaatlichen Verhältniſſe 
der Moldau u. Wallachei. 


ine ichtliche Zuſammenſtellung der auf 
en ine Recht bezüglichen Verträge. 
Von J. F. Neugebauer. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Bildet zugleich das 3. Heft der Donau⸗ 
fürftenthüimer. nA Sn zufammen 1 Thlr. 
gr 


Jetzt, wo die Stellung der Moldau und 
Wallachei entſchieden werden fol, iſt dies 
neue Buch des bekannten Verfaſſers von be⸗ 
ſonderer en z . 

Von demſelben iſt früher erſchienen: 


Beſchreibung der Moldau 


und Wallachei. 
| [1579] 2, Auflage. gr. 8. 1 Thlr. 


Soeben erschien im Verlage 
[1596] der 


Buch-und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13 
Ecke der Schuhbrücke: 


Winterzirkel- 
Polka-Mazurka, 


für Piauoforte von 


C. Wendel. 
Op. 22, Preis 5 

Vor Kurzem erschien: 
MHeinsdorff, G., Op. 36. Var- 
sovienne. 5 Sgr. 
— Op. 37. Kobold- Polka trem- 
blante, 5 Sgr. 
— Op 38. Sans souei! Polka-Ma- 
zurka. 5 Ser, 
Philipp, E., Frankensteiner 
Potka- Mazurka 
Rösner, G., 
zurka. 5 Sgr. 
Wendel, C., Gruss an 
Breslau. Marsch. 5 Sgr. 


9 


Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


Srossen deutsehen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. Alle irgend interessanten 
Novitäten sind sofort nach Krscheinen 
in mehrfacher Anzahl vorräthig. 


Vollständiger Prospectus gratis, 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung 
Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, 
(Ecke der Schuhbrücke.) 


Im Verlage von 
Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien- 
Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, 


sind so eben erschienen: 


F. Olbrich. 


Preis: 5 Sgr. 


Zephyr-Poika 


Jul. Neugebauer. 
Preis: 5 Sgr. 


Meinem vellständigen 1590) 


Musikalien-Leih- 
Institut 


sowie der 


Leih- Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 


ligsten Bedingungen beitreten, Ausführ- 
liche Kataloge stehen käuflich und leih- 
weise zu Diensten, Prospecte gratis, 


Julius Hainauer. 


Oekonomie⸗Samen, 


als: Turnips⸗Runkelrüben, 

Rieſen Futter⸗Runkelrüben, 

echt engl. Rieſen⸗Möhren, 

alle Sorten Futter⸗Grasſamen, 

echt franzöſ. uzernklee, 

gelbe ſchwediſche Erdrüben, 

großes Feldkraut (Kopfkohl), 
ſowie alle übrigen Oekonomie und Gar⸗ 
b N A laut W 
eichniß in beſter Güte: 393 
Ber : ulius Monpaubt, f 
Albrechtsſtraße 8. 


ſehr lingen mit od. ohne Peuſſon. 
für alle Branchen der Handlung Oeko⸗ 
nomie, Apothekengeſchäft, Maſchinenbau 
und Buchdruckerei können ſtets gute 
eilt auf frankirte Yale 
ilt au Nfra= 

1. Felsmann, 

2317] 


Stellen na rden. 
Auskunft ee we 
en Herr Kaufmann 
chmiedebrücke 50, 


Ein Buchhalter, Spezeriſt, ſucht 
cher oder in ähnlicher Branche 8 
tiges Engagement. Auch kann derſelbe nö⸗ 
thigenfalls 400 Thaler Kaution ſtellen. Gü⸗ 
tige Offerten werden unter U. S. Nr 15 
poste resante Breslau erbeten. 2371] 


— — nn 
Ein Lehrling wird geſucht der Holz⸗, Druck 

und Metall⸗Drechsler werden will, Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 46 bei H. Heußler. 2380] 


511 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. Ad belegenen, auf 14,100 Thlr. 
1 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks zum 
Zweck der Auseinanderſetzung, haben wir einen 
Termin auf den 11. September 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei 
uns anzumelden. Die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten werden zu dieſem Termine bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ 
chen an dies Grundſtück hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 28. Februar 1556. [2771 

Könial. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— —k.ͤt᷑— ä—̃ ĩ  ———— 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
verehelichten Buchhändler Caroline Geiſer, 
gebornen Streit hierſelbſt, iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkurs⸗Glaubi⸗ 
ger noch eine zweite Fri 

bis zum 26. Mai d. J. einſchließlich 
feftgefegt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 


rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ze 


verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
umelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. Januar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Sonnabend den 14. Juni 1856, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fink im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

tock unſeres Geſchaͤft⸗Lokales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anger e 2 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

55 e derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beftellen und zu den Akten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 
Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 23. Februar 1856. [264] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2781 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Benjamin Auguſt 
Heinze gehörige Grundſtück Nr. 147 zu 
Neudorf⸗Kommende, gerichtlich abgeſchätzt auf 
16,809 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein und 2 in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 19. Sept. 1856 Vorm. 11%, Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Paritius an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
haſtationsgericht anzumelden. 
reslau, den 22. Febr. 1856. ; 
Königl. Kreis-Gericht. 1 Abtheilung. 
N 
Zur Verpachtung des hieſigen Schießhauſes 


mit dem darauf ruhenden Getränke⸗Ausſchank, 
auf die Zeit vom 1. Oktober 1856 bis Ende 
September 1859 ſteht Termin auf 

den 21. April d. J. VM. 11 Uhr 
auf dem Schießhauſe an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß vor Abgabe des Gebots jeder Pachtluſtige 
eine Kaution von 100 Thlrn. baar oder in 
Staatspapieren oder Pfandbriefen en 
legen hat. 1 

Ken den 6. März 1856. 


Die Repräſentanten der Schützengilde. 
— — —H— — — —— — 


Die zum Erbau des evangel. Schul⸗ und 
Küſterhauſes hierſelbſt erforderlichen Arbeiten, 
veranſchlagt auf 5492 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
follen an den Mindeſtfordernden einzeln ver⸗ 
dungen werden. } 

ir haben zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 20. d. M., Vormittag 8 Uhr, auf 
hieſigem Rathhauſe anberaumt und erſuchen 
qualiftzirte Maurer⸗ und Zimmermeiſter, fo 
wie Klemptner⸗, Tiſchlere,Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 

Glaſer⸗, Malers und Töpfermeiſter ſich zur 

gedachten Zeit hier einzufinden und ihre Ge⸗ 

bote abzugeben. 8 
Jeder Bieter hat vor dem Termin eine im 

Verhältniß der zu vergebenden Arbeit entſpre⸗ 

chende Kaution zu Be und behalten wir 

uns den Zuſchlag vor. RN 

Die See werden gleichzeitig bekannt 
gemacht und können Zeichnungen und Anſchlag 
bis dahin während der Amtsſtunden 1 ‚in 
gefehen werden. 281] 

ö en 7. März 1856. 

Köben, d Ber Magiſtrat. 
280] Holzverkauf. 

Es follen: 

U Mittwoch den 42. d. M., Vormittags 
10—12 Uhr, im Forſthauſe zu Bachwiz, 
20 Stück ſchwach Fichten Bauholz u. ca. 
200 Klaftern Buchen Birken, Grlen-, 
Aspen⸗, Kiefern⸗ bol Fichten⸗ Scheite, 
Knüppel⸗ und Stockholz aus dem Forſt⸗ 
bezirk Bachwitz, un 18 

2) Donnerstag den 18. d. M., Vorm. 
10—12 uhr, im Forſthanſe gu Saorfellig, 
47 Stück Eichen und 50 Stück Kiefern: 
Bau: und Nushols, ſämmtlich bereits ge- 
fällt und ausgeſchnitren ferner 250 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗, Birken und Kiefern, Scheit⸗ 
Knüppel⸗, Rumpen⸗ und Stockholz aus 
dem Forſtbezirk S orſellitz an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Die Förfter Klimm zu 
Bachwitz und Schönefeldt zu Sgorſellit 
werden den Kaufgeneigten die Hölzer auf 
Verlangen vorher vorzeigen, 

Windiſchmarchwitz, den 5. März 1856, 

Der königl. Oberförſter Vosfeldt. 


— „ — [p 
ente, Kellner, Kutſcher, gute Köchinnen 
edleußeafenen, Wirthfchafterinnen, Kinder 
rauen und Ammen werden ſtets nachgewie⸗ 
5 durch L. Springer, Ring Bude 74. (2379 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das regen 
Gutsbeſitzer Wilhelm Theodor Vogt zu 
Sagan werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür 3 Vorrecht 

bis zum 2 7. März d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 

den 24. April d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Kreisgerichts⸗Direktor Delius zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 1 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
igen. Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizrath Steinmetz und Eſchholz zu 
* zu Sachwaltern sgl lagen. 

agan, den 21. Febr. 1856, (222) 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[271) Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
wird die 68. Lehrerſtelle mit einem jähr- 
lichen fir. Gehalte von 120 Thlr. und circa 
24 Thaler jährliche Neben⸗Einnahme vom 
1. April d. vacant. Qualificirte Schulamts⸗ 
Kandidaten, welchen dieſe Stelle wünſchens⸗ 
werth iſt, können ſich binnen 3 Wochen, un⸗ 
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Militſch, den 4. März 1856. 

Der Magiſtrat. 


279] Bekanntmachung. 
Lieferung von Telegraphenſtangen. 
Die Lieferung der zur Anlage einer Tele⸗ 
raphen⸗Linie von Breslau über Liſſa nach 
Poſen und von Liſſa nach Glogau erforder⸗ 
lichen kiefernen Stangen, und zwar: 
a. 280 Stück zwanzigfüßigen von 7% 
Zopfſtärke, 
b. 899 Stück dreißigfüßige von 6“ Zopf⸗ 
ftärke, und 
e. 3669 Stück zwanzigfüßige von 6“ Zopf⸗ 


ftärke, 
fol im Wege der Submiſſion im Ganzen 
oder theilweiſe verdungen werden. 

Die desfallſigen Lieferungs- Bedingungen 
können bei den königlichen Landrathsämtern 
zu Koſten, Rawitſch, Trebnitz, Frauſtadt und 
Glogau, ſowie bei den Telegraphenſtationen 
zu Berlin, Breslau, Frankfurt a“ O., Liegnitz, 
Görlitz und Poſen eingeſehen werden. Die 
Lieferungs⸗Offerten ſind ſchriftlich, verſiegelt 
und portofrei, für jede der 3 Sorten beſon⸗ 
ders, unter der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Telegraphenſtangen für die Linie von Bres⸗ 
lau dis Poſen“ bis zum 25. März d. bei uns 
einzureichen, an welchem Tage die Eröffnung 
ſtattfinden ſoll. Die Submittenten bleiben 
bis zum 5. April d. an ihre Gebote gebunden. 

Berlin, den 3. März 8 

Königliche elenden, 

ottebohm. 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die Nach⸗ 
laßmaſſe des am 16. Februar c. hierſelbſt 
verſtorbenen Gutspaͤchters und Getreide⸗ 
bhändlers Karl Urban irgend welche 
Zahlungen zu leiſten oder ſelbſt Anſprü⸗ 
che haben, fordere ich im Auftrage der 
Wittwe des Erblaſſers, der Frau Her: 
Jriette Urban, geb. Brendel, hier: 
mit auf, binnen heut und 14 Tagen 

Zahlungen zu leiſten und beziehungsweiſe 

ihre Anſprüche bei mir geltend zu ma⸗ 

chen, widrigen Falles ich der mir gewor⸗ 
denen Anweiſung gemäß auf geſetzlichem 

Wege vorgehen muß. 156% 

Reichenbach, den 6. März 1856. 
kgl. Rechts⸗Anwalt v. Damnitz. 


Auktion eines Reitpferdes. 

Morgen Montag den 10. März Vormit⸗ 
tags 11% Uhr werde ich am Zwingerplatze 
ein Reitpferd, (auch als Zugpferd brauch⸗ 
bar), ruſſiſcher Race, dunkelbraun, circa 

4 oll hoch, 7 Jahr alt, 
öffentlich verſteigern. 1561] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Der Subſcribentenſammler Guſtav Adolf 
Merle, aus Neiſſe gebürtig, wird hiermit 
aufgefordert, nachdem derſelbe ein Schreiben 
an ihn, „Trebnitz poste restante‘* unberuͤck⸗ 
ſichtigt ließ, ſich ſchleunigſt perſönlich bei 
unterzeichneter Verlagshandlung zu melden, 
widrigenfalls durch ein Nichterſcheinen die 
nachtheiligſten Golgen für ihn entftehen würden, 

Troppau, den 6. März 1856. [1582] 

Alfr. Traßler's Verlag. 


— Zur Saat. — 


Echt franzöſiſche Luzerne; rothen, weißen, 

elben und ſchwediſchen Klee; Thimothee, 
Knaulgras, Honiggras; gemiſchte Gräſereien 
auf leichten und ſchweren Boden; engliſches, 
franzöſiſches und italieniſches Reigras ; Schaf⸗ 
ſchwingel; Schafgarbe; Senf; Knörich oder 
Ackerſpargel; Runkelruͤben; Zuckerrüben; weiße 
und rothe HR Be 
und blaue ine; en; 3 
ehe und Sommerrübs: Pferdeboh: 
nen und ſteyriſchen Mais empfiehlt 42060 

i i aare: 
r 08 A. Eckersdorff, 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


Blumen⸗Fabrik. 


Zur Leitung der Arbeiten einer Blumen⸗ 
Fabrik wird eine Direktrice geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt Herr B. Perl un., Schweid⸗ 


erſt. Nr. 53, freundlichſt entgegen. [2348] 


nit 

ür ein Hering⸗ und Waaren⸗Haus 
in Stettin wird ein Lehrling mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſfen erz der für 
Wohnung und Beköftigung fel I ie 
alten 


Nähere Auskunft ertheilt Hr. W. e 


der Tiſch, 


Eiebich's Lokal. 


eute, 83 
Nachmittag: und Abend ⸗ Konzert der 
Ebeater⸗Kapelle. 
Entree à Perſon 8% Sgr. 
Billets für Damen das Dutzend 15 Sgr., 
das halbe 7% Sgr., ſind an der Kaffe zu 
[245] Anfang 3%, Uhr. Ende 8 Uhr. 


Wintergarten. 


Sonntag den Iten d. Mis. großes 
Konzert der Philharmonie zum 
Benefiz des Muſikdir. E. Braun unter 
gütiger Mitwirkung des Organiſten Hrn. 
Kloſe fo wie der akadem. Liedertafel. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 9. März: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗ Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Zur Aufführ. kommen mehrere Piecen m. Harfe. 

Anfang 31, Uhr. Ende 10 Uhr. [2308] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
are . 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 9. März: 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 


8 3% Uhr. 
Entree für Herren 2% 2 r., Damen 1 Sgr. 
b +20 Wendel. 


1 
Odeon. 1 
Heute ng tr 9. März: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie tag⸗ 
lich friſche Auſtern. 

Dejeuners, Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Hauſe beſtens ſervirt. 

Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
beſondere Zimmer zu haben. 


Zur gefälligen Beachtung. 

In den vier öſtlichen Provinzen des preu⸗ 
ßiſchen Staates ſind mir eine große Auswahl 
ländlicher und ſtädtiſcher Beſitzungen jeglicher 
Art von 100 bis 46,000 magd. Morgen, zu⸗ 
ſammenhängend mit gut beſtandenen Wal⸗ 
dungen, jeder beliebigen Gegend, und Anzay⸗ 
lung unter reelen Bedingungen zum Verkauf 
übergeben worden; auch ſind mehrere Pach⸗ 
tungen zu übernehmen. 

Da ich praktiſcher Landwirth bin und faſt 
alle dieſe Güter felbft, doch aber alle deren 
Verhältniſſe genau kenne, ſo bin ich im Stande 
und erbötig, auf portofreie Anfragen an reele 
Selbſtkäufer jede gewünſchte, der Wahrheit 
getreue Auskunft unentgeltlich zu ertheilen. 

Bialosliwo a. d. Oſtbahn, im Febr. 1850. 
[1016] M. Stein, Güter: Agent. 


une institutrice frangaise désire prendre un 
engagement dans une famille allemande. 
S’adresser Schmiedebrücke Nr. 59 au ler, 
1 Schreib⸗Sekretär, Kleiderſchrank, Sopha 
mit 8 Spiegel mit Tiſchchen, 1 run⸗ 
6 Rohrſtühle, Waſchtiſch, ſammtli 
von Erlenholz, 1 zuckerkiſtener Kleiderſchrank, 
1 birkener ovaler Tiſch, 1 birkener Spiegel 
find veränderungshalber ſehr billig zu verkau⸗ 
fen Friedrichsſtraße Nr. 3, 1 Treppe links. 


Eine freie Erbſcholtiſei [2339] 
in der ſchönſten Gegend der reichenbacher Ebene, 
mit ca. 160 Morgen der beften Aecker, Wieſen 
und Gärten, mit in Betrieb befindlicher Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Brennerei und Fleiſcherei, iſt aus 
freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Ernſte Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere mündlich oder auf frankirte Ans 
fragen bei dem Kaufmann S. Traube in 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


wei Söhne aus anſtändigen Familien, 


Beide von auswärts, der Cine, welcher 
ſchon 2 Jahre in einem Spezerei⸗Geſchäft 
gelernt, krankheitshalber aber abzugeben 
gezwungen wurde, fucht eine Stelle in 
eben einem folchen Gefhäft, am hieſigen 
Platze, wo er noch 1 Jahr zu lernen 
hätte, und wird für ihn eine Penſion 


von SO—100 Thaler offerirt. Der Ans 
dere, welcher die Tertia des Glogauer 
Gymnaſii beſucht, bittet um Aufnahme 
als Lehrling, ohne Penſions⸗ Zahlung, in 
ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft en gros, 
wo möglich hierorts. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 2319 


Verkauf eines großen Gartens. 

Ein großer Garten mit Wohn und Glass 
häuſern, in einer Vorſtadt von Breslau ge⸗ 
legen, beſonders zu einer Handels⸗Gärtnerei 
oder Anlage einer Fabrik geeignet, iſt wegen 
Abwefenheit des Beſitzers, mit einer Anzah⸗ 
lung von 3—4000 Thlr. billig zu verkaufen 
und das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Joſef Gottwald, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


— —— — ii 
Ein ſehr brauchbarer, geundehrlicher Mann 
in den beſten Jahren, der bisher einen Han⸗ 
del betrieben, ſucht in irgend einer Fabrſk, 
oder auch in einem andern Fache einen Poſten. 
Da derſelbe etwas Zinſen zum Zuſetzen datt 
fo würde er fich mit einem kleinen & 
begnügen. Näheres hierüber unter 


D. poste restante Breslau, 


Eine große, neue, gut ein erichtete 
Oel: Naffinerie in Stettin Beer ‚Kon 
ſtruktion und Befchaffenheit nebft fehr Dir 
Anweiſungen fol Umftände Auskun 5 
lig verkauft werden, Nah n 8 ft ers 
theilt Herr W. Falkenthal in Breslau, 
Ntelal- Strg Nr. 75. 26701 
ine kinderloſe Wittwe, welche während 
es Sb. ae Lebe einer Sffeier Spelle 
Anfalt vorgeftanden hat, ſucht ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin in einem Haushalte 
oder bei einem einzelnen Herrn. Näheres 


thal in Breslau, Nikolaiſtraße 75. (2368 Bürgerwerder Nr. 18, 2 Stiegen. 7] 
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Wittwod den 12. März, Abende 8 uhr, Vortrag des Hrn. Prof. Braniß. 
Actienzeichnung 


für das allerhöchst genehmigte Guben- 
Burxdorfer Eisenbahn- Unternehmen i 
zur Herstellung einer direkten Verbin- 


= Frankfurt a. d. 0. und Leipzig. 


8 2 2 6 3 

Ri Kapital 3,750,000 Thaler in 37,500 Aktien à 100 Thaler. 

Von dem Aktien-Kapital werden 300,000 Thaler in 30,000 

8 Aktien à 100 Thaler zur öffentlichen Subscription gestellt. 

er Die Anmeldungen werdeu am Donnerstag den 13. März und Frei- 
tag den 14. März l. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

bei den Herren: 

Jakob Wilhelm Mossner in Berlin, 

Eichborn und — 12 in Breslau, 

Dufour Gebr. und Comp. in Leipzig, 

entgegen genommen. h h 

Für jede angemeldete Aktie ist bei der Zeichnung 10 Thaler Caution 

in baarem Gelde, in bankmässigem, in blanco girirten Wechseln oder in 

Werthpapieren zu hinterlegen. Die bei den königl, preussischen oder 

königl. sächsischen Gerichten als Depositen zugelassenen Papiere werden 

10 pCt., andere an der Börse von Berlin und Leipzig notirte Papiere 25 

pCt. unter dem Tagescours angenommen. 

. Die Anmeldungen sind mit einem Verzeichniss der als Caution gege- 

benen Werthe in zwei Exemplaren einzureichen, von welchem das eine 

dem Ueberbringer von dem betreffenden Bankhause unterschrieben zurück- 
gegeben und Wird als Bescheinigung für Caution und Anmeldung dient. 

' Im Fall die Aktienzeichnung 30,000 Stück übersteigt, bestimmt die 
Kommission, bis auf welche Zahl die einzelnen Anmeldungen zu reduci- 
ren sind. 

Dias Resultat der Zeichnung und das Ergebniss der etwaigen Reduci- 
rung 710 in den nächsten Tagen nach Schluss der Zeichnung bekannt 
macht. 

Die erste Einzahlung von 10 pCt. ist vom 25. bis zum 29. März täg- 

lich von 9—12 Uhr Vormittags bei dem Bankhause, welches die Anmel- 

dung angenommen, zu erlegen, und wird von demselben dagegen die 

Caution zurückgestellt und für jede betreflende Aktie ein Quittungsbogen 

vVveoerabfſolgt. 

ar Statuten und Anmeldungs-Formulare sind bei den obengenannten 

Häusern zu haben. 

3 Berlin, den 3. März 1856. [1496] 

Der Ausschuss für die Commission der 


. isenbahn-Unternenmung Guben-Burxdorf. 
Graf zu Lynar. Ahlemann. de Beaulieu. Haberland. 


Maerker. M. Ball. von Schaper. von Werdeck. 
AAA n . 

1 are 2 

BVorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler 

in Breslau, Herrenſtraße 20, und in den unterzeichneten Vachbandiusge i an 

dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 

„Die Vorkenntniſſe zum Briefſchreiben, wie auch, um ſich einen guten Briefſtyl anzueig⸗ 

J nen, — man in dem bis jetzt noch nicht übertroffenen, in zwölfter! Auflage erſchiene⸗ 

nen t 


W. G. Campe, 


Me Gemeinnuͤtziger Briefſteller 
oder: Briefe und Aufſätze aller Art nach den bewährteſten 
5 Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, 


mit Angabe der nöthinen Titulaturen für alle Stände. 14. Aufl. Pr. 15 Sgr. 

9 Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer einer kurzen Orthographie 
And der Anweiſung zum Briefſchreiben, auch 180 vorzügliche Briefmufter zu Erinnerungs⸗, 
Bitt⸗, Empfehlungsſchreiben, auch Beſtellungs⸗ und Handlungsbriefe. Ferner 100 zweckmä⸗ 
ßige Formulare zu Eingaben, Geſuchen und 5 an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, 
Pacht, Bau⸗ und Lehrkontrakten, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, Quittungen, Voll⸗ 
m „Anweiſungen, Wechſeln, Atteften, Anzeichen und Rechnungen über gelieferte Waaren. 
rer obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär alles das enthält, 
was in dem bürgerlichen und Geſchäftsleben vorkommt, und Jedem zu wiſſen nöthig und 
. werth iſt. Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt. 
0 71 bei Heege in Schweidnitz, — bei W. Clar in Oppeln, — bei A. Bän⸗ 
der in Brieg, — in der A et in Glogau, — bei L. Gerſchel in 
Liegnitz und bei Bredul in Gleiwitz vorrät ig. [1584] 


 Mehl-Preife der Dauer⸗Mehl⸗Mühle 
. in Jätzdorf bei Ohlau. 


Unverſteuert: 
58 Sgr. 9 Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 


Die Vorſteher. 


4 
. 


205 Pfd. f. Weizenmehl 0 47 Sgr. 6 Pf. 


205 110 dito J. 56 Sgr. 3 Pf.] 25 Pfd. dito Hausb. 43 Sgr. 9 Pf 

25 Pfd. dito II. 48 Sgr. 9 Pf.] 25 Pfd. dito Nr. II. 41 Sgr. 3 Pf, 

25 Pfd. dito III. 37 Sgr. 6 pf. 25 Pfd. dito Nr. III. 36 Sgr. 3 Pf. 

Pfd. dito IV. 21 Sgr. 3 Pf.] 25 Pfd. dito Nr. VI. 21 Sgr. 3 Pf. 
Jätzdorf bei Ohlau, den 9. März 1856. [2346] 

p. pra. Die Direktion. Fridolin Schnürer, 


Wöcl raf der bent Wibke 


25 Pfd. f. Weizenmehl O. 62 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 51 Sgr. 3 Pr. 
i 5 


25 — f. dito J. 60 — „ — — Hausbackenmehl 7 — 6 — 
25 — dito II. 52 — 6 — 25 — Roggenmehl II. 45 — „ 

5 — dito III. 41 — 3 — 25 — Roggenmehl IH. 40 

rr... s = die IV. 25 - 

Unverſteuert. 

Se pfd. f. Weizenmehl 0. 129 Sgr. 3 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 104 — 6 — 

err - l. 123 — 9 —155 — Hausbackenmehl 96 — 3 — 

5 — 5 II. 17 — 3 — 55 — Roggenmehl II. 90 — 9 — 

rer 2 IV. 46 — 9 — 155 — 2 F 
Breslau, den 9. März 1856. [2347] 


Die Direktion. Leopold Neuftädt. 
Nur noch bis Montag Abend 


werden, um die Räckfracht zu erſparen, ſämmtlich noch vorräthige Regen⸗ und 

Sonnenſchirme zu wahrhaften Schleuderpreiſen ausverkauft 
i A. Sachs, Schirmfabritant aus Berlin, im Gaſthof zum blauen 
irſch, Oblauerſtraße, Zimmer Nr. 3. 


Pferde ⸗ Verkauf. 


Mecklenburger und Likthauer Reit. und Wagen⸗Pferde W 
7 erkauf in der Odervorſtadt i 5 * 
A” Pintus, Merle n. Komp. 


3 9 . l i oße 0 8 A „ 
? Bay dein mi Diem 7 0. 9 E. 2 6 Ban Mr 20 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. % 


bei E. 


Ne 
N 


5 . 
We Pe! Dr 


‚4 kücht imänner ſuchen als 
Hauslehrer ein Engagement, und ſechs 
N Gouvernanten ag, ein gutes 

een Das Nähere bei Herrn 
aufmann R. Felsmann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50, 2318] 


„Für p 9 en. 
Einige ſehr gute Apparate zu 36, 27 
und 19 Linien, ſo wie ein Medaillon⸗ 
Apparat, welche ich überkomplet habe, 


ſtehen bei mir zum Verkauf. 
Lobethal, Photograph, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Avis! Ein Oekonomie⸗Volontair 
mit 120 Thlr. jährl. Penſtons⸗Zahlung wünſcht 
in einer vorzüglichen Wirthſchaft Aufnahme 
durch den Oekonom J. Delavigne, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 12 in Breslau. 2331 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Com⸗ 
mis, Spezeriſt, ſucht zu Oſtern eine Stelle 
als Volontair in einem Comtoir oder Aſſe⸗ 
kuranz⸗Bureau. Gefällige Offerten beliebe 
man unter Chiffre E. Ul. 22 poste restante 
Breslau niederzulegen. 2309 

Einige gute Apotheker⸗Gehilfen⸗Vakanzen 
ſind zu erfahren bei 2374 

Maruſchke u. Schube, Albrechtsſtr. 49. 


Ein Kommis für ein Modewaaren = Ge: 
ſchaͤft wird zu Oſtern d. J. zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflektirende belieben ſich zu 
melden N. N. poste restante Brieg. 1570 


Ein Kommis fürs Weißwaaren⸗Geſchäft 
wird geſucht; Anmeldungen poste rest. 8. M. 
fsanco Breslau. 2376] 


Enn gebildetes, II Madchen 


ſucht zu Term. Oſtern eine Stelle als 
Wirthſchafterin, gleichviel ob in der Stadt 
oder auf dem Lande. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, [2321 


Eine Wirthſchafterin ſucht bei 
einem Wittwer oder Geiſtlichen ein Enga⸗ 
gement durch [2356] 

Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 
2312] Ein Haus 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor, ganz maſſiv, 
mit angenehmen Wohnungen, Bauplatz und 
Garten iſt für den Preis von 5400 Thlr. zu 
verkaufen. Das Nähere bei Hoffmann, alte 
Taſchenſtraße Nr. 16. 

Ein an der Pöpelwitzer Chauſſee, unfern 
der Eiſenbahn gelegenes, maſſives Wohnhaus 
iſt ohne Einmiſchung eines Dritten billig zu 
vu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt 

brechtsſtraße 20, 2 Treppen. [2360] 
[2334] Zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36 eine ſtarke eiſerne 


Spindelpreſſe, für Stärke⸗, Papierfabrikan⸗ 
ten ꝛc. ſich eignend. 


Sommer⸗Raps 
von beſter Qualität verkauft das Dominium 
Schosnitz bei Kanth. Beſtellungen hierauf 
werden bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte, 
ſowie auch in Breslau, am Ringe Nr. 19, in 
der Modewaaren⸗Handlung angenommen. 


Rieſenſtaudenhafer, 
65pfündig (1 Scheffel Ausſaat pr. Morgen), 
verkauft noch 100 Scheffel zur Saat, 2 Thlr. 
pro Scheffel, das Dominjum Groß⸗Schottgau 
bei Kanth. 2350] 

Ein faſt neuer . ſteht zu 
verkaufen Matthiasſtr. Nr. 92 par terre, 


Pappen⸗Verkauf, 


in reichhaltiger Auswahl, für Sattler, Rie⸗ 
mer, dagen , u 15 
u Fabrikpreiſen bei y 95 

er ol ur, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth find ſtets vorräthig 
re Waldhauſen, Grav., Blücherpl. 2. 


Magdeburger 
Cichorien 


empfing wiederum Zuſendung zum kommiſ⸗ 
flondwelſen Berkauf zu Fabrikpreiſen: 


. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58,0. 


1592] 


u einem ſeit Jahren beſtehenden, gut ren⸗ 
. Fablik. Gefchäft wird ein Theilneh⸗ 
— | mer mit 2000 — 3000 Thlr. gewünſcht. Darauf 
Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter der 
Chiffre M. B. II. 
zugeben. 


poste restanto Breslau ab⸗ 


bare mit ſſen £ 
verfehene Wirthichn t8 Schreiber # 
finden dauernde Anftellung. 2 Naͤ⸗ 
here la ker auf F 5 
err Kaufmann R. 7 ann, 
& miedebrücke Nr. 50. N i 2320] 


Ein gefitteter Knabe, 
mit den wethigen Eultenntniffen verſehen, 
welcher Luft hat, das Leinwand. und Wäfche: 
Geſchäft zu erlernen, findet bald oder Term. 
Oſtern in meiner Handlung ein Unterkommen. 
Otto Felsmanu, lücherplatz Nr. 5. 


ing Nr. 32 Naſchmarktſelke 
iſt das andiungstotab, chen einem 
er v 15 
ea as Nähere 


andlung daſelbſt. 


roßen j 
oh. ab zu vermiethen. 


i. d. Modewaaren 


Ein kinderlos pünktlich zahlender Miether 
ucht eine mittle Wohnung Johanni. Adreſſe 
ittet man abzugeben Nikolaiſtr. Nr. 30 

par terre. 8 2366 


1 


TEE EN N ee 
a 


beziehen, in 


re, Az ne 
PFF 


7 . . 
an 5 


er 


n unterzeichnete Verlagshandlung find erſchienen e 
x 2120 durch W. Binnen, 'Oppe u ur Le Klar! ee: 
Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 

nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 
von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 


8. geheftet. 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schlefien empfohlen. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. Breit 8. 73 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn. e ee von Schleſien. 
Graß, Barth 1 Co., Verlagsbuchhandlung. 
(E. Zaeſchmar.) 


Breslau. 


Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Wir beabſichtigen einen Betriebs⸗Dirigenten zu engagiren, der bei techniſchen 
Kenntniſſen die obere Leitung des Schifffahrts⸗Betriebes zu übernehmen befähigt iſt, wo 
möglich ſchon in ähnlicher Stellung praktiſche A gefammelt hat. Qualifizirte 
Bewerber belieben ihre ſchriftlichen Meldungen bis zum I. April d. J. einzureichen. [1531] 
Harburg, den 4. März 1856. Das Eomite. 


— ———— ́ö—dd uä bͥ̃—̃— —ü—3 . —ẽ —d — ¼4 0. —̃ͤ— 
Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Für den Betrieb der Fluß⸗Dampfſchifffahrt auf der Elbe, Saale, Havel und Spree 
ſollen 8—10 eiferne Dampfſchiffe und 30-40 eiſerne Schleppſchiffe beſchafft werden. 
Diejenigen Maſchinen⸗ und Schiffsbau⸗Anſtalten, die zum Bau reſp. Lieferung geneigt 
find, wollen ihre Bedingungen reſp. Preisforderungen bis zum 1. April d. J. bei dem un: 
terzeichneten Comite einreichen, bei welchem auch Näheres über die Bauart und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Dampf⸗ und Schleppſchiffe zu erfahren iſt. 1532 
Harburg, den 4. März 1856. Das Comite. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. [2115] 


Unſeren geehrten Abnehmern erlauben wir uns nunmehr die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß neuerdings Sendungen 


alter, abgelagerter, importirter echter 


Havanna⸗Cigarren, 


im Preiſe von 333 bis 50 Thlr. das Tauſend, angekommen find, die wir jedem 
Kenner aufs angelegentlichſte empfehlen können. 


F. W. Kaczmarezyk u. Comp., 


Dplauerfirape Nr. 5 und 6, Ecke der Schuhbrücke, im erſten Stock, 
: Eingang Schuhbrücke im Thorwege. 
Die 


Holzhandlung Adam & Kulſe, 


Odervorſtadt, Noſenthaler⸗Straße Nr. 2, vis-z-vis dem Wäldchen, [2315] 
empfiehlt ihr reichlich afſortirtes Lager aller Sorten trockener, zur Axe angefahrener, 
nicht geſchwemmter Bauhölzer, als: Weiß- und Rothbuchen, Eichen, Birken, Erlen, Kiefern, 
Fichten beſter Qualität, ſowohl in Kloben, als auch geſägt und geſpalten, mit und ohne 
Fuhre in ganzen, halben und Biertel-Klaftern, zur geneigten Beachtung. 


Adam & Kulſe, 
Holzplatz Roſenthaler⸗Straße Nr. 2, Comptoir: Meſſergaſſe Nr. 9. 


1566] 


Nachdem wir einen Theil unſerer Kalkbreunereien zu Gogolin und Gorasdze 
wieder in Betrieb geſetzt haben, find wir im Stande, alle uns zugehenden Aufträge ſowohl 
auf Stück: oder Manerkalk als. auch auf Würfelkalk und Kalkaſche auf das 
prompteſte zu effektuiren. Die Vorzüglichkeit unſerer Produkte iſt fo allgemein anerkannt, 
daß wir glauben, uns jeder weitern Anpreiſung derſelben enthalten zu dürfen. Die Liefe- 
rungen können nach allen Bahnhöfen und Stationen ſämmtlicher ſchleſiſchen Eiſenbahnen 
gemacht und die Preife werden aufs billigſte geſtellt werden. 

Zugleich empfehlen wir unſer Lager von beſtem oberſchleſiſchen Dünger: Glas: 
Gyps, ſowie von vorzüglichſtem franzöſiſchen Aſphalt und Goudron, und überneh⸗ 
men wir Aſphaltirungen aller Art, die wir unter Garantie auf das Sorgfältigfte und 
Solideſte aus führen laſſen. Breslau, im März 1856, 

Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und Produkten⸗Comptoir, 
[1591 Junkernſtraße Nr. 33. 


Garten ⸗Geräthſchaften, 


Garten-, Okulir⸗ und Copulirmeſſer empfiehlt: 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke. 


Neue wie gebrauchte Billards, 


nach der neueſten Facon, empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27, 
desgleichen die gedrehten Queusleder von Gutta⸗Percha, welche bis jetzt im Schnepper das 
Vorzüglichſte leiſten; auch wird das Beziehen der Billards zu reelen und möglichft — 
Preiſen ausgeführt. [2325 


Kapir- Klingen, . 
Hanteln von Eifen, 


empfiehlt: R. Standfuf, Ring Nr. 7. 
2342] Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 


Verkaufsladen⸗Vermiethung. 

In einem Haufe, am frequenteſten Theile 
des Marktes gelegen, iſt der bisher zu einem 
mit gutem Erfolge betriebenen Putz⸗ und Po: 
ſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft benutzte, ſich auch 
zu jedem andern Geſchäft eignende Verkaufs⸗ 
laden wegen Aufgabe des Geſchäfts mit daran 


[2328] 


2 so N * 
per Term. Oſtern er 36 
Comptoir nebſt Remiſen und Kellergelaß. 


23233 Wohnungsgeſuch. 

Zu Johanni wird eine Wohnun von 4 bis 
5 Stuben nebft Zubehör in der Nikolaſvorſtadt 
oder Nikolaiſtraße gefuct,; fie kann hoch par 
terre fein. Frankirte e bittet 
man an Hrn. Kaufm. Schröder, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. AI, zu adreſſiren. 


Junkern⸗Straße Nr. 33 [2344] 
iſt veränderungshalber der 3. Stock an einen 
ſtillen Miether zu vermiethen und z 


5 : u Oſtern 
„„ en 15 0 zu beziehen. Das Nähere i beim e 
Jauer, den 8. März 1856. thümer zu erfahren. 


C. Hoyer, Schnittwarrenhändler. 


Zu vermiethen zu Oſtern der 1 Stock von 
3 Stuben, Alkove, Küche, jede mit ſeparatem 
Eingang, f. 125 Thlr.; 1 Wohnung f. 40 Thlr.; 
große lichte Keller Schuhbrücke 34. [2378] 


Eine freundliche Wohnung, 
Ohlauer⸗Vorſtadt Holzplatz 4 b., beſtehend in 
3 Stuben, Küche, Entree u. Gartenbenutzung 
iſt für den jährlichen Zins von 92 Thlr. zu 
vermiethen und Oftern d. J. zu beziehen. [2363] 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 im erſten 
Stock iſt eine freun —— möblirte Stube 
(Ausſicht nach dem Garten) für einen oder 
wei Herren zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
ben, Das Nähere par terre, 1565 


re 150 0 0 
ein faſt neues Kirſchbaum⸗Möblement, beſte⸗ 
5 in Sopha, Schränken, Spiegel u. f. w. 
Kupferſchmiedeſtraße 35 im erſten Stock. 


F ̃ ͤ 
Verſchiedene Möbel in Mahagoni und Kirſch⸗ 

baum, beſonders ſchönes Bu 5 ro 2 
el (Pſyche de. ſtehen zum Verkauf Garten⸗ 
raße Nr. 21, dritte Etage, links. 


F intermarft Nr. 3 
iſt der abe mit Vorbau und Laden⸗Ein⸗ 
richtung zum Termin Johannis zu vermiethen. 

31 Parterre⸗ 
Lokale als Schreibſtube oder Waaren⸗Lager 
Paz abgelaffen werden, Näheres bei 4 
[2345] C. G. Brück. 


ul 


[2352] 


Auch können auf Verlangen 


9 a ET 777 ͤ N FETER 


ir N WR 5 rn Ehe Erf V F 
a f R Ha LE 


Zweite Beilage zu 


Nr. U7 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 9. März 1856. 


Janus, C. BEERMANN in Berlin. 


Königliche Bau⸗Akademie Nr. 7 und KO, 
Mafchinenban-Anftalts Könicker⸗Straße Nr. 71, 
empfiehlt in beſter Ausführung 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- TENNANT’S Patent-Grubber, 


Gesellschaft In Hamburg. genau nach dem vom königlich preußiſchen Ackerbau⸗Miniſterium im Verkaufs⸗Lokal der obigen Sue wen gelten engliſchen Modell. 
ung: 
n in 1855: 1) Zum Umbruch der Stoppeln und Reinigung des Landes 


Neu abgeschlosse 0 
1161 Lebensversicherungen mit 1, 8 2 8, 3653 Mk. Beo. 
egen 


430 Versicherungen mit 257,320 Mk. Beo. in 1834. 
2 — — az nn, 
ultimo 1855 waren versichert: 
4576 Personen mit ca, 7,200,000 Mk. Beo. 
An die Erben Verstorbener zahlte die Gesellschaft seit 1848: 
531,550 Mk. Beo. 


Indem wir Vorstehendes veröffentlichen, empfehlen wir diese Gesellschaft um so ent- 
schiedener zur ferneren Benutzung, als die von ihr adoptirten Prineipien unbestritten auf 
der liberalsten Grundlage beruhen, Die Prämien sind so billig normirt, als es eben 


von Unkraut. 
2) Zur Brachbearbeitung. 
3) Zur Bereitung der Aecker zur Saat. 
4) Zur Unterbringung der Saat. 
5) Bar Behackung der Reihenſaat und zur Saatfurchen⸗ 

bildung. 

Dies Schaare beſtehen ſtets ganz aus Schmiede 4 

Eiſen und die vorangehenden Theile derſelben aus Stahl; 
fie werden mit Streichbrettern verſehen oder ohne ſolche 
geliefert. Das Geſtell iſt von Schmiedeeiſen. 


9 5 Preiſe: & : 
1 Geſtell von Schmiedeeiſen, Schaare mit Streich⸗ 


möglich ist, um doch dabei auch bei der Aufnahme mit Coulance verfahren zu können, - Re En 0. BR 
und nicht genöthigt zu sein, mit rigorösen Ansprüchen den sich Meldenden entgegen zu — - Geftel von Schmiedeeiſen, Schaare ohne Streich⸗ 
treten, oder höhere Prämien als die normalmässigen bei allen kleinen Veranlassungen zu Er 5 „„ „„ 
beanspruchen, — Nicht minder bieten die Einrichtungen der Janus- Gesellschaft jede wün- = Gewicht: 2 Etr. 
schenswerthe Gewähr, für gewissenhafte und prompte Erfüllung der eing-e ? Betrieb: Durch 2 Pferde und 1 Mann. 
ur ee; werden, due dle gewöhnlichen Art Leb d Pen geiftung: 9 Morgen pro Tag. 
s darf vorausgesejzt werden ass die gew en Arten von Lebens- un - 7 A 
sions-Versicherungen bekannt sind; ebenso bekannt dürfte es sein, dass die Janus-Gesell- Für where Bebe Adler⸗Pflüge für 2 Pferde. 
schalt ihren Versicherten gestattet, ihre Prämien in vierteljährlichen und mo- Amerikaniſche Rigol⸗ oder Waldkultur⸗ mittel 1 
natliehen Terminen zu bezahlen; dass die Versicherungen init und ohne Anspruch Pflüge. 5 leichten 4 15 Thlr. 
auf Dividende abgeschlossen werden können; dass ein Eintrittsgeld bei dieser Gesellschaft Für 4 Pferde. Zur tiefſten Arbeit und Waldkultur. Preis des voll⸗ „Grasland 
nicht gefordert wird etc, Z 1 ſtändigen Pfluges 30 Thlr. Amerikaniſche Wendepflüge 19 Thlr. 

Wir beschränken uns deswegen darauf, die e ee en den Janus, Eine Kolter 2 Thlr., eine Radſtelze 2 Thlr. 

Tabelle I. c. und I. d., der Beachtung besonders zu empfehlen. — en nach Tabelle I. e. Tr 0 4 ü 2. 

; 2 . 3 - ansportable Jauchpumpen auf 3 eifernen Füßen. a hr 

— r Siridende) * en — ür Jauche und jede andere Flüffigkeit anwendbar. Der 9 Fuß lange Schlauch und die Ventile find von vulkaniſirtem Gumm 
für den im 30sten Jahre Versichernden ca. 34 ½ % 2 hergeſtellt, daher durch die Jauche nicht angreifbar. Gewicht 1% Ctr., Preis 40 Thlr. 
——40sten - 34% 4, Saatkorn⸗Reinigungs⸗Maſchinen nach Vachon. N \ 
- - - 50sten - — 35% %. Anwendung: Zum vollſtändigſten Reinigen des Saatkorns von Raden, anderen Sämereien ꝛc. Preis 25 Thlr. Gewicht 1 Gtr, 
Bei Versicherungen nach Tabelle I. d. werden die Prümien nicht das ganze Leben Betrieb: Durch einen Menſchen. Schottiſche Breitſäemaſchinen 
: d ine bestimmte Reihe von Jahren bez fü Tulr. 37 ; a F ! : « ; ; 
— — en nee N Für jede Getreideart ꝛc. anwendbar. Zwölf Fuß breit. ies! 40 Morgen pro Tag. Preis 80 Thlr. Gewicht 4 Etr. 
mit dem vollendeten öösten 60sten 6östen Jahre: ehlmühlen mit Sichtwerk. 1 
wenn der Versichernde beim iche Seen Zur Herſtellung von Mehl und . le 2 8 N en 5 — —n Theile: 
intel ist: \ 31 5 9 7 Franzoͤſiſche Steine. Gewicht: 6 Ctr. Ertrag: % Scheffe ehl oder 4 Scheffe root pro Stunde. Prei . 

Eintritt alt ist: — Jahre Thlr, 26% Ser. 3 Tale; 184 — - kg 1 887 8* Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. 2355 
FFF iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich außer meinem Magazin fertiger Herren⸗Anzüge [2364] 
E hl ne A ’- in L. zeige ich ergebenſt 1. 2 Bukskin, S ins, Croifes irs 

Ein Weiteres über diese wichtigen Versicherungs-Arten ist aus den Prospecten zu ein ager von nieder + uchen, u in, ad in 7 rt 1 Uu. ep tr 
r in den neueſten Farben und verſchiedenartigſten Qualitäten gegründet. Durch mehrfache mir zu Gebote ſtehenden Vortheile der 


in Liegnitz bei Herrn General-Agenten Louis Kreissler, renommirteſten Fabriken bin ich in den Stand geſetzt, ſelbſt bei Entnahme von nur wenigen Ellen zu Fabrik⸗ 


so wie bei sümmtlichen Spezial-Agenten in der Provinz Schlesien: 5 
in Breslau bei B. Boas, Junkern- in Lauban Kr.-Thierarzt Crüger, Preiſen verkaufen zu konnen. 


strasse 35, in Leubus bei J. A. Prager, Beſtellungen 
„ 6. Dehnel, Al-Jin Leobschütz bei B. Holländer. auf anzufertigende Kleidungsſtücke werden nach vorliegenden, neueſten Frühſahrs⸗Modells und von den mannigfach auf Lager 
brechtsstrasse 17, in Lö . bei Rend. Juntke,] habenden Stoffen durch anerkannt tüchtige Schneidermeiſter in Breslau vaſſend, modern und ſorgfältig angefertigt, und den 
in Beuthen Ö.-S. bei A. Eliason,|in Lublinitz bei Secr. Apel, geehrten Beſtellern von hier, oder auf Verlangen direkt von Breslau zugeſandt. — Zugleich halte ich ſtets Lager 


in Beuthen a. O. bei E. F. Schultz, in Namslau bei Rend. Georg 2 * 2 m 1 
; 1 eee jneueſter franzöſ. Hüte, Mützen, Kravatten, Shlipſe, Shawls u. Tücher, 
in Bernstadt bei P. O. Castner, in Neisse bei Moritz Sachs, ſowie est A am fene e * engliſcher Tritotz. | 


i i C. Ju nz "kt H. Brettschnei : 3 
in 5222 1. ae in Nen bei 81 nö Haider Gleiwitz, im März 1856. H. Huldſchinsky in Gleiwitz, im Hotel zur goldenen Gans. 


in Carolath bei C. J. Marowsky, in Neustädtel bei G. H. Klose, 


5 ” 


; edeberg a. O. bei C. H. IIling, in Ohlau bei Thierarzt Grain. 2 Pohl's 
ın N bei ni. Hoffmann. in Oppeln bei J. H. Schüler u. C., Das gro te Lager 22 

in Gleiwitz bei Isaac Karfunkel,|in Patschkau bei W, Herrmann, — Futter 

in Glogau bei Emil Weissbach, in Priebus bei Apoth. Zellner, bühne 
in Görlitz bei E. B. Gerste, in b. artenberg bei. Hübner, nu ee 
in Goldberg bei F. A. Vogel, in Ratibor bei Oec.-Commis.-Rath 5 
in ben nun, Löwe, 5 er 


empfiehlt die Papierhandlung und König: u. Ebhardtſche 
Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. [1588] 


NB. Es wird ganz beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der Druck in ſämmtlichen Büchern, 
um die Schönheit des Papiers zu erhalten, nur 
auf trockenem Wege geſchieht. 


in Gr.-Strehlitz bei E. Selten, in Reichenbachi.L. J. Neumann, 
in Grünberg bei Marcus Kaim. in Rothenburg bei L. Schönian. 
in Guhrau bei Gust. Reichel, in Sagan bei Rud. Balcke, 

in Guttentag bei L. Sachs ir., in 6 bei E. Junghans, 
in Haynau bei J. C. Thieme, in Steinau a. O. bei F. Warmuth, 
in Hirschberg bei H. Ludwig, in Trebnitz bei F. L. Schmidt, 

in Hoyerswerda A. W. Knichale, in Waldenburg bei R. Fritsch. 

in Jauer bei A. Ts ch irch, ü 

zu haben sind. 


engliſchen, 3 
Eß⸗ und Futter⸗Rieſen? 
Wurzel⸗Möhren⸗Samen, BR 
eigener 1855er Ernöte, 

mit gratis zu verabreichender Samenüber⸗ 

dungs⸗ und Möhren⸗Cultur⸗ und Ueberwinte⸗ 
rungs⸗Anweiſung; Rp fowie alle Arten 
Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 
treiberei und fürs freie Land, e und 5 
ökenomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ * 


Lübbert u. Sohn, General-Agenten. 
nem dieſer Ztg., II. Beilage, Nr. 105, Seite 


ä — ——ũ——— — - . — ———— 
Revalenta Borussiec ! - , 3, 1. Beloge, Rt. 105, @nite 

init, ti ven u at af . Zum Vortheile des geehrten Publikums; e, 

3 10 


[1395] 


in Blechbüchſen 10 Pfund Sub Wr . «„ — 6 Beſtellung bei Vorlegung der neueften und gediegenſten Stoffe liefern wir: chtheit zu geneigter Abnahme. 
8 1 . . > Bu a 2 Rh gli braunen, l e 1 J Tac obeeese . oder Friedrich Guſtav Pohl, 
au us 12 6 8 82 4 ſauber gearbeitet, überall von 9 bis 20 Thlr., bei uns von 6—15 Thlr. Breslau, Herrenſtraße 5, . 
EA „ ER in Maren Sc hani hock oder Ueberzieher, ſehr beliebt, von 6½—10 Thlr. nahe am Blücherplatz. 
empfiehlt: E. Boehm, königl. Mühlen⸗Inſpektor in Breslau. Einreihige A in wollenem Stoff, als: Comptoir⸗, 1 91 8 Viſiten⸗ Für ein Banqu ein Banqnier-Gefchäft 
Depots dieſer Revalenta Borussica haben die Herren: und Fantaſte, von 3 bis 8 Thlr. Bucksking⸗Beinkleider von 3 bis 8 Tir. wird ein junger Mann geſucht, der dafür tüch⸗ 
Richard Beer, Kloſterſtraße Nr. 1, ur Bom' Lager: 3 iR 5 5 3 3 
ul, Neugebauer, eiae We Ein Tuchoberrock od. Frack von 5.—13 Thl. Frühjahrsüberzieher u. Röcke von 6— 12 Thl.] stante Breslau abgeben. 1228401 
: W. Nowotny, Hintermarit Nr. 1, Einreihige Röckchen in den erdenklichſten Stoffen und Farben von 24-9 Thlr. in Pforten e werben Bee 
Seewaldt, Tauenzienſtraße Nr. 63. Buckskingbeinkleider von, b Knabe Thl. Haus: u. Schlafröcke, dick wattirt, v. 1725 Thl. ein e A der polniſchen Spra 4% 
Ed. Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51, GE Konfirmanden: — Preiſen züge ſowohl auf Beſtellung als vom Lager, zu ver-] mächtiger, zuverläffiger Wirthſchafts⸗ 
und in Poln.⸗Wartenberg Herr Ed. J. Neugebauer, bäͤltnißmäßig bill —.— 2 beamker, N 
m Liegnitz Herr Eugen Knoll, + Schottländer und Comp., „ 3 
ſowie den General:Debit für die Provinz Herr Eduard Groß über: Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwerdt, nahe am Blücherplatz. der Zeit vom 10. bis 10. März * RE 
nommen, aus welchem dieſelbe zu gleichen Preifen zu haben iſt. [1493] Auswärtige Aufträge können nur gegen Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvor⸗ im dafigen Kalk: und Produkten-Romtoir ae 
ſchuß effektuirt werden. [1585] ſchehen, wird reflektirt werden. 11544 So 


— — — — ———————————— 
4 — — ' ̈ —  — —— ** — En * 
Pi 22 Ein ſolides gebildetes Mad ten 
Gänzlicher Ausverkauf, Wilhelm Bauer junior, 

x : - ahr ; 7 
um recht bald gu räumen, zeige ic) an, daß ic ; J und Pflege der Kinder 1 acer e A 
vn Hate ober Strichfeine, pe. ap er Sgr., Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, vorgeſtanden hat. Näheres zu erfragen in der 
couleurte Zephyr wolle, pr. Loth 110 Ele ger. empfiehlt ſein auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Weißwaarenhandlung bei J. Meinike, eig at, 
en 


arn auf Kärtchen a > 1 Sar 4 a ſchofsſtraße in der Stadt Rom. r 
eee, Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, nn 


n bunt baumwollen Strickgarn, pr. Pfd. von 12 Sgr. an, e die neueſten, direkt bezogenen 


i . l „Stu . i . biligft: | 
| Ei Ben a ee eo Hamburger und Wiener Möbel. Sets Sc 
n 


kurzes Schneider⸗Fiſchbein, pr. Pfd. von 7 Sgr. an, unter Garantie zu den folideften Preiſen. 1577] 


Nabnadeln, die 100 Stück von 1 Sgr. an, g .... ̃ ͤ— . ͤ̃ u ohne 

2 ie ich auch fämmtliche andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. [2325 vy 2 
k * Er Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring 27. ur Landwirt E Pr 
—̃̃ ̃ . m— TEE ESTER .. ̃ Teresue + Ring Nr. 29, goldene Krone. 


x Tr inf % 

Fri epreßte Raps⸗ und Leinkuchen Salzdünger — Rückſtände von chemiſchen Produkten, — beſtehend aus Ammoniak: a 
eigener Fabrik IR: ieprebt ſowohl a in loco als auf Lieferung per Kahn Katz, Kalt und Natronreſten, an Schwefelfäure und Salzfäure Pe die ſich bei 20-30 Stück für 1 Thlr. 
oder Gifenbahn abzuladen, ſind ſtets yorcäthn in unferen beiden Fabriken, Nikolai⸗ und Sommerfrüchten, beſonders unter Sites von etwas zo; böchſt wirkſam erwieſen haben, | fchöne pete ee g 122831 

Marien⸗Mühle. Größere Abſchluſſe im — find circa 100 Etr., loſe oder in Säcke verpackt, a Etr. 25 ee zu bekommen bei h 70 v 5 12 Eliaſon, 5 
1.12238 Moritz Werther und Sohn, Herrenſtraße Nr. 27, [1580] C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. !Reufpe-Strafe Nr. 63, nahe a. Blücherplatz⸗ 


* 
r 


e 


. 


Er 


FFF 


friſch, und liefert jedes Quantum: 
1563 


a empfing in Komwifſton und offerirt ſehr preiewerth bie 34 K 
183341 


en 


Vortheiſhafte Offerte. 


Einen großen Poſten 


ſchwarzer Mail ander 
Glanztaffte und Atlaſſe 


nur feine Qualität, habe ich perſönlich bei einer großen 
Auktion in Hamburg eingekauft. 

Um den raſchen Verkauf zu bewirken, verkaufe ich die- 
ſelben zu Spottpreiſen. 11571 


H. Cohnstädt, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, zum goldnen Löwen. 


Konfirmations⸗ 
und Fruͤhjahrs⸗Anzeige. 


Schwarze Taffte in vorzüglicher Qualität, 1579 
ſchwarze Thibets, Twillds und Kamlots in tieſſtem Schwarz, 
Poil de chèvres in reizenden Muſtern und guter Qualität, 

Umſchlagetücher und Doppel⸗Shawls in ſchoͤnen Zeichnungen, 


N Kattunc, D 


zu Fabrikpreiſen mit Rabatt, empfehlen wir in größter Auswahl ohne Preis⸗ 
Angabe, da unſere Handlung hinlänglich als billig und reel bekannt iſt. 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


r Nur noch bis Morgen Abend. 
Schluß des Marktes. 
Großes Fabriklager der neuen patentirten Kupfer⸗Schreib⸗ 


federn ſowie neue Sorten Emanuel⸗, Henry⸗, Büreau⸗ u. Gutta⸗Percha⸗Schreibfedern 
echte Gold⸗ und Silberfedern mit Diamantſpitzen, Damen-, Schul⸗, Correſpondenz⸗ u 
Zeichnenfedern zu den billigſten Fab ifen. Alle Sorten Federhalter nach zweckmä⸗ 
ßigſter Einrichtung zu jeder Feder paffend, das Duzend von 1 Sgr. an. Probeſchach⸗ 
teln mit 32 verſchiedenen Sorten, a Stück 5 Sgr., werden abgegeben und nach getrof⸗ 
fener Wahl wieder für denfelben Preis in Zahlung zurückgenommen. Ä 
Jules Le Clere, Metallfedern⸗Fabrikant aus Berlin. 
Stand: Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Pondrette (Staubdunger). 


Das Fabrikat der Stettiner Poudrette⸗Fabrik empfiehlt beſtens 
Die General⸗Agentur in Breslau: 
Benno ch, 
ge herr und Kommiſſions⸗Handlung, Suaterafr. 2 
Beſtellungen hierauf nehmen gleichfalls entgegen: i [15 
in Ake b. Gepa 5 O. Hr. G. Kolbe. 1 Strehlen Herr M. Joachimſohn, 
in Oels Herr C. B. Oelsner, in gr Herr R. Ehlers, 
in Namslau Herr M. Liebrecht, in Freiburg Herr Härtter u Waldmann, 
in Brieg Herr W. Heimann, in Oppeln Herr A. Ebſtein, 
in Neumarkt Herr Wolff Waſſervogel, in Neiſſe Herr Maicherek, 
in Schweidnitz Herr Herrmann Richter, in Leobfchüß Herr Julius Breslauer, 
in Reichenbach Herr C. F. Walter, in Kreuzburg Herr A. Proskauer. 


d Tihauichwißer preßheft, 


anerkannt beſtes Fabrikat, empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen, täglich 2mal 


A. Kluge, Neue Junkern⸗Straße Nr. 17 u. 18. 
Das reichhaltige und wohl aſſortirte 1587] 


Wobel⸗ Spiegel⸗ und Polſter⸗Waaren⸗Lager 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des regierenden Herzogs von Braunſchweig, 


| DOhlauer: Straße Nr. 44, zunächſt dem General- Landſchafts⸗Gebäude, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
androllwagen, 


Leicht, dauerhaft und elegant, empfiehlt zu billigen Preifen: 
* Vogt 5 Schmiedemeiſtet, Se eee Nr. 1. 


eine Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗, Küchen, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer 
r Laden-, Stick⸗ und agel E eeren, N 


vr ichen Modell, 


. von J. A. Henckels in Solingen, unter Garantie, N 
lackirte Theebretier, Fruchtkörbchen, Zuckerkaſten und Leuchter, fowie 
beſte amerikanſſche Gummiſchuhe in größter Auswahl 

empfiehlt zu billigften Preifen einer gütigen Beachtung: 8 
82310 T. J. Urban, Ring 58. 
8 27 
Armee ⸗Raſirmeſſer, Sc 


hohlgeſchliffen, empfiehlt: L. 


Isländiſche Bließwolle 


lr. pr. Ctr.: 
Guſtav Kopiſch, ke Boferacafe Nr. 20. 


Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


* * 
Penſions⸗Offerte. 

Zwei Knaben finden jetzt zu Oſtern in der 
en 2 eines Lehrers, der ſtets um ſie iſt, 
ihnen Nachhilfe gewährt, und fo es gewünſt 
wird, Flügelftunden giebt, täglich mit ihnen 
ins Freie geht und bei ihnen fchläft, als Pen⸗ 
ſionare Aufnahme. Das Nähere im Gewölbe 
des Herrn Kfm. Neumann, Blücherplatz in 
den 3 Mohren. [2337] 

12 Einustehhrer mit 150 u. 200 

Thlr. Jahrgeh. u. fr. Station, — 

1 Erzieherin mit 150 Thlr. Jahrgeh. 
u. fr. Station, — 

2 Bonnen mit 60 u. 100 Thlr. Jahrgeh. 
u. fr. Station — werden noch zum 1. April d. 
verlangt. — Nachw. R. Juhn, Agent in 
Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 2220] 

Ein geprüfter Lehrer, jüdiſcher Konfeſſion, 
wird aufs Land gefucht. Näheres durch L. 
Richter in Kupp. 2276 

In einem Badeorte im ſchleſiſchen Gebirge 
iſt zum April eine Stelle für einen Apo⸗ 
thekergehilfen vakant. Frankirte Adreſſen 
find an Apotheker Kadur in Wigandsthal 
zu richten. [2262] 


Zum 1. April ift die Gehilfen⸗Stelle in 
meiner Apotheke zu beſetzen. [2253] 
Toſt, im März 1856. Kalkowski. 


Weinausverkauf, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Der Ausverkauf der noch vorhandenen Weine 
und Rums aus dem Robert Hausfelderſchen 
Weingeſchäft wird taglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr fortgeſetzt und kommen nach⸗ 
ſtehende Sorten zu herabgeſetzten reſp. Fak⸗ 
turenpreiſen zum Verkauf: 
ein feiner Marcobrunner d. Fl. 153 Sgr. 
1846er Steinberger Kabinet d. Fl. 222 Sgr. 

Moſelblümchen d. Fl. 11 Sgr. 
Moſelwein d. Fl. 7 Sgr. 
Hochheimer d. Fl. 113 Sgr. 
noch ein Reſt Tokayer Eſſenz 22 Sgr. 
Langoirans d. Fl. 12 Sgr. 
Haut Sautern d. Fl. 93 Sgr. 
Medoc St. Julien d. Fl. 113 Sgr. 
Medoc Liſtrac d. Fl. 12 Sgr. 
Chateau Margaux d. Fl. 133 Sgr. 
Latour de Carnet d. Fl. 145 Sgr. 
Chateau Laroſe d. Fl. 16 Sgr. 
Herber Ungar d. Fl. 12 Sgr. 
dito d. Fl. 11 Sgr. 
: dito d. Fl. 10 Sgr. 
Arac de Goa d. Fl. 163 Sgr. 
Rum d. Fl. 8 Sgr. [3272] 


Reinhold Sturm, 


gerichtlicher Concnrs = Verwalter. 


Zur Saat. 


Sommer: Naps und Rübſen in vorzäg⸗ 
licher Qualität offeriren: 22391 
Moritz Werther u. Sohn. 


——— — — 
Einige hundert Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ 
holz ſucht an der Oder zu kaufen: 


H. Goldf 
Glogau, den 4. März 1856. 
Ein Haus, 201 


seit zwei Jahren neu erbaut, gut und den 
Eisenbahnen nahe gelegen, ist eingetretener 
Familien verhältnisse wegen billig zu verkau- 
fen. Adressen bittet man unter W. K. 1. 
franco poste xestante Breslau ‚abzugeben, 


Alten reinen 


Nordhauſer Korn 


empfiehlt pro Eimer 17 Thaler die 
99 illation von J. C. Hillmann, 
2189] Junkeruſtraße 16. 

Ac 

Unſer Speditions⸗Etabliſſement in Maltſch, 
befth n in einem großen Waarenfpeicher an 
der Oder, einem Wohngebäude, Stallung, 
Hofraum und Uferplatz wünſchen wir zu ver⸗ 
kaufen, und ſind bereit, erten entgegen zu 
nehmen. Freiburg, im Februar 1856, 
179% E. G. Kramſta u. Sohne. 

itterguts⸗Verkauf. 

[1734] Kränklichkeite halber iſt ein Ritter⸗ 
ut in Schleſien, in fruchtbarer und ſchöner 
Gegend, nahe einer anſehnlichen Kreisſtadt, 
bei einer Anzahlung von 25,000 Thlr., preis: 
würdig zu verkaufen. Näheres erfahren nur 
Selbſtkaͤufer auf portofreie Anfragen unter 
der Adreſſe F. R. T. Breslau, poste restante. 


Tapezirblei 


um Bekleiden feuchter Wände 
€ Schwache Sorte pro 1 6 Pf. 
ſtarke Sorte pro 935 Sgr., 


f F. Oble's Erben 
1 Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Blumen, Gemüſe⸗ und Gras: 
Sämereien, Luzerne, rothen und weißen Klee, 
Saatlein, ‚sent im keimfähiger Waare zu 
den billigften Preiſen: 

8 ine, Wilh. Tietze, 
. Scheibner Straße Nr. 39. 


* 2 2 
Alizarin-Dinte, 
anerkannter Güte, & Quer 6 Sgr., beste 
schwarze Dinte à Quart 2/4 Sgr., beide für 
Stahl und Kielfedern passend, empfiehlt die 
chemische Zündwaaren-Fabrik des Eduard 
Lesehner, Mehlgasse Nr. 17. [2322] 


Flaſchenbier, 
5 u 


vorzüͤglichſter Aual itt, die pr. Quart⸗ 
A f Sgr., fortwährend bei 

2335 F. N. Hoffmann, 
Neue Junkernſtraße Nr. 8. 


chmid. 
2244 


„ Garten: und Blumenfreunden 


2, empfehle nachfolgende Blumenſamen in Sortiments in zuverläffig und echter Güte: 


Sommerlevkoyen. Ein Sortiment von 40 der allerbeſten, echt engli⸗ 
ſchen (auch Stutz oder Kuranten genannt) % bis % ins gefüllte fallend, 
; für 1 Thlr. 10 Sgr.; desgl. von 20 Sorten 20 Sgr. 
Herbſtlevkoyen. Extra gefüllt fallend in 10 Sorten, für 12½ Sgr. 

Winterlevkoyen. Extra gefüllt fallend in 9 Sorten, für 12 Sgr. 

desgl. neue königsblaue Stangen⸗, à Port. 5 Sgr. 

desgl. nenefte Lenormand, karminroth, prachtvoll,“ Port. 5 Sgr. 

desgl. dio. Lenormand, weißblühend, extra, a Port. 5 Sgr. 

desgl. dto. ſchwefelgelbe mit Lackblatt, extra, à Port. 6. Sgr. 
Kaiſer⸗Lepkoy oder perpetuelle (Winterlevkoy) in 5 Sorten, für 12% Sgr. 
Herbſtlevkoy, neue, frühblühende (eignet ſich beſonders zum Schneiden der Zweige), in 

drei Sorten für 7½ Sgr. 
Blumenſamen in Sortiments: 

Ein Sortiment von 150 ſchönen Sorten nach meiner Wahl für 3 Thlr. 10 Sgr., 

desgl. von 100 Sorten für 2 Thlr. 5 Sgr., desgl. von 50 Sorten für 1 Thlr. 5 ge. 
ſo wie alle anderen Sorten neuer und neueſter Blumenſamen, laut Preisverzeichniß, welches 

unentgeltlich abgegeben wird. [1599] 


Eduard Monhaupt d. Aelt., Kunft: und Handelsgärtner. 
E Samenhandlung Junkernſtr. vis-A-vis der goldn. Gans. D 


Von Paris und Wien 


empfehle ich die neueſten Modelle 


[1576] 


Frübjahrs⸗Burnuſſen u. Mantillen, 


von denen bereits ſämmtliche Copien in Sammt, Moirée antique, Atlas, 
Velouté und Tuch mit den fhönften Beſätzen vorräthig find. 


Die Preiſe ſind verlockend billig, 


beſonders für Engros⸗Einkäufer. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


* [4 ” 2 

Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte Lilionese, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen gereicht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
gezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
Garantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerfproffen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Nafe, wie fie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
185 giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 20 Sgr. 

—ſind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 1020 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den 8 Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 


Den Herren Wagenbauern, Sattlern u. Riemern 


empfiehlt fein Lager von Borden, Nathſchnüren, Leitſeilen und Gurten aller X i 
ſchnellen und ſaubern Ausführung von Beſtellungen aller in dieſes Fach (lagern Attitel, 
1564 


zu den billigſten Fabrikpreiſen: [ki 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 


Ruine Steiner, .f ee 
Rob. Effinger, Pianoforte-Bauer 


b in Breslau, Karld: Strafe Nr. 23, [2291] 
empfiehlt feine geſchmackvoll und ſauber gearbeiteten, mit den neueſten Verbeſſerungen ver⸗ 
ſehenen Pianoforte's zu ſehr foliden Preiſen einer geneigten Beachtung. 


ur enei ten Bea tun 7 3 bis 400 Scheffel geſunder Samen⸗Hafer 
Ju chluß 8 88 muß dan de agent | m Verkauf Aae 
gehabtes Lokal geräumt fein, daher verkaufe + 


Brachvogel, 


ich noch einige Repoſitorjen 2c. fo wie den Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich. 
Reſt meiner Siegellacke, insbeſondere blaues, eaten am 8. März 1856, 2 
ſchwar 5 grünes und 1 ng feine mittle ord. Waare 
zu auffallend billigen Preiſen. 2025 EEA · alle 
Schmiedeb 2. Weißer Weizen 128—141 75 55 Sgr, 
S Sehe de 16100 % 3 > 
Leibbinden, „ 
Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinklei⸗ Hafer 40 — 42 37 35 
der, Strümpfe und Socken für Herren, Erbſen . 12-120 15 100 
Damen und Kinder, empfiehlt in größter Aus⸗ Kartoffel⸗Spiritus 127, Thlr. bez. 


wahl billigſt die Haupt⸗Niederlage des 


B ernh ard S 5 ern, 6. u. 7. März. Abs. 10 u. LNerg. Uu. Roman 


— 


euftdruc bel o e 3771050 47710785 
6 3,6 


früher: Herrmann Litthauer, Luftwärme — 5,6 — 62 — 
[2361] 15° Nikolaistraße 1 . Sag 7 9.1— 72 — 84 
Dunftfättigung 7lpct. S4pct. 63pöt. 

Zur Saat. d N n 
Wetter heiter truͤbe veraͤnderlich. 


Wicken und Erbſen, vorzüglicher Qualität, 
offerirt billigſt: 2365] 


7. u. S. März. Abs. I0 U. Mrg. U U. Rhm.2U, 
M. Waldmann, Riemerzeile 22, 5 9. Hu. Nchm. 2u 


0 ; 4 7 [1589] | Luftwärme — 56 — 33 * 08 
Friſche Bücklinge, 5 Thaupunkt — 8,5 — 3, — 2, 
Braunſchweiger u. Schömberg. Wurft 8 rügt. SIpGt 77pet 
bei Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Win > W. W 

Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗ Handlung. Wetter heiter bed. Schnee trübe. 


Breslauer Börse vom 8. März 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-PIb. 4 | 99% B. Freiburger . 44 |167% B. 
Geld- und Fonds-Oourse. | dito Lit. B. 4 | 99% B. | dito — 5 Ew. 10% 6, 
Dukaten 94% 6. dito dito 3 92% h. dito Prior.-Obl 4 80% B 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr..|4° | 98% B, |Köln-Mindeher .13,1160% k. 
Louisd' or 110% B. Posener dito 4 | 92% B. Fr.-Winh.-Nordb. 4 | 03% B, 
Poln. Bank-Bill. 93% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. Glogau-Saganer 44 
Oesterr. Bankn.| | 1018, poln. Pfandbr. 4 | 92% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. Sr. ani 100%, G. dito neue Em. 4 | 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 162 B 
pr.-Anleihe 1850 4% 101%, g Fin. Schatz. Ohl. 4 — Mecklenburger. 4 56 6 
dito 1852 4½ | IA | dito Anl. 1835 —  [Neisse-Brieger .|4 | 74% 6 
dito 18534 ı — * 500 Fl. 4 — [Narschl.-Märk. 4 | 94% B, 
dito 1854 4% 101% B. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 83% B. dito Prior. . .|4 — 
Präm.-Anl. 18543 113% B. | Oester. Nat.-Anl. 5 86% B. dito Ser. IV. .|5 —— 
St.-Schuld-Sch. 3 | 86% B. Ausl. Kass. -Sch. Oberschl. Lt. A. 3% 216% 6, 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — unter 10 Thlr. — dito Lt. B. 3½ 186 K B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Minerva 99 / B. dito Pr.-Obl. 490% B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — Darmstädter dito dito 3, 79% B. 
dito dito 4 ̃ —: Bank - Actien 138% 6. Oppeln-Tarnow. 4% 112% B, 
dito dito 4 — N. Darmstädter, 125 K 6. Rheinische 4 116% B. 
Posener Pfandb. 4 | 100% B.] Oesterreichische | Kosel-Oderh, ..4 215% . 
dito dito 3% 91% Bi] Credit-mobilier) |179G, dito neue Em. 4 |179%, B, 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 |.89% n. 


à 1000 Rar 3 89% B. Berlin-Hamburg 4“ — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Baht 


Luftdruck bei Oe 771170 27710788 27.9745 


